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Keues in Kürze.
Jn Sachſen iſt die Regierungskriſis infolge

zweier linksradikaler Landtagsauflöſungsanträge
und eines Mißtrauensvotums gegen den Mi-
niſterpräſidenten Heldt in ein entſcheidendes Sta-
dium getreten. an erwartet die Löſung be-
ſtimmt für Donnerstag.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages geneh-
migte den Bericht über die Vergleichsordnung;
ſie ſoll am 1. Oktober in Kraft treten.

S

Die demokratiſche Reichstagsfraktion beſchloß,
einen Antrag auf Verlängerung des Sperrgeſetzes
über die Fürſtenabfindung einzubringen. Sie
behält ſich vor, einen weiteren Antrag zu ſtellen
bei Regelung der Fürſtenabfindung in den Län-
dern, in denen dieſe Regelung noch nicht er-

folgt iſt. e
Jn Bremerhaven wurde geſtern das neue

Schulſchiff Deutſchland' vom Stapel gelaſſen
Die Taufrede hielt Reichsverkehrsminiſter Dr.

Koch. 4Auf Wunſch des Reichskanzlers bleiben die
Reichsminiſter in dieſer Woche in Berlin. Das
Kabinett will auf Rückfragen aus Genf ſofort zur
Verfügung ſtehen. Aus Kreiſen der Regierungs-
parteien wird heute zuverläſſig mitgeteilt, daß
alle Abmachungen in Genf der vorherigen
Zuſtimmung des Geſamtkabinetts unterſtellt ſind

Aus Nancy und Metz find elſäſſiſchen Blättern
zufolge weitere Abteilungen franzöſiſcher Gens-
darmerie in das beſetzte Gebiet abgegangen.

Die Generalverſammlung der Jntereſſenten
an der ſchweizeriſchen Rheinſchiffahrt faßte in
Baſel einen Beſchluß zugunſten der franzöſiſchen
und gegen die deutſchen Wünſche für die Schiff
barmachung des Oberrheins bis Baſel.

e

Auf der mitteleuropäiſchen Fremdenverkehrs-
tagung in Wien erklärte der Delegierte der ita-
ieniſchen Geſellſchaft für Fremdenverkehr, daß
gegenwärtig von Frankreich aus Beſtrebungen
m Gange ſind, um einen europäiſchen Paß zu
haffen, der die Bereiſung von ganz Europa

ohne Viſum ermöglichen ſoll.

Das britiſche Auswärtige Amt hat fünf Kin-
dern die Päſſe verweigert, die zum Beſuch kom-
muniſtiſcher Jugendorganiſationen nach der Sow-
jetunion reiſen wollten.

Die Landtagswahlen in Jrland haben eine
ſtarke Zunahme der „Sinn-Feiner“ (Gegner des
Vertrages mit England vom Dezember 1921) und
der Arbeiterpartei gebracht.

z

Der engliſche Kolonialminiſter Amery ſicherte
m Unterhaus dem Projekt einer Luftverbindung
zwiſchen Kairo und Kapſtadt jede Unterſtützung zu.

e

Aus London verlautet, daß die letzte Antwort
der ägyptiſchen Regierung eine gütliche Löſung
des engliſch-ägyptiſchen r rflitts erwarten laſſe.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Melbourne:
Das auſtraliſche Parlament hat die von London
zeforderte Aufſtellung eines Expeditionskorps für
Oſtaſien abgelehnt. Erklärungen von Regierungs
ſeite wurden nicht gegeben.

Auf dem im Rotterdamer Hafen liegenden
ruſſiſchen Dampfer Lenin II wurden große Mengen
revolutionärer Propaganda beſchlagnahmt, die für
die Niederlande beſtimmt waren. Die Prokla-
mationen ſind in Moskau gedruckt worden. Ein
Teil ſollte nach Niederländiſch-Jndien umgeladen
werden. Der Generalſtaatsanwalt hat die Unter-
ſuchung eingeleitet.

e

Aus Paris wird gemeldet: Bei Mont Genèvre
n der Nähe von Briançon wurde ein Hirt von

zwei Faſchiſten angeſchoſſen, als er die Grenze
überſchritt, um zwei ſeiner verlaufenen Schafe
zu ſuchen.

J

Nach Meldungen aus Belgrad ſollen in Nord-
ilbanien vier italieniſche Jngenieure von der
ilbaniſchen Bevölkerung ermordet worden ſein.
Eine weitere Verſchlimmerung der Lage.
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Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Waſhington eine neue ſcharfe Rede Kellogs gegen
Moskau. Der Staatsſekretär ſagte in der Ver-
ſammlung der Neuyorker Welthandelsliga: Mos-
kau vollzieht durch ſeine Bluttaten den letzten
Schritt, der es aus der Gemeinſchaft ziviliſierter
Staaten ausſchließt. Mit einem ſolchen Staat
unterhält man weder Handels noch Freundſchafts-

ziehungen. Der kommende Kongreß wird auch
Maßnahmen zur Fernhaltung des Kommunismus
von den Vereinigten Staaten zu beſchließen haben.

Der Einbruch im Generalkonſulat in Danzig.
Zu dem Einbruchsverſuch in das deutſche

Generalkonſulat in Danzig wird amtlich gemeldet:
Die beiden unter dem Verdacht des Diebſtahls feſt-
genommenen Täter haben bei ihrer Vernehmung
erklärt, daß ſie nicht einen Diebſtahl beabſichtigten,
ſondern

durch Schmiergelder einen Angeſtellten des
deutſchen Generalkonſulats beſtimmen wollten,
ihnen amtliche Aktenſtücke zu übergeben oder
zur Anfertigung von photographiſchen Auf-
nahmen zu überlaſſen.

Es handelt ſich um den ehemaligen polniſchen
Offizier Jan Pluſzkiewicz und den Danziger
Staatsangehörigen Wilhelm Hohl. Pluſzkiewicz
hat als ſeine Auftraggeber den Kapitän Birken-
meier von der Militärabteilung der polniſchen
diplomatiſchen Vertretung in Danzig und einen
polniſchen Oberleutnant, Podolſki, bezeichnet.
Pluſzkiewicz iſt inzwiſchen ausgeſchieden.

Wie die „Danziger Neueſten Nachrichten“ er-
fahren, haben die Ausſagen der beiden verhafteten

Täter wichtige Tatſachen über die Tätigkeit der
Militärabteilung beim polniſchen Generalkonſulat
in Danzig ergeben, die ſo ſchwerwiegender Natur
ſind, daß ſie vorausſichtlich

diplomatiſche Konſequenzen

nach ſich ziehen werden. Jm übrigen ſpricht das
Blatt ſein Bedauern daraüber aus, daß es zu
dieſem Vorfall gekommen iſt. Die Freie Stadt
Danzig gewähre ſowohl der polniſchen diplo
matiſchen Vertretung wie auch dem deutſchen
Generalkonſulat Gaſtfreundſchaft, um ſo peinlicher
ſei es, daß das deutſche Generalkonſulat dieſe böſe
Erfahrung machen mußte und daß ſogar ein
Danziger Staatsangehöriger ſeine Hand dem pol-
niſchen Spionagedienſt geliehen hat. Die „Dan-
ziger Allgemeine Zeitung“ bemerkt, dieſer Vorfall
zeige erneut, daß Polen in Danzig ein Spiel
treibe, das außerordentlich bedrohlich ſei und das
man von maßgebender Seite mit größter Aufmerk-
ſamkeit verfolgen müſſe.

Weltpolitiſche Beſprechungen in Genf.
Das offizielle Kommunique.

Ueber die geſtrige Unterredung der fünf Mächte
der Botſchafterkonferenz mit Dr. Streſemann wird
folgendes offizielle Kommuniqué ausgegeben:

„Die Vertreter von England, Frankreich,
Japan, Jtalien, Belgien und Deutſchland haben
ſich heute vereinigt, um in einen Gedanken-
austauſch über die politiſche Lage und die ſie
berührenden Fragen einzutreten. Die Be
ratungen werden morgen fortgeſetzt werden.“

Die Stellung zu Rußland.
Aus Genf wird weiter gemeldet: Der Jn-

halt des offiziellen Kommuniqué über die
Nachmittagsbeſprechungen hat allgemein großes
Aufſehen erregt, da es wohl das erſte Mal ſein
dürfte, daß die Mächte der Botſchafterkonferenz
Deutſchland nicht betreffende Fragen mit
Deutſchland erörtert haben und in eine Er-
örterung der geſamten politiſchen Lage ein-
getreten ſind. Man nimmt an, daß tatſächlich
heute zuerſt die Beziehungen der weſteuropäiſchen
Staaten zu Sowjetrußland und insbeſondere auch
die deutſchruſſiſchen Beziehungen zur Erörterung
gelangt ſind. Ueber den Jnhalt der Unter-
redung wird von den beteiligten Mächten
ſtrengſte Diskretion gewahrt, jedoch wird all
gemein angenommen, daß gerade die deutſch-
ruſſiſchen Beziehungen und deren künftige Ge
ſtaltung im Vordergrund des Jntereſſes ge-
ſtanden haben.

J

Ueber die Richtung der Beſprechungen iſt zu
verläſſiges nicht bekannt. Nach Erklärungen
aus franzöſiſchen Kreiſen müſſe Deutſch
land die Konſequenz aus den Locarnoverträgen
ziehen, auf ſeine bisherige Ruſſenpolitik ver-
zichten und in die gemeinſame Front zur Be
kämpfung des Volſchewismus in Europa ein
treten. Nach Erklärungen Dr. Streſemanns iſt
die Frage einer Einheitsfront gegen Rußland
von keinem der verſammelten verantwortlichen
Staatsmänner angeſchnitten worden. doch ſei
infolge der letzten Erſchießungen eine allgemeine
Bewegung zur Bildung einer ſolchen Einheits
front im Entſtehen.

Entkleidet man dieſe Aeußerungen Dr.
Streſemanns deren Richtigkeit allerdings
nicht nachzuprüfen iſt der vorſichtigen diplo
mati ſchen Form und vergleicht man ſie mit
dem Wortlaut des amtlichen Communiqués,
ſo kann man die außerordentliche Tragweite der
jetzigen Genfer Beſprechung keinesfalls ver-
kennen und muß mit fehr wichtigen welt-
politiſchen Entſcheidungen in Genf ſchon in
allerrächſter Jeit rechnen

In der Oſtfeſtungsfrage
neigt man jetzt der Anſicht zu, daß eine Einigung
hierüber während der Tagung zuſtande kommen
wird, dagegen bereitet die Frage der Herabſetzung
der Rheinlandtruppen ſehr große Schwierigkeiten.
Es beſteht die ernſte Befürchtung, daß auf der
gegenwärtigen Tagung keine poſitiven
Ergebniſſe erzielt werden werden, ſondern
daß man lediglich wie bisher ſtets die for-
male Zuſage einer wohlwollenden Prüfung der
deutſchen Forderung machen wird, ohne daß da-
mit die Gewähr für eine tatſächliche Berückſichti-

gung der deutſchen Forderungen verbunden wird.

Wie von gutunterrichteter Seite verlautet,
wird gegenwärtig eine grundfähliche Erklärung
der Beſatzungsmächte einſchließlich Japan vor-
bereitet, die ſich auf die Note der Mächte vom
16. November 1925 über die Herabſetzung der
Rheinlandtruppen beziehen und auf die
Stellungnahme der weſteuropäiſchen Mächte zu
Sowjetrußland präjziſieren ſoll.

Rußlanö
zu den Genfer Verhanölungen.

Wie aus Moskau gemeldet wird haben die
Nachrichten über die angebliche Forderung Eng-
lands in Genf, wonach die Sowjetunion vom
Völkerbunde ausgeſchloſſen werden ſoll, in Mos-
kauer politiſchen Kreiſen einen außerordentlich
ſtarken Eindruck gemacht. Es wird darauf hin
gewieſen, daß eine ſolche Forderung Englands die

Aufnahme des offenen Kampfes gegen die
Sowjetunion

bedeuten würde. Die Sowjetregierung würde
nicht umhin können, auf die Annahme dieſes
Vorſchlages durch die Mächte hin dieſen zu er-
klären, daß ihre Zuſtimmung zu dem engliſchen
Vorſchlag von der Sowjetregierung cls ein
feindlicher Akt angeſehen werden müſſe.

Rußland fürchtet England nicht.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, betonte

der Vorſitzende des Zentralkomitees der Gewerk-
ſchaften, Tomſki, anläßlich der zehnjährigen Feier
des Beſtehens der Gewerkſchaften in einer Rede,
daß die Sowjetunion England nicht fürchte, da
England die Sowjetunion allein nicht angreifen
könne, und die engliſchen Beſtrebungen, Ver-
bündete gegen die Sowjetunion zu gewinnen,
mißlungen ſeien. Die Sowjetregierung habe über-
dies alle Maßnahmen getroffen, um die Sowjet-
union vor Ueberfällen zu ſchützen. Die Gewerk-
ſchaften ſeien auf dem Poſten. Jm Falle eines
Krieges würden die ausländiſchen Gewerkſchaften
die Verbündeten der Ruſſen ſein. Der Gewerk-
ſchaftskongreß nahm eine Reſolution an, in der
die Sowjetregierung aufgefordert wird, den
Terror gegen Attentäter zu verſchärfen.

Polen Litauen England.
Von gutinformierter engliſcher Seite

lautet, daß in der Unterredung zwiſchen
engliſchen Außenminiſter Chamberlain und
litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras ein-
gehend die Beziehungen zwiſchen Polen und
Litauen zur Erörterung gelangt ſind. Chamber-
lain hat in der Unterredung mit großem Nach-
druck auf die
Notwendigkeit einer Einigung zwiſchen Polen

und Litauen
hingewieſen. Die gegenwärtige Lage im Oſten
Europas ſei, insbeſondere durch die Spannung
zwiſchen Polen und Litauen, völlig unhaltbar
Chamberlain ſoll in der Unterredung vor-
geſchlagen haben, das Problem Wilna zunächſt
aus den Verhandlungen der beiden Länder aus
zuſ*alten und vorläufig eine Aufnahme der
diplomatiſchen und Handelsbeziehnngen zu ſuchen.
Woldemaras hat Chamberlain mitgeteilt, er ſei
gegenwärtig nicht in der Lage, irgendwelche
bindenden Erklärungen abzugeben

Die Memelfrage
iſt in der Beſprechung zwiſchen Chamberlain und
Woldemaras nicht erörtert worden. Es finden
direkte Verhandlungen zwiſchen Dr. Streſemann

ver
dem
dem
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und Woldemaras ſtatt, von denen verlautet, daß
ſie einen befriedigenden Verlauf nähmen.

„Bauernfreunde.“
Das neue ſozialiſtiſche Agrarprogramm.

Die Sozialdemokratie hat vor drei Wochen
auf ihrem Parteitag in Kiel ein Agrarprogramm
beſchloſſen, um in Zukunft unter der landwirt
ſchaftlichen Bevölkerung Anhänger und Stim
men leichter fangen zu können. Den ſachlichen
Juhalt dieſes Programms werden wir in einer
ſpäteren Nummer kritiſch betrachten. Heute
ſeien die Wandlungen der ſozialdemokratiſchen
Agraxpolitik im Laufe der letzten Jahrzehnte
geſchildert. Die nationale Wochenſchrift „Das
freie Wort“ (Eſſen) ſchreibt darüber u. a. unter
treffender Gegenüberſtellung der ſozialiſtiſchen
Auffaſſung von einſt und heute:

Es war früher für die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren nicht ganz ungefährlich aufs Land
zu gehen, um die Kleinbauern und die Land-
arbeiter für die ſozialdemokratiſche Lehre zu
gewinnen, da man nur die Vernichtung des
Bauernſtandes, ſein Aufſaugen durch den
Großbetrieb bieten und das Aufgehen des
Bauerntums in ein beſitzloſes Proletariat in
Ausſicht ſtellen konnte. Die Quackſalberei mit
den ländlichen Genoſſenſchaften war auch nicht
angetan, die Bauern von ihrem „Eigen-
tumsfanatismus“ zu heilen. Da die
Erfolge ausblieben, prägte die Sozialdemokra-
tie verärgert das Schlagwort vom dumm en
Bauern, und auf dem Münchener Partei-
tage 1902 rief Bebel, der über alle Probleme
reden konnte, von denen er keine Ahnung
hatte:

„Es bewahrheitet ſich wieder einmal, daß
es keine egoiſtiſchere, rückſichtsloſere, bruta
lere, aber auch borniertere Klaſſe gibt als
unſere Agrarier“.
Schon 1894 zu Frankfurt hatte Bebel ſein

Bekenntnis von den „Vorurteilen, der
Unwiſſenheit, der Beſchränktheit
der Bauern“ erſtattet. Als bei der Land-
bus unterlegen war, ſchimpfte die „Märkiſche
Volksſtimme“ vom 18. Juni über die „ch im
boraſſohohe Dummheit der länd-
lichen Bevölkerung“.

Die Agrarfrage hat periodenhaft die Sozial
demokratie ſeit 1870 beſchäftigt. Damals refe-
rierte Bebel in Stuttgart auf dem zweiten
Kongreß der ſozialdemokratiſchen Arbeiterpar-
tei und mußte den Delegierten extra klar-
machen, daß „Agronomie die wiſſenſchaftliche
Bewirtſchaftung des Bodens ſei. Nach ver
ſchiedenen Anregungen fand 1894 in Frank-
furt eine Beratung über ein Agrarprogramm
ſtatt. Bruno Schönlank meinte freimütig:

„Die wichtigſte Vorbedingung für gute
Landagitation iſt das Eingeſtändnis, daß
der größte Teil unſerer Parteigenoſſen nichts
von ihr verſteht.“
Trotzdem wurden drei Kommiſſionen gebil-

det, die für den Breslauer Parteitag 1895 ein
Agrarprogramm ausarbeiten ſollten. Max
Schippel bezeichnete die drei Entwürfe als
politiſche Charlanterie, welche die
ſtetige Entwicklung durch zweifelhafte und

Schippel verlangt Ablehnung: „Wir wollen
freilich den Kleinbeſitzer gewinnen, jedoch nur,
wenn wir ihn überzeugen, daß er als Be
ſitzender keine Zukunft hat, ſondern daß
ſeine Zukunft die Zukunft des Pro-
letariats iſt. Wir wollen das Land er-
obern, aber wir wollen das Pferd nicht beim
Schwanz aufzäumen. Lehnen Sie das Pro-
gramm ab und erſparen Sie uns die Beſchä-
mung, daß wir unſeren Einzug auf dem Lande
halten, wie der Bürgerſche Abt: „Verkehrt,
ſtatt des Zaumes den Schwan in der Hand“.

Seitdem iſt 32 Jahre von einem ſozialdemo-
kratiſchen Agrarprogramm ſo gut wie keine
Rede mehr geweſen. Jn Görlitz wurden 1922
zwar wieder ſchwache Anſätze unternommen,
aber einer Entſcheidung ging man aus dem
Wege. Der Kieler Parteitag hat der Sozial
demokratie nun doch ein Agrarprogramm ge-
bracht, das eine völlige Abkehr von der
marxiſtiſchen Auffaffung Kautſkys und die An
erkennung der Theorien Dr. Davids darſtellt.
Der Parteitag ging von folgenden Erwägun-
gen aus:

Kautſky huldigte der Konzentrationstheorie,
iach der die Kleinbetriebe von dem Groß-
rundbeſitz aufgeſogen würden, David wies
hon 1895 nach, daß der Kleinbeſitz ſich auf
oſten der Großbetriebe vermehre. Es hat
ch gezeigt, daß von 1882 bis 1907 nicht weni
r als 140 000 bäuerliche Betriebe mit einer
illion Hektar (ohne Siedlung) auf Koſten des
droßgrundbeſitzes neu entſtanden ſind, daß
ber dieſe Entwicklung wenigſtens noch 250

Jahre anhalten müßte, um den Großbetrieb
zugunſten des bäuerlichen Betriebes aufzu
löſen. Solange kann die Sozialdemokratie
nicht warten. Man wöll daher den oſtelbiſchen
Großgrundbgeſitz auf 3000 Morgen und 800
Morgen Wald beſchränken, das übrige Land
ſoll das Reich gegen Entſchädigung erwerben.

„Wenn früher die Vorkämpfer der Sozialdemokratie, ſo auch Marx, Engels n

tagswahl 1908 die Sozialdemokratie in Kott-

unzweifelhafte Projektenmacherei erſetzen will.“

9



e

h

c

h

h
e

5
9

e

h

t

a

S

Bebel, an den Untergang der Kleinbetriebe
geglaubt haben, ſo ſoll die Partei nicht nur
aus den auch aus denJrrtümern ihrer Vorkämpfer lernen.“

Daß die Sozialdemokratie für die Land-
arbeiter den Achtſtundentag jemals verlangt
habe, iſt eine bewußte Lüge. Es müſſen frei-
lich alle Fortſchritte der Technik herangezogen
werden, die Ausbeutung der menſchlichen Ar
beitskraft einzuſchränken und auch in der Land
wirtſchaft die Arbeitszeit weitgehend zu ver-
kürzen. Der kleine und mittlere Betrieb muß
ſich an fortſchrittlichere Methoden im Jntereſſe
aller im Betrieb Arbeitenden gewöhnen.

Drei Vortragende beſtritten in Kiel die Ma-
terie des Agrarprogramms; die Delegierten,
denen die Landwirtſchaft Hekuba iſt, nahmen
einſtimmig das Zwitterprogramm an, obwohl
in den Anträgen zum Parteitag z. B. von den
Königsberger Genoſſen betont wurde, daß

„Sozialismus und Bauerntum zwei unver-
ſöhnliche, politiſche und kulturelle Gegen-
ſätze“ ſind.

Die Leipziger hatten das Agrarprogramm
verworfen, weil es „dem Bauernſtande die
Hebung ſeiner Lage und die Erhaltung ſeines
Beſitztums in Ausſicht ſtellt“.

Angeſichts dieſer widerſpruchsvollen Haltung
der Sozialdemokratie gegenüber dem Bauernſtande kann man wirklich zu ihren jetzigen Be
mühungen, die Bauern zu gewinnen, nichts
treffenderes ſagen, als was einſt im Jahre 1895
auf dem Breslauer Parteitag ein Sozialdemokrat
mit mit erfreulicher, aber für ſeine heutigen
Parteifreunde recht peinlicher Offenheit erklärte:
„Bauernſchutz heißt nichts anderes
als Bauernfang.“

Fum Polizeibeamtengeſetz.
Zu der geſtrigen Beratung des Hauptaus-

ſchuſſes des Preußiſchen Landtages über das
Polizeibeamtengeſetz waren die in Frage kom-
menden Polizeiorganiſationen eingeladen wor-
den, um ihre Wünſche zu äußern.

Jn der allgemeinen Ausſprache betonte Abg.
Barteld (Hannover, Dem.) der Miniſter müſſe
in der Lage ſein, „ungeeignete“ Polizeioffiziere
zu entlaſſen, Abg. Bork (Dnat.) hob hervor, dre
Kündiguagsbeſtimmungen des Geſetzes machten
die lebenslängliche Anſtellung illuſoriſch.
Abg. Marckwald (Soz.) ſchloß ſich den Aus

führungen des Abg. Barteld im weſentlichen an.
Abg. Metzenthin (DVP.) erklärte, daß es

nicht durchführbar ſei, die Polizeibeamten zu
politiſchen Beamten zu machen. Das Beſtreben
müſſe dahin gehen, die Politik aus der Polizei
herauszuhalten. Beamte, die die Staatsform
bekämpfen oder verunglimpfen, müßten auf dem
Diſziplinarwege entfernt werden. Politiſche Ge
ſinnungsſchnüffelei müſſe unterbleiben. Der Red-
ner trat für eine Milderung der Ehebeſtimmun-
gen und des Eheverbots ein und ferner für eine
Beſchränkung der Möglichkeit der friſtloſſen Ent-
laſſunug der Wachtmeiſter.
Severing (Soz.) hob hervor, wenn man auch
allgemein die lebenslängliche Anſtellung ge-
wünſcht hätte, ſo könne doch dieſer Wunſch noch
nicht voll berückſichtigt werden.

Fur Beſoldung der oberen Beamten.
Der Bund deutſcher Zivilſupernumerare, der

rund 40 000 Beamte umfaßt, hat in einer Eingabe
alle maßgebenden Stellen nachdrücklichſt aufge-
fordert, unverzüglich eine grundlegende Reform
des geſamten Beſoldungsweſens durchzuführen.
Wegen der fortſchreitenden Verelendung und Ver-
ſchuldung der Beamtenſchaft, auch der oberen
Beamten, wird eine Zwiſchenlöſung im Wege
einer prozentualen Erhöhung abgelehnt. Gefordert
wird: Der Geſamtaufbau der künftigen Beſoldung
hat dem Leiſtungsgrundſatz zu entſprechen. Zur
Verbeſſerung der Lebenshaltung der Beamten ſind

die Gehälter auf Friedensrealwert zu erhöhen
unter Berückſichtigung des Aufwandes für die Vor
und Ausbildung und zur Befriedigung beſonderer
kultureller Bedürfniſſe durch Einſetzen eines kultu-
rellen Exiſtenzminimums für die oberen Beamten.
Da das Supernumerariat nach Laufbahn, Werde
gang und Dienſtleiſtung eine einheitliche und ge
ſchloſſene Klaſſe darſtellt, ſind alle oberen Be
amten gleichmäßig einzuſtufen und gleichmäßig zu
behandeln. Dabei iſt jede Trennung zwiſchen den
Beamten der Hoheits- und Betriebsverwaltungen
zu vermeiden. Es wird der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß an der Spitzenſtellung der oberen
Beamten auch künftig feſtgehalten wie

Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag hielt am Dienstag nach den
Pfingſtferien wieder ſeine erſte Sitzung ab. Zu
Beginn der Dienstagſitzung teilte Präſident Loebe
mit, daß der im Falle Grütte-Lehder der An-
ſtiftung zum Morde angeſchuldigte völkiſche Abg.
Kube mangels tatſächlicher Beweiſe außer Ver
folgung geſetzt worden iſt. Einziger Gegenſtand
der Tagesordnung war der Geſetzentwurf über
den Verkehr mit Lebensmitteln und
Bedarfsgegenſtänden. Die Vorlage will
in Verbindung mit ihren Nebengeſetzen, dem
Fleiſchbeſchaugeſetz, dem Margarinegeſetz und dem
Weingeſetz, das geſamte bisher in zahlloſe Einzel-
beſtimmungen zerſplitterte Rechtsgebiet in der
Ueberwachung des Verkehrs mit Lebensmitteln
zuſammenfaſſen. Jn Erweiterung der bisherigen
Beſtimmungen werden die Beamten und Sach-
verſtändigen der Polizei ermächtigt, auch die-
jenigen Räume zu beſichtigen, in denen Lebens-
mittel hergeſtellt werden. Nach kurzer Ausſprache
wurde die Vorlage verabſchiedet. Das Geſetz ſoll
am 1. Oktober in Kraft treten.

Auf die Tagesordnung der Mittwochſitzung
wurden entſprechend einem national- ſozialiſtiſchen
und kommuniſtiſchen Antrag mit 140 gegen 130
Stimmen der Regierungsparteien auch die An
träge zur Portoerhöhung geſetzt.

Dawesreviſion
Das „Berliner Tageblatt“ gibt eine Aeußerung

des Mitſchöpfers des Dawesplanes Owen Young
wieder, der erklärt haben ſoll, daß das Repa-
rationsproblem ſich auf dem Wege zur endgültigen
Löſung befinde. Das Blatt hält es im Anſchluß
an dieſe Meldung für möglich, daß ein Gedanken-
austauſch über die endgültige deutſche Reparations
ſchuld ſchon jetzt zuſtande kommt.

Eines Tages wird ja wohl alle Welt zu
der Erkenntnis kommen, daß der Dawesplan un
durchführbar iſt und daß ſeine Durchführung nur
die Jnduſtrie der Gläubigerſtaaten ſchädigen
würde. Aber wir wagen nicht zu hoffen, daß dieſe
Erkenntnis jetzt ſchon da iſt und daß dem-
entſprechend eine befriedigende Löſung ſchon auf
dem Wege iſt. Ob von deutſcher amtlicher Seite
entſprechend den mehrfachen Miniſtererklärungen
über die Undurchführbarkeit des Planes etwas in
dieſer Richtung unternommen wird, iſt nicht be
kannt.

Weſterplattenfrage und öie
Krakauer Kataſtrophe.

Der Danziger Heimatdienſt ſandte an die
Delegierten im Rate des Völkerbundes folgendes
Telegramm:

„Bezugnehmend auf die Petition vom 2. Juni
betreffend das polniſche Munitionslager in
Danzig lenken wir die Aufmerkſamkeit Eurer
Exzellenz auf die furchtbare Munitionskataſtrophe
in der polniſchen Stadt Krakau am 5. Juni, durch
die erneut und deutlicher als je die ſchwerſte Ge
fahr für Leben und Eigentum durch Munitions-
lager in der Nähe menſchlicher Wohnungen er-
wieſen iſt. Danziger Heimatdienſt.“

Gegen Deutſchlanös Vertretung
in der Mandatskommiſſion.

Wie von informierter Genfer Seite verlautet,
gelangte bei den geſtrigen Erörterungen zwiſchen
Dr. Streſemann, Briand und Chamberlain auch
die Frage der Vertretungen Deutſchlands in der
Mandatskommiſſion des Völkerbundes zur Erörte
rung. Jedoch ſei man in dieſer Frage auf nicht
unerhebliche Widerſtände von Seiten Briands,
insbeſondere aber von Seiten Chamberlains ge-
ſtoßen, der darauf hingewieſen habe, daß die eng-
liſche Dominions einer Vertretung Deutſchlands
in der Mandatskommiſſion ablehnend gegenüber-
ſtänden. Eine Beſtätigung hierfür konnte bisher
noch nicht erlangt werden.

Zwei engliſche Flotten

in Gbdingen.
Die Kopenhagener „Berlinſtki Tidendes“ meldet:

Eine zweite engliſche Flotte, beſtehend aus drei
Kreuzern und einem Schlachtſchiff iſt
geſtern in den Sund eingelaufen. Dem Vernehmen
zufolge läuft auch die zweite Flotte nach dem pol-
niſchen Hafen Gdingen, von wo aus die Häfen
der Randſtaaten beſucht werden.

Die Kopenhagener „Politiken“ melden aus
Gdingen: Der Kommandant der erſten engliſchen
Flotte, Admiral Allen, erklärt, daß er deutſche
Häfen nicht anlaufen werde. Seine Aufgabe in
der Oſtſee ſei eine maritime und eine politiſche.

Das Londoner Arbeiterblatt „Daily Herald“
verbreitet die Meldung, daß die britiſche
Admiralität bereits im Beſitz eines Flottenſtütz-
punktes in der Oſtſee ſei. Mit Rückſicht auf gewiſſe
Hochverratsverfahren der letzten Zeit will das
Blatt nähere Mitteilungen den Eröffnungen im
Parlament überlaſſen.

Reſerveeinberufungen der Ukrainer
Nach einer Meldung der polniſchen Nach-

richtenagentur „Expreß“ aus Moskau ſoll in der

Sowjetukraine die Territorialarmee auf vier
Monate einberufen worden ſein. Das würde
bedeuten, daß die erſte Reſerve der Armee unter

die Fahnen gerufen worden iſt. Eine Beſtäti
gung dieſer Nachricht aus anderer Quelle war
bisher nicht zu erlangen.

Wie aus Minsk gemeldet iſt, iſt dem pol-
niſchen Oberleutnant, der der Ermordung des
Leiters der G. P. A. in Minsk und der Spio
nage zugunſten Polens beſchuldigt wurde, vom
weißruſſiſchen Kriegsgericht bereits der Prozeß
gemacht worden. Der Angeklagte wurde zum
Tode verurteilt und das Arteil bereits Diens-
tag vollſtreckt. Die polniſche Geſandtſchaft hatte
vergeblich verſucht, bei der Sowjetregierung
zugunſten Janis zu intervenieren.

Die Moskauer Todesurteile gegen 11 weitere
„zariſtiſche“ Offiziere An bisher, mit Rücfſicht
auf die Proteſtvorſtellungen der auswärkrgen
diplomatiſchen Korps, nicht vollſtreckt worden.
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Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das
Sowjetverwaltungsgebäude in Schitomir durch
ein Großfeuer völlig zerſtört worden. Die
Flammen griffen auch auf das Technikum über.
Vermutlich liegt Brandſtiftung aus gegenrevo-
lutionären Gründen vor. Die Stadt Purgat-
ſchaff iſt durch Feuer faſt völlig vernichtet worden.
25 Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

Abfall von Tſchangtſolin.
Nach einer Meldung der Chineſiſchen Nach-

richtenagentur aus Schanghai ſind die Verhand-
lungen zwiſchen Tſchangtſolin und Ven ſi ſchan,
dem Gouverneur der Provinz Schanſi, endgültig

geſcheitert. Den wird ſich nicht auf die Seite
Tſchangtſolins ſchlagen, ſondern ſich den Süd
truppen auf ihrem Vormarſch gegen Peking und
Tientſin anſchließen. Wenn ihm nicht Tſchang
tſolins ausländiſche Freunde, die Japaner oder
die Engländer, helfen, ſcheint es mit ſeinem
Kaiſertraum und vielleicht ſogar ſeiner Herrſchaft
über die Mandſchurei aus zu ſein.

Vor einem franzöſiſch amerikaniſchen
Friedenspakt.

Nach einer Waſhingtoner Meldung wird der
amerikaniſche Botſchafter in Paris, Herrick, ge
legentlich ſeiner Urlaubsreiſe in Waſhington über
ſeine Verhandlungen bezüglich des Vorſchlages
Briands, zwiſchen Amerika und Frankreich einen
ewigen Friedenspakt zu ſchließen, Bericht er
ſtatten.

Keue franzöſiſche Konſolidierungsanleihe

Das Amtsblatt der franzöſiſchen Regierung
veröffentlicht die Einzelheiten der neuen
Konſolidierungsanleihe zu 6 Proz. auf 50 Jahre.
Den Zeichnungen wird keine beſtimmte Grenze
geſetzt ſein. Dieſes Mal ſoll ſowohl mit Bonds
für die nationale Verteidigung, als auch mit
Bargeld gezahlt werden können. Die Obli-
gationen werden zu pari durch Ziehung oder
durch Rückkäufe an der Börſe eingelöſt werden.
Der Ertrag der Anleihe iſt für die Konſolidierung
der ſchwebenden inneren Schuld beſtimmt.

Eine Reihe von engliſchen Gruben beabſich-
tigt im Zuſammenhang mit dem franzöſiſchen Ein
fuhrverbot für britiſche Kohle zu ſchließen.
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Das Pariſer „Journal“ und „Excelſior“ be
richten übereinſtimmend, daß Streſemann von
den in Genf verſammelten Unterzeichnern des
Locarnopaktes Klarheit darüber verlangt habe,
wie es eigentlich mit den in Locarno ver-
ſprochenen Rückwirkungen ſtehe.

We Du nicht, was »Laxine
ist?! Laxin ist ein auberordent-
lich mild und sicher wirkendes
Abführkonfekt von ange-
nehmem Geschmack.“ Bei
schlechter Verdauung ärzt-
lich empfohlen. In allen Apo-
theken und Drogerien zu haben.

Die interessonte Broschüre über
„Laxin“ kostenlos von den
Lingner- Werken in Dresden

Uralte Geſchichten

auf alten Bilöern.
„Alte Bilder oder gar „Meiſterwerke des

14. bis 19. Jahrhunderts“ (wie der Titel der
jetzigen Ausſtellung des Halliſchen Kunſtvereins
in der ehemaligen Garniſonkirche lautet): da
ſcheint den meiſten heutigen Menſchen ein Schrecken
den Rücken herunterzulaufen und ſie machen 3
lieber auf und davon, ſtatt hinzugehen, um
die alten Bilder anzuſehen und die uralten Ge-ſchichten, von denen ſie a

Warum eigentlich dieſe Maſſenflucht, ſtatt einer
Maſſenflucht aus dem grellen, wirren Getriebe
unſerer Zeit z u dieſen Bildern, auf denen die
Ruhe und Reinheit des Alters und der Hauch ſo
vielfältiger, aber in dem einen ſich gleichender
Zeiten liegt: daß ſie ruhiger und ſeeliſch reicher
als die heutigen waren? Warum?

Sind wir rig ſchon ſo phantaſiemüde ge-
worden, daß wir nichts, gar nichts mehr von der
en Freude wiſſen, mit der wir einſt alsKinder an Großmutters Seite uralte Geſchichten
und Märchen hörten und Bilder beſahen? Oder
ſind die greulichen glatten, ſüßen Oeldrucke daranſchuld, die den Geſchmag unheilbar verderben?

Oder ſind etwa die Herren Fachleute der Kunſt.
die Kunſthiſtoriker, daran ſchuld, die, ohne es zu
wollen, in dem argloſen Nichtfachmann, der weiter
nichts als eben einfach Menſch iſt, den Wahn er-
weckt haben, um von alten Bildern etwas zu
haben, Freude, Anregung und alltagsfernes
Sinnen, müſſe man „Fachmann der Kunſtge-
ſchichte“ ſein?

Aber wozu über all das grübeln: gehen wir
doch lieber hin zu dem reizenden Großmütterchen
mit der feinen Spitzenhaube und dem ſchweren.
dunklen Seidenkleid, mit dem gütigen milden
Geſicht, die dort, von dem Hallenſer Senff im
Jahre 1855 gemalt, mit ſo ſinnvoll lebensfrohen
Augen von der Wand herabſieht und dem armen,
gehetzten Menſchen von heute mit ihrer weichen
Altershand über die Stirn zu ſtreichen und ihm
leiſe zu ſagen ſcheint: „Kind, wozu dein Hetzen
und Jagen Sei ſo ruhig. ſo froh, wie ich ſelber

Unter ihrer Zauberhand werden plötzlich die
h helle, und nun leuchten und klingen ſie
wieder von alten Bildern und Wänden, die alten,

als Kinder liebten und wie ſie hier in den ehr
würdigen Räumen des einſtigen Biſchofſitzes in
der Ausſtellung in ſo reicher Fülle zu finden ſind.Welche frohe, zarte le Zeit ſteigt aus
all den Blumenſtücken dieſes Malers l
welches andächtig Staunen aus ſeinem
Bild des alten Pompejfji, welche reine
freude aus ſeinen ſchönen Kinder
und Mädchenbildern. Oder wem dieſe ſtille,
zarte Lebensmelodie nicht gefällt, wer här-
tere, ſtolzere Zeiten, Menſchen und a
liebt, der leſe aus dem Bild „in der Art desBenjamin erritß Cuijp“ die Geſchichte des
wilden Reitergefechts, oder von dem Breughel-

ſchen Bild und anderen, die des derben hollän
diſchen Bauernlebens des 17ten Jahrhunderts
oder die des feierlichen Prunks venetianiſchen
Herrenlebens von dem Porträt eines Geſandten
von Jacobo Robuſti, genannt Tintoretto.

Oder er verſenke ſich in den romantiſchen
Zauber einer deutſchen Mondnacht auf dem Bild
des einſtigen De Mitbürgers Carus, in
das Se n aldesdämmern des Bildes

auf,ichten
ebens

Frauen

ieter van Aſch, in die helle Sommerfreude
ildes von Jan van Goijen.

Wem auch das noch zu ſanft und zu ſchön ge-
malt iſt, der gehe in den intereſſanteſten und
beſten Teil der Ausſtellung hinüber, wo die ganz
alten Figuren ſtehen und die älteſten Bilder
hängen. Freilich gilt hier noch viel mehr als bei
den wundervollen ſpäteren religiöſen Bildern
jenes wundervolle Chriſtuswort „Werdet wie
die Kinder“. Nur dem, der wie ein Kind nochdas Weſentliche und nicht nur den äußeren Schein
und die äußere Form zu ſehen vermag, nur dem
erſchließt ſich die kinderreine, ottnahe Schönheit
und Seelenfülle dieſer „primikiven“ Bilder und
Geſtalten. Aber iſt es wirklich ſo ſchwer, die
Lieblichkeit jener fröhlich-frommen Gruppe der
„Anna ſelb dritt“ aus der Kirche in Hornburg
oder der „Anna ſelb dritt“ aus der Kirche in
Cöllme zu empfinden? oder den feierlichen
Uebermut des kleinen grapi 'ſch hunten nieder-

von
des

bin, die ich doch auch des Lebens Not erfahren
habe, genau wie du. rheiniſchen „Leuchterengels“

ewig jungen bunten Geſchichten, wie wir ſie einſt

(der freilich unter

den „Primitiven“ wie ein kecker Jungensſtreich
ausſieht)

Hat das Auge ſich erſt an dieſen Beiſpielen
freigemacht von den uns heute geläufigen For
men, Farben und Linien, wie gern verweilt es
dann auf dem herben, ehrwürdigen und ſo pracht-
voll lebensſtarken Geſicht des elſäſſiſchen „Hl. Ja-
cobus“, verſenkt ſich vor der „Marig mit dem
Kinde“, dieſem älteſten Stück der Ausſtellung,
in die feierlich ernſte, tiefinnerliche Glaubens
welt des frühen 14ten Jahrhunderts und empfin-
det dann mit doppelter Freude die zarte, ſonnen-
helle Reinheit des Madonnenbildes von Bot-
ticelli, die frohe, gläubige Kraft der „Anbetungdes Kindes“ von ftancesco di Steffano.

Vergeblich wäre es, auch nur den tauſendſten
Teil der n und Schickſale, Freuden, Lei-
den und tiefen Stimmungen hier wiederzugeben,
von denen all dieſe Bilder und Figuren künden.
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen, diegaſtlich hier zuſammenkamen“; mit dieſem WorteSchillers müſſen auch wir uns beſcheiden. Wir

konnten nur einiges Wenige nennen, ohne An-
rn zu erheben, das Beſte und Wertvollſte im

inne der geſtrengen Herren „Fachleute der
Kunſt genannt zu haben. Aber wir fragen noch
einmal wie zu Beginn: man nichthin und lieſt nicht, von des Großmütterchens
mildem Blick wie mit warmem Sonnenſchein ge
ſegnet, um alles feierliche „Kunſtverſtändnis“
unbekümmert mit Kinderſinn und Kinderluſt.
was hier die Jahrhunderte erzählen?

Wir ſind gewiß, ſehr viele Erwachſene wer-
den hinterher dankbar ſein, die Ausſtellung ge
ſehen zu haben. Aber wir haben noch den einen
Wunſch: man führe auch die Kinder aus den
Schulen hin und leſe ihnen die ſchönen, bunten
Geſchichten aus den Bildern vor. Und vielleicht
iſt auch das eine Anregung: als wir geſtern
einige Arbeitsleute, die eben ihr Tagewerk in
einem Nebenraum beendet hatten, in die Ausſtel-
lung hineinwieſen und mit ihnen ein wenig die
Gſchichten von der Wand vorlaſen, da kam in ihre
arbeitsmüden Augen ein ſchöner, froher Sonſen
ſchein von den uralten Geſchichten auf der
alten Bildern.

Volksmuſiktage in Frankfurt a. M. Vom 26.
bis 29. Juli finden im Rahmen der Ausſtellung
„Muſik im Leben der Völker“ in Frankfurt a. M.
Foltemuſittag ſtatt, die vorausſichtlich vom
Preußiſchen Kultusminiſter Profeſſor Dr. Becker
eröffnet werden und für die zahlreiche Vorträge
zugeſagt ſind. Außerdem werden muſikaliſche Vor
führungen ſtattfinden.

Prof. Dr. Lietzmann, Mitglied der Akademie
der Wiſſenſchaften. Das preußiſche Staats
miniſterium hat die von der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften in Berlin vollzogene Wahl des
ordentlichen Profeſſors an der Univerſität Berlin,
Dr. Hans Lietzmann, zum ordentlichen Mitglied
ihrer philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe beſtätigt. Der
als Kirchenhiſtoriker, Bibelforſcher und Archäologe
gleich hervorragende Gelehrte iſt der Nachfolger
Adolf v. Harnacks.

Ferienwoche der Volkshochſchule Thüringen.
Aus Jena wird gemeldet: Die Volkshochſchule
Thüringen veranſtaltet auch in dieſem Jahre für
ihre Freunde, Lehrer wie Hörer, mehrere Volks-
hochſchulwochen. Jn die großen Ferien fällt eine
Ferienwoche in Dreißigacker bei Meiningen vom
1. bis 7. Auguſt, deren Leitung in den Händen
des bekannten Religionsphiloſophen, Profeſſor
Schrempf (Stuttgart), liegt. Behandelt werden
ſollen Fragen der Lebensführung und Lebens-
geſtaltung. Daneben ſoll die Möglichkeit zum
Wandern, zur Erholung und zu ſchlichtem Gemein-
ſchaftsleben geboten ſein. Die Teilnehmergebühr
für die Woche einſchl. Wohnung und Verpflegung
beträgt für die Einzelperſon 18 M., für Ehepaare
30 M. Anmeldungen ſind an die Volkshochſchule
Thüringen, Jena, CarlZeiß-Platz 3, zu richten.

Jena. Prof. Dr. Adolf Sieverts in Frankfurt
am Main hat den an ihn ergangenen Ruf auf
das Ordinariat der Chemie in Jena als Nach-
jolger von Prof. Gutbier angenommen.
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Aus ötWld1 und Umgebung.

Kornblumen.

Die einſt als n r ſo viel begehrte
und beſungene Kornblume
aller Kornunkräuter. Auch eacker blinkt das poeſievolle Blau der „Cyanen

iſt das vornehmſte
im dürrſten Heide-

und Kornblumenkränze ſind der geſuchteſte Schmuck
unſerer Kleinen.

Die Sage erzählt daß einſt die Kreuzfahrer
das blaue Blümchen nach Europa eingeführt
hätten, und ſeitdem gehört es zum wogenden
Kornfeld wie t Brot. Wegen der ſchönen
blauen Farbe der Blüten wurden die Kornblumen
ſchon in alter Schmuck benutzt; dieRachfrage war bereits im 16. h ſo
ſtark, daß ſie, wie der Kräutermann Tabernämon-
an berichtet. in Gärten gezogen wurden. Korn-
blumen bilden das Symbol der Ernte, und ſo
darf auch im Erntekranze neben den „goldenen
Aehren“ die „blaue Cyane“ nicht fehlen.

Der Name „Kornblume“ iſt aber durchaus kein
allgemein deutſcher. Jn Rügen bezeichnet man ſie
als „Trems“, in Pommern als „Trembſen“, unter
der Form „Trämpſt“ tritt ſie im Münſterlande
und als „Tremſe“ in Göttingen auf. Reuter läßt
Bräſig die Tremſen unter verſchiedenen anderen
Pflanzen nennen, denn als Fräulein von Rambow
ihn fragt, wo ſie Kornblumen finde, ſagt er: „Die
will ich Jhnen weiſen, daß es eine wahre Luſt iſt,
hier ganz dichting aufs Görlitzer, da ſtehen
Tremſen und Feuerblumen und witten Weſel und
Diſtelköppe, kürzum die ganze Plantaſch.

Auch ins Hochdeutſche hat ſich der Name ge-uege verirrt. So c Voß in ſeiner
Luiſe von „Tremſen“, Chamiſſo von „Trüm-

pen“. Jn der Ältmark nennt der Bauer die Korn
hlumen „Hungerblumen“. in Weſtfalen heißen ſie
„Quaſt“, in Schwaben und Schleſien „Sichel-
blumen“.

Erwerbsloſenfürſorge
ziemlich unverändert.

Die Erwerbsloſenziffer hat ungefähr den-
ſelben Stand beibehalten, wie in der letzten
Woche. Die Zahl der Perſonen, die die volle
Erwerbsloſenunterſtützung in Anſpruch nehmen,
iſt von 106 auf 100 geſunken, die Zahl der Zu-
ſchlagsempfänger von 138 auf 147 geſtiegen,
die Zahl der Notſtandsarbeiter von 70 auf 65
zurückgegangen. Jm allgemeinen kann man
ſagen, daß keine weſentliche Verſchiebung
gegenüber der Vorwoche eingetreten iſt.

Kinöerfeſt und Bierſteuerorönung.
Das waren die zwei Punkte, die den Ver-

ein der Gaſtwirte, Merſeburg und LAmgegend,
der am Dienstagabend im Gaſthof „Deutſcher
Kaiſer“ ſeine Verſammlung abhielt, beſchäftig-
ten. Eingehend wurde die Zuſammenarbeit mit
den Behörden, Einteilung und Errichtung der
Zelte zum Kinderfeſt- beſprochen. Die neue
Bierſteuerverordnung, die am Montag von der
Stadtverordneten Verſammlung angenommen
worden iſt, fand ebenfalls ausführliche Erwäh-
nung.

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher An-
gelegenheiten konnte der Vorſitzende, Herr
Lehmann, die gut verlaufene Verſammlung
ſchließen.

Baumſchutz in der Provinz.
Der Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich in

ſeiner letzten Sitzung mit der Erledigung von An-
trägen auf Schutz von Baumbeſtänden und Frei-
gabe von Uferwegen. Um den in Großſtädten und
Jnduſtriegebieten vorhandenen Baumbeſtand zu
ſichern und die Zugänglichkeit zu den Waſſer-
flächen der Seen, Flüſſe, Kanäle und Bäche zu er
leichtern, iſt 1922 von der preußiſchen Regierung
ein Geſetz erlaſſen, wonach der Provinzialausſchuß
zur Erhaltung der Volksgeſundheit gewiſſe Ge
biete und Straßen unter Schutz ſtellen kann. Der
Provinzialausſchuß hat die Stadt und Landkreiſe
der Provinz aufgefordert, entſprechende Anträge
zu ſtellen. Eine große Reihe von Anträgen iſt ein
gegangen. Ehe die Unterſchutzſtellung ausgeſprochen
wird, gibt der Provinzialausſchuß den betroffenen
Eigentümern Kenntnis von der geplanten Maß-
nahme und fordert ſie auf, eventuell Einſpruch zu
erheben, ferner werden gutachtliche Aeußerungen
einer Reihe von Behörden und den amtlichen
Vertretungen von Landwirtſchaft, Handel und
Induſtrie eingeholt. Dieſes umſtändliche Ver-
fahren hat naturgemäß die Erledigung der An-
träge ſehr hinausgezögert.

Der Provinzialausſchuß hat in der letzten
Sitzung die Anträge aus Halle, Magdeburg und
Erfurt und den Landkreiſen Merſeburg, Querfurt
und Saalkreis erledigt. Es ſchweben noch eine
Reihe von Verfahren, doch hofft man, in dieſem
Jahre mit allen Anträgen zum Schluß zu kommen.

Mehr Seelenpflege!
Die Ortsgruppe des Deutſchnationalen

Arbeiterbundes hielt am Dienstag ihre
Mitgliederverſammlung ab. Nachdem der Ehren-
vorſitzende, Herr Liebmann, die Anweſenden
begrüßt hatte, ſprach Frau Profeſſor von Wolff
(Halle) über die deutſche Jnnen- und Außen-
politik. Beſonders erwähnte ſie, daß mehr
Seelen als Körperpflege an der Jugend getrieben
werden müſſe. Die Kinder ſeien unbedingt anzu
halten, die Sonntagsſchule zu beſuchen, und nicht,
wie es häufig geſchehe, um dieſe Zeit auf den
Sportplatz zu ſchicken. Die Frauen müßten darauf
hinwirken, der Familie ein echtes deutſches Heim
zu geben, damit den nachkommenden Geſchlechtern
eine echte deutſche Erziehung zuteil werde.

Jm Anſchluß an den mit Beifall aufgenom-
menen Vortrag ſprach Herr Liebmann noch einige
Worte. Anſtatt der nächſten Verſammlung fin-
det ein Ausflug ſtatt.

Stand der Artamanenbewegung.
Tätigkeitsbericht der Geſellſchaft der Freunde der Artamanenbewegung.

Von Dr. G. W. Schiele. 7Am 24. Juni 1927 findet in Halle (Saale),
Hotel Stadt Hamburg, eine Tagung derjenigen
Landwirte ſtatt, die in dieſem Jahre Artama
nen beſchäftigen. Die Verſammlung, zu der
auch die intereſſierten Behörden eingeladen
werden, wird einberufen von der Geſellſchaft
der Freunde der Artamanenbewegung, deren
Leiter Dr. G. W. Schiele, Naumburg, iſt. Es
ſollen dort die Erfahrungen ausgetauſcht
werden. Wir geben im Folgenden eine Ueber
ſicht über den Stand der Artamanenbewegung.

Wird es gelingen, in dieſer Zeit der ſittlichen
und ſozialen Auflöſung durch den heroiſch ein
geſtellten Teil der deutſchen Jugend einen frei-
willigen Arbeitsdienſt aufzubauen?

Die Artamanenbewegung, welche jetzt 1000
junge Männer (auch Mädchen) draußen im Feld
d Arbeit ſtehen hat, iſt der ernſthafte Verſuch

azu.
Die Geſellſchaft der Freunde der Artamanen

iſt entſprungen aus dem Pflichtgedanken, daß man
der Jugend bei dieſem Werke helfen muß und um
faßt alle diejenigen Landwirte, Behörden und
andere Freunde, welche dabei mittun wollen.

Die Artamanen, welche in der Arbeit ſtehen, er
halten ſich ſelbſt. Bisher hat die Jugend es ſogar
verſtanden, in den arbeitsloſen Wintermonaten
ſich ſelbſt unterzubringen und zu erhalten und
hat ſomit eine ſchwerwiegende betriebstechniſche
Frage der Wanderarbeit und Saiſonarbeit in der
Landwirtſchaft proviſoriſch gelöſt.

Was aber die Jugend nicht aus eigenen
Kräften kann, iſt, die Organiſation unterhalten
und finanzieren, welche die leitenden Kräfte und
Lehrkräfte in der Zentrale darſtellen. Wir
brauchen

Durchgangslager und Umſchulungslager,
für jede Provinz eins, wie es in der Provinz

Brandenburg durch den Opfermut dortiger
Freunde ſchon geſchaffen iſt (Kunersdorf bei
Frankfurt a. d. Oder) und wie es in anderen
Provinzen improviſiert iſt. Jn dieſem Um-
ſchulungslager ſollen die aus den ſtädtiſchen Be-
rufen kommenden Mannſchaften als Lehrlinge für
die landwirtſchaftliche Arbeit eingeübt, außer-
dem aber, was das Wichtigere und Fruchtbarere
iſt, in den Geiſt der Artamanenbewegung ein
geweiht werden. Hierzu brauchen wir

tüchtige Fachlehrer und Jugenderzieher,
die ſelbſt von dem Geiſt der Bewegung erfüllt
ſind. Die geiſtigen Kräfte ſind da; aber es
fehlt das Geld, das Gebäude aus Menſchenſeelen
aufzuführen. Der junge Baum iſt gepflanzt:
aber droht aus Mangel an Waſſer zu vertrocknen.
Wollen wir Gärtner ſein, die das Waſſer herbei-
ſchaffen? Bisher ſind von ſelbſt die beſten Kräfte
aus der deutſchen Jugendbewegüng gekommen,
aüsgeſiebt dürch die Strenge des Werkes. Jetzt
aber, wo der Zuſtrom wächſt, muß eine gewiſſe
Schule und Ausleſe ſtattfinden.
Die mir bisher anvertrauten Gelder ſind erſchöpft.

Sie ſind verwendet für den Führerlehrgang im
Monat Januar, wodurch die 120 Führer, die wir
für 100 Güter in dieſem Jahr aufſtellen und aus
ſuchen mußten, ausgebildet wurden. Ferner ſind
ſie verwendet für die Jnbetriebſetzung der Um-
ſchulungs- und Durchgangslager in Dröſchkau
(Provinz Sachſen), Kunersdorf (Provinz
Brandenburg), Schlauphof (Schleſien) und für
Werbekoſten, um Mannſchaft zu gewinnen.
(Reiſegelder und Jnſerate.)

Jch richte die dringende Bitte an alle, die die
Nützlichkeit und Notwendigkeit dieſes Werkes ein
ſehen, durch Zuwendungen an die Geſellſchaft der
Freunde der Artamanen, Konto der Freunde der
Artamanenbewegung: bei Bankhaus H. F. Leh-
mann, Halle (Saale) (deſſen Poſtſcheckkonto:

Erfurt und Leipzig Nr. 1095) uns, den Vorſtand,
in den Stand zu ſetzen, das Werk weiter zu fördern.

Der deutſche Hackfruchtbau, insbeſondere
Rübenbau,

beruht tatſächlich heute auf der Anwendung aus
ländiſcher Arbeitskraft und muß ſich verkleinern,
wenn ihm das Kontingent der polniſchen Wander-
arbeiter verkleinert wird. Er kann dieſes zurzeit
unmöglich entbehren.

Die Jntenſivierung des deutſchen Hackfrucht
baues iſt andererſeits das ſtärkſte Mittel zur
wirklichen Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit:

a) direkt durch Mehreinſtellung von deutſchen
Menſchen in die landwirtſchaftliche Arbeit,

b) indirekt durch Mehrbeſtellung bei der deut-
ſchen Jnduſtrie.

Es wird hier alſo ein ſowohl betriebswirt-
ſchaftlich wie beſonders auch politiſch ſehr wich-
tiger Verſuch über die zukünftige Geſtaltung der
deutſchen Landwirtſchaft ausgeführt. Darum
empfiehlt es ſich für die deutſche Landwirtſchaft,
aus politiſchen Erwägungen dieſen Verſuch
kräftig zu unterſtützen, um den Beweis zu führen,
daß ihr daran liegt, kein Mittel unverſucht zu
laſſen, welches geeignet iſt,
im Rahmen des großen Produktionsprogrammes

unſeres Reichsernährungsminiſters
dieſe wichtige Frage der Umſchulung arbeitsbe
reiter deutſcher Menſchen in einem wahhaft
ſozialen und völkiſchen Geiſte zu löſen.

Aus dieſem Grunde wende ich mich mit der
Bitte um Hilfe nicht nur an die Landwirte,
welche geſonnen ſind, Artamanen zu beſchäftigen,
ſondern gerade an ſolche intenſiv wirtſchaftenden
Landwirte, welche heute noch gezwungen ſind,
Polen zu nehmen, insbe ſondere auch an
die Zuckerfabriken, deren Exiſtenz auf
Polenarbeit aufgebaut iſt, und welche zum all
gemeinen Schaden der Volkswirtſchaft ſtillgelegt
würden, wenn ihnen das Polenkontingent ge-
nommen würde.

Sobald wir mit Umſchulungslagern und mit
dem richtigen Lehr- und Führerperſonal aus-
geſtattet ſind, wird es unſer Ziel ſein:

durch ausgebreitetſte Werbung im nächſten Win-
ter die ſchöne und große Jdee der freiwilligen
Dienſtpflicht hinauszutragen in die deutſche
Jugend.
Noch eins: Warum findet dieſes Werk des

freiwilligen Arbeitsdienſtes der deutſchen Jugend
ſo wenig Hilfe bei der großen Jnduſtrie?

Aus ihren Rationaliſierungsbeſtrebungen ent-
ſteht ja gerade die Erwerbsloſigkeit, welche un
zählige junge Angeſtellte und Techniker hinaus-
treibt. Dieſe Einſchränkung der Jnduſtrie im Ge
brauch von Arbeitskraft iſt notwendig. Aber ver-
langt ſie nicht als ihre Ergänzung die Umſchal-
tung der jugendlichen Kräfte auf ein anderes
Feld? Oder ſollen ſie vor den geſchloſſenen Jn-
duſtrietoren verderben und zu Bolſchewiſten
werden? Darum wenden wir uns auch an die
Jnduſtrie und Banken mit der Bitte um Hilfe.

Endlich aber werden auch die Regierungsbe-
hörden Landesarbeitsämter und Kommunal-
verwaltungen nicht anders können als aner-
kennen, daß es ſich hier um einen ernſt zu neh-
menden Verſuch der Bekämpfung der Erwerbs-
loſigkeit und der Vermehrung und der Ausnutzung
wirklicher fruchtbarer Abeitsgelegenheit handelt.
welcher beanſpruchen darf

im Rahmen der Erwerbsloſenfürſorge die auf
gewendeten Gelder für Anreiſe, Einkleidung
und Umſchulung für die vermittelte Mann
ſchaft erſetzt zu bekommen.

hen
Förderung der Pflege der weiblichen

Jugendö.
Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet

Mittwoch, 22. Juni, vormittags 11 Uhr, in Halle a. S.,
Guttemplerheim, Bismarckſtr. 1, eine Verſammlung
zur beſonderen Förderung der Pflege der weiblichen
Jugend im Regierungsbezirke. Zu dieſer Verſamm-
lung ſind die Kreisjugendpflegerinnen und die Ver-
bände für die weibliche Jugend eingeladen worden.
Es ſind aber auch andere Freunde, die für die Er-
ziehung der weiblichen Jugend Jntereſſe haben, herz-
lich willkommen.

Nach dem Vortrag von Frau Provinzialverwal-
tungsrat Dr. Ziſſeler über die Not der erwerbs-
tätigen weiblichen Jugend ſoll über Mittel und Wege
beraten werden, der weiblichen Jugend in ihrer Not
zu helfen. Anfragen in dieſer Angelegenheit ſind an
den Bezirksjugend pfleger Hemprich in Merſeburg
zu richten.

Aus der Jugenöbewegung des Kreiſes
Merſeburg.

Dienstag, 28. Juni, nachmittags 4 Uhr (16 Uhr),
findet unter Leitung des Kreisjugendpflegers
Hemprich in Lützen im Gaſthauſe „Zum goldenen
Löwen“ eine Konferenz der Jugendpfleger, Mitglieder
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, Vorſtände und
Mitglieder der Turn-, Sport und Jugendvereine von
Lützen und Umgegend ſtatt. Es wird über das Thema
„Gegenwärtiger Stand der Jugendpflege und Jugenr-
bewegung“ verhandelt. Abends 8 Uhr (20 Uhr), hat
in demſelben Lokale der Ortsausſchuß für Jugend-
pflege von Lützen eine Sitzung. Freitag, 1. Juli,
nachmittags 4 Uhr (16 Uhr), findet eine Verſammlung
für Hohenlohe und Umgegend im Gaſthauſe zu
Theſau ſtatt. Am Abend wird in demſelben Lokale
ein Jugend- und Volksabend veranſtaltet, bei dem der
Merſeburger Volkstanzkreis mitwirkt. Mittwoch,
6. Juli, vormittags 10 Uhr, findet dann eine Ver-
ſammlung der Vertreter ſän i her Ortsausſchüſſe für
Jugendpflege im Kreiſe
Chriſtian“ ſtatt.

im Jugendheim „Herzog

Kirchliches aus der Provinz Sachſen.
Berufen: Pfarrer Schmidtsdorf-Waltersdorf

(Weißenſee) zum Pfarrer in Gerbſtedt (Gerb-
ſtedt); Hilfsprediger Johannes Vibrans Dobber-
kau (Stendal) zum Pfarrer in Dobberkau und
Möllenbeek mit Schorſtedt (Stendal). Beſtä-
tigt: Hilfsprediger Erich Jmmelmann-Stendal
(Stendal) zum Pfarrer der Kirchengemeinden
Gr.-Schwechten und Häſewig (Stendal). Ge-
ſtorben: Pfarrer Edler-Authauſen (Eilenburg)
am 17. Mai; Pfarrer Sielaff-Caſſieck (Garde-
legen) am 21. Mai; Pfarrer i. R. Otto Hertzer-
Halberſtadt, früher in Heudeber (Halberſtadt) am
26. T Pfarrer i. R. Becker-Leiha (Mücheln) am
12. Juni.

Eröbeeren 80 Pf., Kirſchen do Pf.
Der Handel auf dem heutigen Wochenmarkt

war, gemeſſen an den letzten Mittwoch Markt-
tagen, recht lebhaft. Starke Nachfrage herrſchte
nach friſchem Spinat, der aber noch nicht auf
den Markt gebracht war. Jm allgemeinen
waren die Preiſe unverändert.

Rindfleiſch koſtete das Pfund 1--1,30 M.,
Schweinefleiſch 1--1,40 M., friſche Wurſt
1,30 M., geräucherte 1,40 M., Butter das
Stück 1--1,05 M., Eier 12 Pf., Gurken drei
Stück 1 M., Kartoffeln (ausländiſche) das
Pfund 20 Pf., Tomaten 45 bis 90 Pf. Erd-
beeren wurden mit 80 Pf., Kirſchen mit 50 bis
60 Pf. und Stachelbeeren mit 30 Pf. gehandelt.
Die Gemüſepreiſe waren folgende:
Spargel 1 M., Blumenkohl 50--70 Pf., junge
Schnittbohnen 50 Pf., Salat zwei Kopf 15 Pf.
Rhabarber zwei Pfund 25 Pf. Kohlrabi ein
Kopf 10 Pf., Radieschen zwei Bund 15 Pf.,
r Mohrrüben das Bund 65 Pf., Zwiebeln

Die mediziniſchen Fakultäten
der Univerſitäten Halle und Leipzig in

Lauchſtädt.

Jm Rahmen der Jubiläumsaufführungen
zur Erinnerung an die vor 125 Jahren unter
Goethes Leitung erfolgte Einweihung des
Lauchſtädter Goethe Theaters waren die medi
ziniſchen Fakultäten der Aniverſitäten Halle

Montag, den 13. Juni, nach Lauchſtädt gefolgt.
Die halliſchen Mediziner kamen mit Extrazug,
während die Gäſte aus Leipzig durch Autos
befördert wurden.

Am 285 Ahr fand die Feſtaufführung im
Goethe- Theater ſtatt. Mit erhabenen Empfin

dungen betraten die Gäſte den geheiligten
Raum. Der Duft friſcher Eichenkränze ſchlug
ihnen entgegen. Nach altem akademiſchen
Bruuche wurden zunächſt die beiden erſten
Verſe des „Gaudeaums“ geſungen; ſodann be
gann Goethes Vorſpiel „Was wir bringen“,
Das Stück übte einen ungemein lebendigen,
man darf getroſt ſagen jugendfriſchen Eindruck
aus. Alles ſtellt ſich ſo klar und natürlich vor
die Sinne, daß das SymboliſchAllegoriſche
nur wie ein feiner durchſichtiger Schleier über
dem Ganzen ruht. Wie treffſicher kennzeichnet
der Dichter in der niederen Bauernſtube die
alte Komödiantenbude Koberweins, in der aber
dennoch die Muſen einkehren. Wie wunderbar
iſt der Einfall, die Szene durch den Zauber

zu laſſen, die als Abbild der neuen Kunſtſtätte
vor Auge und Seele ſteht! Natur und Kunſt,
die ſich zu fliehen ſcheinen, ſchließen das Bünd
nis und die Vertreter aller dramatiſchen Kunſt
gattungen ſpenden Proben ihrer Fertigkeiten.
Die Darſtellung, geführt vom Generalintendan-
ten Dr. Franz Albrich, Weimar, als Spiel-
leiter, war von unmittelbarer Kraft.

Großes Verdienſt erwarb ſich der muſi
kaliſche Leiter, Aniverſitätsmuſikdirektor Pro
feſſor Dr. Rahlwes, Halle a. d. S., durch die
ſtilgerecht abgeklärte Ausdeutung von Mozarts
„Titus“. Hatten in dem Goetheſchen Vorſpiel
viele geflügelte Worte, die heute gang und gäbe
ſind, das Ohr altvertraut berührt, ſo war es
hier in der Oper der arioſe Schwung Mozart
ſcher Muſik, der Ohr und Herz bezauberte.

Die Elite des Schauſpiels und der Oper

verließen die dankbaren Beſucher das Haus,
das ihnen unauslöſchliches Erinnerungsgut
mitgegeben hat.

Nach der Feſtvorſtellung fand ein gemein
ſames Abendeſſen beider Fakultäten im alt
hiſtoriſchen Kurſaal ſtatt. Die Fakultäten wur
den durch Herrn Dr. Lauterbach, Lauch-
ſtädt, willkommen geheißen. Es ſprachen hier
auf der Dekan der medizittiſchen Fakultät er
Aniverſität Leipzig, Herr Profeſſor Dr.
Thomas, und der Dekan der mediziniſchen
Fakultät der Aniverſität Halle, Herr Profeſſor
Clauſen.

Die Verſammlung war in gehobener Feſt
ſtimmung, und nur ungern rrennten ſich die
Teilnehmer von der gaſtlichen Stätte.

x

Vor der Feſtaufführung am vergangenen Sonn
tag in Lauchſtädt wurde Baumeiſter Guſtav
Wolff in Halle wegen ſeiner hervorragenden
Verdienſte um den Wiederaufbau von Goethes
Theater und um die Neubelebung der dramatiſchen
Aufführungen an dieſer geweihten Stätte zum
Ehrenmitgliede des Lauchſtädter
Theatervereins ernannt und ihm namens
des Vorſtandes und Verwaltungsrates durch Ge
heimrat Profeſſor Dr. Kern eine Ehrenurkunde
überreicht. Jn der Ehrenurkunde iſt u. a. folgen
des geſagt:

„Ohne ſein feines Verſtändnis für den Geiſt
der Goethezeit wäre das einzige noch erhaltene
Theater, in dem Goethe und Schiller einſt per-
ſönlich gewirkt haben, nicht wieder ſo erneuert
worden, daß man in ihm auch heute noch den
Hauch des hohen Genius empfindet, der es vor
125 Jahren hat erbauen laſſen. Als Heinrich
Lehmann ſein klares und weitblickendes Auge
auf die Wiederherſtellung des kleinen Theaters
in Lauchſtädt richtete, fand er für dieſe ſchöne
Aufgabe wahrer Pietät in Guſtav Wolff den
rechten Mann, der auch als Mitglied des Ver-
waltungsrates unſeres Vereins ſeit ſeiner
Gründung unabläſſig und verſtändnisvoll für
ſein Gedeihen gewirkt hat.“

Wanderfahrt.
Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu Haus.

Er, ein Jüngling von 17 Jahren, und ſie, eine
Jungfrau von 28 Sommern, hatten zum Zuhaus-
bleiben im ſchönen Mai keine Luſt. Fröhlich gings
auf die Wanderfahrt in den Harz.

Seinen Eltern machte der Jüngling weis, der
Wanderklub „Frohſinn“ veranſtalte die Tour,
und ſie erklärte dem Vater, der Jungfrauen-
verein „Hilfreich“ wolle einige große Kranken-
häuſer beſuchen.

Auf Fahrrädern ſauſten ſie durch die Früh-
lingsnatur. Aber wie wars mit dem Ueber
nachten? Das ungleiche Paar das fühlten ſie
konnte in Gaſthäuſern Verdacht erregen Man
und Frau nein das ging nicht. Mutter und
Sohn? dagegen proteſtierte ſie. Und ſo ſchlief
man denn, in warme Decken gehüllt, nachts in
irgendeiner Scheune. Auch als die Fahrt in die
halliſche Gegend führte, ſuchte man vor den Toren
der Stadt eine Scheune auf

Aber wer ſtört denn da ſchon am frühen Mor-
gen? Das iſt doch nicht die roſenfingrige Eos,
von der uns die Dichter ſingen, nein. das ſind

„Heraus aus dem Quartier! Papiere her!“
„Heraus aus dem Quartier! Papiere her!“

Ja, Papiere? Damit haperte es.

Wittenberg und Leipzig einer Einladung zum

künſtler Merkur in die Götterhalle verwandeln

aus Weimar bot ihr höchſtes Können aufl v
Jnnerlich bewegt durch all das erlebte Schöne



Da half nichts, die Beiden mußten frühmorgens,
eh' die Hähne kräh'n, mit auf die che. Weil
e Geld bei ſich hatten, keine richtigen Land-reicher waren und nicht einmal die bekannte
alſchmeldung über die Perſonalien, womit ſich

ſolche Pärchen hineinlegen, vorlag, ließ man ſie
wieder laufen, zumal ſie hoch und heilig ver-
ſprachen, ſofort nach Hauſe ſteuern zu wollen.

Aber ſchreiben Sie nur ja nichts an unſere
Eltern

à

Der Arbeitsmarkt im Mai.
Das Landesarbeitsamt in Magdeburg be-

richtet:
Die Beſſerung des Arbeitsmarktes machte im

Mai weſentliche Fortſchritte. Neben Landwirt
ſchaft und Baugewerbe trug beſonders die
Metall- und Maſchineninduſtrie zu dem weſent
lichen Rückgang der Ziffern der Arbeitſuchenden
bei. Durch Zunahme der Beſchäftigungsmöglich-
keiten bei Außenarbeiten (Straßen- und Brücken
bau, Meliorationsarbeiten, Flußregulierungs-
arbeiten, Kanalbau und anderen Erdarbeiten)
ging weiter die Zahl der ungelernten Arbeidts-
kräfte zurück. Auch Braugkohlenbergbau, das
Ziegelei-, Holz- und Verkehrsgewerbe zeigten
ſich aufnahmefähig,

Die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsnach-
weiſe nahm gegenüber dem Vormonat zu. Auch
im zwiſchenbezirklichen Verkehr konnte der ſich
immer fühlbarer machende Mangel an tüchtigen
Fachkräften aus der Metall- und Maſchinen
induſtrie und an Maurern nicht immer behoben
werden. Gegen Ende des Monats waren vor
allem Maurer kaum noch zu beſchaffen.

Der Arbeitsmarkt für Angeſtellte wies nur
eine leichte Entſpannung auf.

Der Neuzugang von Arbeitſuchenden fiel im
Monat Mai weiter von 33 237 auf 31 979, der
Neuzugang an offenen Stellen ſtieg von 31 008
auf 33 161 und dementſprechend auch die Zahl
der Vermittlungen von 28810 auf 30 251. Am
Schluß des Berichtsmonats waren 60 120 Ar-
beitſuchende und 3705 offene Stellen gegen 72 031
bzw. 3196 am Ende des Vormonats vorgemerkt.

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen ging
von 46 191 am 1. Mai auf 33 230 am 1. Juni
zurück.

Kriſenunterſtützungsempfänger waren am 15.
Mai 7811 (am 15. April 7732) vorhanden.

Bei Notſtandsarbeiten wurden 6358 Arbeits
loſe gegen 6150 im Vormonat beſchäftigt.

Fugtelephonie Berlin Halle München.
Die Einrichtung der drahtloſen Zugtelephonie

auf der Strecke Berlin München iſt nahezu voll
endet; die Jnbetriebnahme dürfte nach den letzten
Mitteilungen der Zugtelephonie A.G. jedoch nicht
vor einem Vierteljahr erfolgen, eher ſpäter, da
die techniſchen Kräfte der Zugtelephonie zunächſt
noch dazu nötig ſind, die Einrichtungen auf der
Strecke Berlin Hamburg zu verbeſſern und zu
ergänzen. Erſt nach Erzielung günſtiger Betriebs-
ergehniſſe der Hamburger Strecke wird die Zug-
telephonie auf der Strecke Berlin Halle
München nach den Hamburger Erfahrungen aus
gebaut und in Betrieb genommen werden.

Erteilung von amerikaniſchen
Einwanderungsſichtvermerken.

Von der hieſigen Vertretung der Hamburg-Amerika
Linie Halle a. d. S.: Georg Schultze, Bernburger
Straße 32 wird uns mitgeteilt:

Wie das amerikaniſche Generalkonſulat in Berlin
amtlich mitteilt, werden die Vormerksliſten zur Ertei-
lung von Einwanderungsſichtvermerken nach den Ver-
einigten Staaten bei allen amerikaniſchen Konſulaten
in Deutſchland am Freitag, dem 17. Juni 1927, 16.30
Uhr (4.30 Uhr nachmittags), wieder geſchloſſen,
da genügend Anmeldungen vorliegen, um die deutſche
Quote für das amerikaniſche Rechnungsjahr vom
1. Juli 1927 bis 30. Juni 1928 vollkommen zu füllen.
Nach dem 17. Juni werden daher keine Vormerkungen
mehr angenommen, bis die Liſten wieder geöffnet
werden. Perſonen, die nach den Vereinigten Staaten
auszuwandern beabſichtigen, einen Antrag auf Ertet-
lung des amerikaniſchen Einwanderungsſichtvermerks
bei einem amerikaniſchen Konſulat jedoch noch nicht
geſtellt haben, werden gebeten, ſich ſchnellſtens mit der
hieſigen Vertretung der Hamburg-Amerika-Linie in Ver
bindung zu ſetzen, die ihnen alle erforderlichen Aus-
künfte über die für die Einreichung eines Antrages er-
forderlichen Förmlichkeiten koſtenlos erteilt. Dort er-
halten ſolche Perſonen auch die von den einzelnen
amerikaniſchen Konſulaten für die Vormerkung zur Er
teilung eines Einwanderungsſichtvermerkes nach den
Vereinigten Staaten vorgeſchriebenen Vordrucke.

Auf Perſonen, die zu den bevorzugten Klaſſen von
Einwanderern gehören, wie Blutsverwandte von ame-
rikaniſchen Bürgern und gelernte Landwirte, findet die
Sperre in der Annahme von Anträgen auf Erteilung
von amerikaniſchen Einwanderungsſichtvermerken nach
dem 17. Juni ebenſo wie auf Nichteinwanderer und
nicht in die Quote zählende Einwanderer kein
Nnwendung.

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Douglas Fairbanks iſt in ſeiner Art noch
immer unerreicht. Wie er in ſeinem neuen Film
„Robin Hood, der ritterliche Räuber“ als Be
ſchützer der Armen und Bedrückten ſeine fabel-
haften Akrobatenſtücke zum beſten gibt, wie er ge
hetzt und r den Feinden immer wieder
durch ſeine Gelenkigkeit entgeht, dazu ſeine Freude
am natürlichen, ungekünſtelten Spiel, erfreut die
Zuſchauer dermaßen, daß ſie mit lebhaftem Jnter-
eſſe jede Epiſode verfolgen und Beifall ſpenden. Die
Wirkung des Films wird erhöht durch den unge
heuren Prunk, der entfaltet wird und durch die
außerordentlichen Ausmaße, mit denen inſzeniert
wurde. Mehr als 10000 Perſonen wurden als
Statiſten beſchäftigt. Ein Werk, das es verdient,
von allen denen beſucht zu werden, die die Mühen
und Sorgen des Alltags auf ein paar Stunden
vergeſſen wollen. Jm Beiprogramm erfreuen neben
dem neuen Fox-Kino-Kurs „1000 Schritte Char-
leſton“ zwei unterhaltſame Luſtſpiele.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Abenteuerlich beginnt nach der intereſſanten

Wochenſchau, in der man den Reichspräſiden-
ten in Oldenburg und viele andere Bilder ſieht,
der Film mit Ellen Kurti „Die Fürſtin der
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Riviera“. Ob die landſchaftlichen Bilder oder
der Blick in den berüchtigten Spielſaal von
Monte Carlo am Auge vorüberziehen, immer
hat man das Gefühl, die Abenteuer im Film
auch tatſächlich mitzuerleben. Der Film des
Lachens „Heimliche Sünder“, hatte bei den Be
ſuchern auch wirklich herzhaften Erfolg. Faſt
ſchien es ſo, als wenn die nach außenhin allzu
ſtreng erſcheinende ſittliche Entrüſtung, nicht
ganz entlarvt würde. Aber ſolch altes Schloß,
in dem der Schluß des Films ſpielt, erlebt doch
mit ſeinen Geſpenſtern recht luſtige Epiſoden.
Ein Beſuch ſei allen denen empfohlen, die mal
lachen wollen.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Heimliche Sünde“,

eine boshafte, aber luſtige Geſchichte mit Mary
Kid uſw., ferner die ſechsaktige Komödie „Die
Fürſtin der Riviera“.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der große Senſations-

und Ausſtattungsfilm „Robin Hood, der ritter-
liche Räuber“ mit Douglas Fairbanks, außerdem
zwei tolle Luſtſpiele.

Ehem. 12. Huſaren. Mittwoch, 15. Juni, Ver
ſammlung des Denkmals- und Feſtausſchuſſes.
Sonnabend, 18. Juni, letzte Vereinsverſammlung
vor dem Wiederſehensfeſte.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelmbund der Frontſoldaten. Schulungs-
r am Freirag 17. Juni, abends 8,15
lhr, am „Caſino“. Äntreten zur Fahnenweihe

des Landwehrvereins Meuſchau am Sonntag,
t nachmittags 1 Uhr, an der Neumarkt-
irche.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
21. Juni, abends 8 Uhr, Ausflug nach dem „Feld-
ſchlößchen“ Treffpunkt an der Unterführung am
„Neuen Schützenhaus“ in der Naumburger Straße.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Das Störungsgebiet, das über der Nordſee
lag, hat geſtern nur über Nordweſtdeutſchland
Niederſchläge hervorgerufen. Bei uns traten erſt
im Laufe der Nacht wieder Niederſchläge ein.
Da heute früh der kleine, vom weſteuropäiſchen
Tief losgelöſte Tiefteil ſeinen Einfluß in Mittel
europa geltend e iſt auf der Rückſeite derEinbruch kühlerer Luftmaſſen zu erwarten, die

bei ihrem Auftreffen auf die über
land lagernden öſtlichen Warmluftmaſſen Dunſt-
bildung hervorrufen werden. Für morgen iſt mit
dem Fortbeſtand des zu leichter Unſicherheit
neigenden Wetters zu rechnen, ſo daß bei zeit-
weiſen Niederſchlägen, teils in Form von Ge-
witterregen, im ganzen Trockenheit herrſchen wird.
Vorherſage: Bei wechſelnder Bewölkung über-
wiegend trocken, Neigung zu lokalem Gewitter-
regen, warm.

Ausſchreibung. Der Magiſtrat gibt in einer
Anzeige die Bedingungen zur Lieferung und An
bringung von Waſſerſpülaborten für das Andreas-
heim und für die Mädchenberufsſchule bekannt.

Kegelſport. Zu der am 19. Juni ſtattfinden
den Bannetweihe des Lokalverbandes
Markranſtädt entſendet der Merſeburger
Lokalverband eine der-Mannſchaft als Städte-
mannſchaft, die ſich aus Mitgliedern des Klubs
„Kurant“ zuſammenſetzt. Um der II. Aſphalt-
Städtemannſchaft Gelegenheit zu geben, ihr
Können zu zeigen, hat der Sportausſchuß einen
Wettkampf zwiſchen J. und II. Mannſchaft
für Montag, den 20. Juni, im Keglerheim ange
ſetzt. Dieſer Kampf dürfte ſich ſehr intereſſant ge
ſtalten, da auch in der II. Mannſchaft tüchtige
Kegler vorhanden ſind. Am 26. Juni entſendet
der Lokalverband die Bohlen- Mannſchaft ſowie
die J. Aſphaltmannſchaft nach Naumburg zum
Wettkampf gegen zwei Naumburger Mann-
ſchaften. Vom 31. Juli bis 7. Auguſt findet im
Keglerheim eine Werbewoche ſtatt, zu der
alle Klubs und Einzelkegler herzlich eingeladen
ſind. Näheres hierüber wird noch bekanntgegeben.

Beim Spielen verunglückte am Dienstag nach-
mittag am Neumarktstor ein etwa fünffähriger
Knabe. Er vergnügte ſich mit einem Roller und
fuhr dabei in eine Senkung des Bürgerſteiges.
Der Kleine ſtürzte und zog ſich blutende Wunden
an Händen und Beinen zu.

Augenverletzung durch Exploſion. Durch un-
vorſichtiges Behandeln explodierte in den Hän
den eines 21jährigen Schloſſergehilfen aus
Merſeburg eine Patrone, deren Pulverladung
ein Auge des Mannes verletzte. Der Ver-
unglückte mußte ſich ſofort in ärztliche Behand-
lung begeben. Die Sehkraft des Auges ſoll
ſchwer gelitten haben.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Schützenfeſt in KeuRöſſen.
r. Neu-Röſſen. Das Feſt iſt zu Ende, und es

ſei feſtgeſtellt, daß es die Schützen vereini-
gung e. V. Neu-Röſſen trotz der Unbilden
der Witterung an den beiden erſten Tagen meiſter-
haft verſtanden hat, es ohne Einſchränkung durch-
zuführen und zu einem wirklichen Volksfeſt aus-
zugeſtalten, das alle Kreiſe der Bevölkerung um-
faßte.

Der Sonnabend leitete die Veranſtaltung mit
dem Auszug der aktiven Schützen vom Kaſino
Leunawerk nach dem Schießſtand und einem trotz
des Regens ſehr gut beſuchten Ball im Feſtzelt
ein. Der Sonntag erhielt ſein beſonderes Ge-
präge durch die Anteilnahme der befreundeten
Schützengeſellſchaften: Zentrumsſchützen und
Zimmerſtutzen Merſeburg, Göhlitzſch, Dürrenberg,
Ammendorf 05 und Ammendorf E. V. Jm feſt-
lichen Zuge bewegte man ſich durch die Siedlung
nach dem Schießplatz, wo ſofort nach Eintreffen ein
reger Wettbewerb auf den in der Vorbeſprechung
bezeichneten Ständen einſetzte. Der regenfreie
Nachmittag hatte eine große Beſuchermenge nach
dem Vergnügungspark gelockt und außerdem wurde
auf dem Podium im Feſtzelt eifrig getanzt.

Der Montag brachte den glanzvollen Ab-
ſchluß. Von Daſpig aus leitete die Vereinigung

die bisherige Majeſtät nach dem Feſtplatz, wo
das Schießen fortgeſetzt wurde. Die Jugend unter-
hielt ſich gleichzeitig beim Kindertanz und auf
dem Vergnügungsplatz. Außerdem durften die
Kinder koſtenlos das Karuſſell benutzen und wur-
den ſchließlich ausnahmslos mit Süßigkeiten be-
ſchenkt. Ab 17 Uhr gaben vie aktiven Schützen
ihre Schüſſe auf die Königsſcheibe ab. Es er
rangen ſich Hauptmann Otto Boide die Königs-
würde, Schützenbruder Heinrich Fiſcher, wie
im Vorjahre, den Kronprinzen- und Schützen
bruder Auguſt Wolfer, das jüngſte aktive Mit-
glied, den Prinzentitel. Major Vollrath
wünſchte, nach herzlichen Glückwünſchen an die
neuen Würdenträger, der Vereinigung unter der
Regierungszeit der jungen Majeſtät den gleichen
Fortſchritt wie unter deren Vorgänger. Unter
freudigſter Anteilnahme der Bewohner geleiteten
die Schützen den König nun nach der Siedlung.
Der Abend ſah den feſtgebenden Verein mit ſeinen
zahlreichen Gäſten bei ausgezeichneter Stimmung
zum Schlußball im Feſtzelt vereint, das ſich als
viel zu klein erwies.

Jn den nun folgenden Tagen wird das
Schießen um die ausgeſetzten Preiſe fortgeſetzt.
Eine rege Beteiligung iſt ſicher, denn es ſtehen ja
neben den ſchon erwähnten echt ſilbernen Münzen
mit dem Reliefbild des Reichspräſidenten als
Preiſe zur Verfügug: eine reich geſchliffene
Kriſtallvaſe für die Meiſterſchaftsſcheibe, ſilberne
Plaketten, Beſtecks, ſilberne Becher, Rauchſerviee
und noch anderes mehr. Die Preisträger werden
Sonntag, 19. Juni, 10 Uhr, feſtgeſtellt. Wir
werden darüber noch berichten.

50. Stiftuugsfeſt.
h Meuſchau. (50,. Stiftungsfeſt des

Landwehr-Vereins.) Am 18, und 19.Juni feiert der vigſige Landwehr Verein ſein
goldenes Jubiläum. Lange ern vorbereitete Ver
anſtaltungen verſpreche ußerordentliches fürunſern Ort. Mag der Wettergott den alten und
re Kriegern wirkliche Feſttage bieten. Zapfen-
ſtreich am Sonnabendabend und Kommers werden
das Feſt eröffnen. Sonnag morgen gegen 6 Uhr be

innt das große Wecken, welchem um 9 Uhr ein
eldgottesdienſt am Denkmal der Gefallenen etier wird Paſtor Dr. v. Staden, Oberkriegſtedt,

ie Gedächtnisrede halten. Von 12 Uhr ab iſt
Empfang der auswärtigen Vereine deren Zahl
ſehr groß iſt. Nachmittags 2 Uhr wird im
„Kaffeehaus kurze Vorſtandsſitzung SIhr folgt der Feſtakt. Muſik, Vorſpruch, Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Geſang der ehe
maligen z36er „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“, Weiherede, ebergabe der Fahne und
weitere Geſänge der 36er bilden den Jnhalt der
Feier, der Kranzniederlegung und Umzug durchden Ort folgen. Auf dem deine (Schlegelſcher
Garten) und im Garten des „Kaf „indet
Konzert ſtatt ſowie Tanz im „Kaffeehaus“ und
im Gaſthaus der Frau Lippert, Gegen 8 Uhr
abends erfolgt der Einmarſch, darauf in beiden
Sälen Feſtball.

Das Feſt der Handwerker.
Lützen. Ein beſonderes Ereignis für unſere

Stadt verſpricht das am 25. und 26. Juni ſtatt
findende Feſt der Handwerker zu werden. Der
hieſige Handwerkerverein begeht ſeine Banner
weihe. Jn Verbindung damit findet das Bundes-
feſt mitteldeutſcher Handwerker und Geſellen-
vereine, Kreis Merſeburg, ſtatt. Eingeleitet wird
die Feier mit einem Feſtkommers im „Schützen-
haus“, zu welchem angeſehene hieſige Vereine ihre
Mitwirkung zugeſagt haben. Den Glanzpunkt der
Feier aber dürfte der für Sonntag geplante Feſt
zug bilden. Auf dem Marktplatz findet der Weihe-
akt ſtatt.

Lützen. (Straßenſperrung Weißenfels
Lützen.) Zur Ausführung umfangreicher Klein
pflaſterungen wird die Straße Weißenfels-- Lützen von
Rippach bis Röcken vom 15. Juni bis auf wei-
teres für ſämtlichen Verkehr geſperrt werden. Der
Durchgangsverkehr wird umgeleitet von Rippach über
Großgöhren, Göſtau, Starſiedel nach Lützen. Die Um
e W rede iſt durch Richtungspfeile kenntlich ge
macht.

Kitzen. Vorſicht vor einem Schwindler.)
An den beiden Pfingſtfeiertagen bereiſte ein fremder
Händler die hieſige Gegend. Er gab ſich als Kurt
Dietz ſch, Raſſegeflügelhändler aus Groß-Heringen
(Thüringen) aus, nahm bei verſchiedenen Landwirten
Beſtellungen auf junge Raſſehühner entgegen und ließ
ſich Anzahlung machen. Bei einem Landbriefträger in
Groß-Dalzig kleidete er ſich mit deſſen Sachen ein und
ging mit dieſem zum Pfingſtbier. Am 6. d. M. ver-
ſchwand der Raſſegeflügelhändler unter Mitnahme des
Anzuges und den von den h Anzahlungen, auf Nimmerwiederſehen. ieder einmal
haben ſich Leichtgläubige richtig betrügen laſſen, anſtatt
ſie zur Zeit den zuſtändigen Oberlandjäger in Kennt-
nis geſetzt hätten. Der Betrüger iſt ungefähr 34 Jahre
alt, hat ſchwarzes Haar, bartlos, an der rechten Seite
der Lippen eine kleine Narbe, beide Arme tätowiert.
Trägt Ledermütze und den geſtohlenen grünen Jackett-
anzug.

Bad Dürrenberg. (Die Waſſernot vorläu-
fig behoben.) Die in voriger Woche aus dem
Sammelbrunnen bei Balditz entnommenen Waſſerproben
ſind von dem Geſundheitsamt Halle für „einwandfrei
und von guter Beſchaffenheit befunden worden, ſo daß
der Anſchluß dieſes Sammelbrunnens an das Waſſer-
werk demnächſt erfolgen kann.

Bad Dürrenberg. (Für den Ausflugverkehr)
Es wird erſucht, die vom Bahnhof Bad Dürrenberg
an die Wirtſchaften uſw. verteilten Abfahrtafeln
wie folgt zu berichtigen: Z. 873 8. hält ab 19. 6. wie
der wie früher in Bad Dürrenberg zur Bewältigung
des Ausflugverkehrs an allen Sonntagen. Bad Dürren-
berg an 21,31, ab 21,33. Auf den Stationen Kötſchau,
Gr.-Lehna, Markranſtädt, Miltitz, Rückmarsdorf hält
dieſer Zug nicht. L.-Leutzſch an 21,55, ab 21,56, L.
Möckern an 22,04, ab 22,05 L.-Gohlis an 22,09, ab 22,10,
Leipzig Hbh. an 22,16.

Großcorbetha. (Der hieſige Krieger
verein) beſchäftigt ſich mit den Vorbereitungen
zu ſeinem Stiftungsfeſte am 3. Juli. Es ſoll, ge-
treu dem Weſen der Kriegervereine, ein Volksfeſt
ohne politiſchen Einſchlag unter Anteilnahme aller
ſich deutſch nennenden Volkskreiſe werden. An
knüpfend an die große Vergangenheit, werden
hiſtoriſche Gruppen gebildet werden, ſo der Alte
Fritz, Schillſche Offiziere, Seydlitz-Küraſſiere uſw.
Aber auch ein Muſikkorps von 25 Mann, drei
Schießſtände, zwei Kegelbahnen, Konzertgarten
und Säle werden angenehme, von wahrem deut-

ſchen Volksgeiſt beſeelte Stunden bieten. Aus einer
Tombola ſichert Fortunga zahlreiche wertvolle e.
winne. Es wird erwartet, daß die Kameraden
von den Kriegervereinen und ſonſtigen vater.
ländiſchen Verbänden, zumal der Kreisverbands-
vorſitzende, General a. D. Eickhoff, erſcheinen
wird, in voller Stärke eintreffen werden, um das
Feſt verſchönen zu helfen. Auch wird es ſich die
Einwohnerſchaft von Großcorbetha, Gniebendorf
und Wengelsdorf, die zum übergroßen Teil noch
nicht vom politiſchen Parteigeiſt angekränkelt iſt
nicht nehmen laſſen, zur Vervollſtändigung des
Feſtes beizutragen.

Großcorbetha. (Eine Reichsflagge für
die Schule. Jn der letzten Schulvorſtands-
verſammlung wurde die Anſchaffung einer Reichs
flagge für den hieſigen Schulverband beſchloſſen.
Es wurde ferner beſchloſſen, das Kinderfeſt am
17. Juli abzuhalten. Die Regierung ſoll gebeten
werden, die Sommerferien vom 20. Juli bis
15, Auguſt und die Herbſtferien vom 16. Septem-
ber bis 10. Oktober feſtzuſetzen. Der Antrag auf
Einrichtung einer neuen Klaſſe von Oſtern nächſten
Jahres bis zur Fertigſtellung der neuen Schule
und die in dieſem Zuſammenhange ſtehende
Brunnenbaufrage wurden vertagt.

g. Schafſtädt. (Unwetter.) Bei dem letzt
hin über unſere Stadt ziehenden kurzen Nachmit-
tagsgewitter wurde doch erheblicher Schaden an
gerichtet. Der einſetzende Hagel zerſchlug auf
einem breiten Streifen durch unſere Flur die
Feldpflanzen. Beſonders geſchädigt ſind die Erb-
ſen- und Rübenfelder. Auch in den Gärten rich
tete der Hagel bedeutenden Schaden an. Der Ge
witterſturm zerriß an verſchiedenen Stellen die
Leitung des elektriſchen Lichtes, ſo daß die Drähte
auf der Erde lagen; dabei hätte in der Schützen-
ſtraße leicht ein größeres Unglück geſchehen
können. Das vierjährige Söhnchen des Arbei-
ters L. faßte einen ſolchen Draht an und wurde
von dem elektriſchen Strome gefaßt, ſo daß es laut
aufſchrie. Zum Glück konnte es von einem beherz
ten Arbeiter aus ſeiner Notlage befreit werden,
ſo daß das Kind mit leichten Brandwunden an
der linken Hand davonkam

Schafſtädt. (Kirſchenverpachtung.) Bei
der Verpachtung des Kirſchenbehanges der Städti-
ſchen Straßen wurden unerwartet geringe Sum-
men geboten. Freilich mußte infolge der un-
günſtigen Witterung ſchon lange mit einer Miß
ernte gerechnet werden. Für den Dornſtedter
Weg wurden 10 Mark, die Steudener Straße mit
Mühlweg 20 Mark und für den Nemsdorfer Weg
165 Mark geboten. W vorigen Jahre erbrachten
die drei genannten Wege rund 900 Mark. Ein
Zuſchlag iſt bisher nicht erteilt worden. Ob eine
neue Verpachtung angeſetzt werden wird, ſoll ſich
erſt in den nächſten Tagen entſcheiden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Ankauf der Leineſchen

Mühle) durch die Stadt. Die Stadtverwaltung
hat den Ankauf der im Leineſchen Beſitz befind
lichen Baummühle beſchloſſen.

Reinsdorf. Eröffnung einer Bade-
anſtalt.) Jn des komm. Landrats Regierungsrat Dr. Wandersleb, des Kreis
baurats Zſcheyge, des Kreisjugendpflegers Kreis-
ausſchußoberſekretärs Schäfer, der Gemeindever-

des Kantors Hauſchild und des Paſtors
Schreiber ſowie einiger Stadtverordneter von
Nebra und unter ſtarker Beteiligung der Ein-
wohnerſchaft wurde am Sonntag die neu errich-
tete Badeanſtalt mit Sportplatz und Kinderſpiel-
platz eröffnet.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 16. Juni.

Wirtſchaft. 109, 12,50, 13.30. 14,45. 15,25, 16, 16,08.

17,15, 186 Uhr: Unterhaltungund Belehrung. 10 Uhr: Kurze Bekanntgabe des
Verkehrsfunks, Wetterdienſtes, der Zeitungsbe-
richte und des Tagesprogramms. Etwa 10,15
Uhr: Uebertragung der Vormittagsveranſtaltung
des Deutſchen Muüſiker- Verbandes aus der The-
ater Ausſtellung in Magdeburg. Zugleich auf
den Sender Köln. Ausführende: 90 Schüler aus
der Orcheſterſchule Charlottenburg. 13,10 Uhr:
Wetterdienſt und vorausſage (Deutſch und Eſpe-
ranto). 13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht.
16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dres-
dener Rundfunkhauskapelle. 18,05 bis 18,20 Uhr:
Steuerrundfunk. 18,20 bis 18,30 Uhr: Aufwer-
tungsrundfunk. 18,30 bis 18,55 Uhr. Deut che
Weille, Berlin. G. van Eyſeren und C. M. Al-
fieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 bis 19,25
Uhr: Kurt Mittelſtädt: „Die Geſchichte des Reiſe-
gepäcks.“ 19,25 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 19,30 Uhr: Uebertragung des Feſtkon-
ertes des Deutſchen Muſiker-Verbandes aus der
eutſchen Theater Ausſtellung in Magdeburg,

Zugleich auf die Sender Königswuſterhauſen,
Hamburg und Köln. Ausführende:
Orcheſtermitglieder, zuſammengeſtellt aus den
Orcheſtern: Gewandhaus Leipzig, Sinfonie Or-
cheſter Leipzig, Landesthegater Braunſchweig,
St Deſſau, Stadttheater Halle,tadttheater Magdeburg, Staatsoper Berlin,

Städtiſche Oper Berlin, Opernhaus Hannover.
Dirigent: Generalmuſikdirektor Prof. Abendroth-
Köln. 22 Uhr: Funkpranger. Etwa 22,10 Uhr:
e bericht und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funk-
ſtille,

Leipziger Börse vom 15. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
15. 6. 14. 6. 15. 6.(14. 6.
146,00 146,50 Leipz. Hypoth. -B 1652,50 159, 00

S do. Bier Riebeck 153,50 154,50
Chemn. A. Spinne 110,00 111,00 Lindner 00
Chromo Najork 90,00 Mansfeld
Etzold &KieBbling 108,00 105,25 Meerane Kammg.
Falkenst. Gardin. Norddtsch. Wolle
Gautzschkammeg 110,50 110,

Adea
Casseler Jute

Pittler Werkzeug
GermaniaMasch. 54
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 105,00 1065,00
Leipz. Baumwoll. 255,00 256,00
do. Wolle 125,00 125,00do. Kammgartn 20000 200.00

159,00 167 00

Be ges doPrehlitzer Brnk. 208,001
Prestowerke I173,00 172,00
Rauchw. Walther
Riquet Co. 1
Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

125,00 127,650
157,00 161,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtali, G. m. b in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für denAnzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Zur r äMorö?
Landsberg. Auf der Strecke Halle Berlin

fand ein Bahnbeamter in der Nähe der Reins
dorfer Steinbrüche die ſchrecklich verſtümmelte
Leiche eines jungen Mädchens auf. Der Kopf und
die Arme waren vom Rumpf getrennt. Man er-
mittelte bald, daß es ſich um die etwa zwanzig-
jährige Dienſtmagd Marta Kellner aus
Reinsdorf handle, die ihrer Entbindung ent-
gegenſah. Sie iſt vom Zuge überfahren worden,
aber es liegt nicht ein Unfall oder Selbſtmord,
ſondern wahrſcheinlich Mord vor. Darüber wird
folgendes berichtet:

Das Mädchen hatte mit dem Bäckergeſelken
Bruno Bär aus Gräfenhainichen ein Verhältnis.
Bär ſchrieb ihr, ſie möchte ſich mit ihm am Sonn
tagabend am Bahndamm in Landsberg treffen
und ſämtliche Briefe, die ſie von ihm habe, mit-
hringen, doch ſolle ſie keinem etwas von der Zu
ſammenkunft ſagen. Man brachte den Tod des
jungen Mädchens, das nicht in verzweifelter
Stimmung geweſen war denn die Eltern hatten
ihr alle Hilfe zugeſagt ſogleich mit der Perſon
Bärs in Zuſammenhang. Bär wurde verhaftet.
Bei dem polizeilichen Verhör in Gräfenhainichen
beſtritt er zunächſt, in Landsberg geweſen zu ſein,
ſchließlich gab er es aber zu. Er habe mit Marta
Kellner gemeinſam aus dem Leben ſcheiden
wollen, im letzten Moment jedoch ſei er von den
Schienen zurückgeſprungen, während das Mädchen
überfahren wurde. Die Ermittlungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Hindenburgs Beſuch.
Deſſau. Unter großem Jubel der Bevölkerung

zat Reichspräſident von Hindenburg Dienstag
vormittag gegen 2411 Uhr ſeinen Einzug in das
eſtlich geſchmückte Deſſau gehalten. Ein Geſchwa-
der von Junkerflugzeugen begrüßte den Reichs-
präſtdenten. Auf dem Bahnſteig hießen der an
haltiſche Miniſterpräſident Deiſt und Bürger-
meiſter Heſſe den Reichspräſidenten herzlich will-
kommen. Nach dem Verlaſſen des Bahnſteigs
ſchritt der Reichspräſident die Front der Ehren-kompagnie ab. Jm Miniſterium fand ren die

Vorſtellung der übrigen Miniſter des Landtags
präſidiums, der Fraktionen und einiger hoher
Beamter ſtatt. Die Fahrt nach dem Rathaus
vollzog ſich wieder unter ſtürmiſchem Jubel der
Menge. Hindenburg wurde vom Bürgermeiſter
der Stadt mit einer kurzen Anſprache begrüßt,
guf die der Reichspräſident mit herzlichen Wortenerwiderte. Er trug ſich in das Goldene Buch der

Stadt ein und unterhielt ſich nach einem Geſang-
vortrag mit den zahlreichen Veteranen, die zu-
gegen waren.

Vor dem Rathaus hatten die zahlreichen Ver
hände, darunter der Stahlhelm und das Reichs
banner, Aufſtellung genommen.

Der Reichspräſident beſuchte darauf den Ehren-
friedhof, wo er am Heldenmal Os wald Boel-
es einen Lorbeerkranz niederlegte.

Der Hindenburgtag fand ſeinen Abſchluß durch
in Feſtmahl in dem Palais der Gräfin Reina, zu
dem etwa 140 Perſonen geladen waren, darunter
ie Vertreter des Reiches und die Spitzen der

inhaltiſchen Behörden, ſowie Perſönlichkeiten aus
allen Kreiſen der anhaltiſchen Bevölkerung. Der
nhaltiſche Miniſterpräſident Deiſt hielt einen
Trinkſpruch, in dem er u. a. ausführte:

Der Gruß, den die Anhalter unter ihren rau-
chenden Fahnen Jhnen entbieten, iſt der Ausdruck
umfaſſender Bereitſchaft zur poſitiven Mitarbeit
am Staat. Einheit des Reiches auf dem Boden
des Rechtes! Der Wille zur Einheit ſoll nicht
rlahmen, bis das Ziel verwirklicht iſt: Alle
deutſchen Stämme, die im Reich vereinigt ſein
llen, im Reich vereinigt zu ſehen. Frei von
inſerer äußeren Unterdrückung, frei aber auch im
Innern ſoll unſer Volk im neuen Deutſchland ſein.

des Lebens.
Originalroman von J. Schneider-Förſtl.

Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(3 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.
Er rückte ihr die Kiſſen bequem, zog ihr die

Decke etwas höher gegen die Bruſt und ließ ſich
upen.

„Laß die Tür. zu deinem Arbeiäszimmer offen,
Herbert!“

„Ja, mein Lieb!“
Er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch, der mit

Büchern und Zeitſchriften derart belagert war,
daß kaum mehr ein Blatt Papier darauf Platz
fand. Gleich darauf rauſchten die Blätter unter
ſeinen Händen. Wie er ſo daſaß, veränderte ſich
der Ausdruck ſeines Geſichtes. Es zeigte nicht
mehr den Stempel des liebenden Mannes, ſon-
dern trug das Gepräge des großen Denkers und
Forſchers.

Nach einiger Zeit erhob er ſich und ging leiſen
Schrittes an das Bett ſeiner Frau. Sie ſchlief
friedlich wie ein Kind. Befriedigt kehrte er
wieder an ſeinen Schreibtiſch zurück. Erſt gegen
zwei Uhr morgens, als Liſa ſeinen Namen rief,
erhob er ſich eilig, löſchte das, Licht und ent
kleidete ſich geräuſchlos. Um ſechs Uhr früh ſaß
er bereits wieder über ſeinen Büchern.

4

Vor dem Eingang zur Halle auf Schloß
Frauenſtein ſtand ein Phaeton, der Ruth und

Eberhard nach Paßburg bringen ſollte. Kelling
hatte ſie beide eingeladen, mit auf die Feſtung
zu kommen. Er wollte erneut Nachgrabungen an-
ſtellen, um den Verlauf des Ganges ausfindig
zu machen, und da Ruth und Eberhard wieder-

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt) S

Dieſem Ziel gilt unſere Arbeit.
und wir hoffen, daß es gelingt, die eitſchaft
zur Mitarbeit am Staatsganzen weiter zu wecken
und zu mehren, dann brauchen wir um die Zukunft
unſeres Vaterlandes nicht beſorgt zu ſein.

Der Reichspräſident dankte mit einer
Erwiderungsanſprache,

in der er u. a. ausführte: Seien Sie überzeugt,
daß die Reichsregierung ſelbſt gewillt iſt, in Ach
tung vor der geſchichtlich gewachſenen Eigenart
auch die kleinen Länder zu erhalten und zu be
wahren. Freilich dürfe dies nicht zu Eigenbrödelei
und r Abſonderung führen. Erhaltung des
Eigenlebens der deutſchen Stämme und Länder
ſoll nicht Zerſplitterung und damit Schwächung
erzeugen, ſondern iſt der Stärkung des Zu
ſammenhaltes aller Deutſchen dienen! Ebenſo wie
in unſerer alten ruhmreichen Armee die Söhne
aller Stämme, in dem geſchloſſenen Willen nur
dem geſamten Vaterland zu dienen und unter ein
heitlicher Führung, die nur Treue im Dienſte des
ganzen Volkes kannte, zuſammengefaßt waren und
nur ſo die großen Taten unſerer Geſchichte voll
bringen konnten, ſo kann auch das Reich nur be-
ſtehen und wieder aufwärts kommen, wenn ſich
Regierungen und Bürger aller Länder mit den
beſten Kräften des Körpers und der Seele dem
Reich widmen und in dem Gedanken an ſeine Zu
kunft unlösbar zuſammenfinden und zuſammen-
ſchließen!
Während des Feſtmahles brachte eine nach

vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge dem
Reichspräſidenten Huldigungen dar. Der Reichs
präſident mußte ſich mehrſach am Fenſter zeigen.
Mehrere Fackelzüge zogen an der Front des
Hauſes vorbei. Nach 11 Uhr abends erfolgte die
Abfahrt des Reichspräſidenten und ſeines Ge
folges nach dem Bahnhof.

Beiſetzung
des ermordeten Gutsbeſitzers Klepp.

Cöthen. Anter außerordentlich großer Teil-
nahme aus ganz Anhalt, namentlich der land
wirtſchaftlichen Kreiſe, aber auch der Cöthener
Bürgerſchaft, wurde Montagnachmittag der
durch Mörderhand ſo jäh aus dem Leben ge-
riſſene Rittmeiſter Gutsbeſitzer Theo Klepp-
Kleinpaſchleben in der Familiengruft auf dem
Kleinpaſchleber Friedhof zur letzten Ruhe be-
battet. Von Landtagsabgeordneten ſah man die
Herren Dr. Kraaz, Dr. Georgs und Guts-
beſitzer Pötſch, weiter Vertreter des Landbun-
des, des land wirtſchaftlichen Vereins, der mili
täriſchen Organiſation uſw. Der ſchwere
Eichenſarg verſchwand unter der Fülle der
Blumen. Jhm zu Füßen hielten die Chargier-
ten der land wirtſchaftlichen Verbindung Agro
nomia der Aniverſität Halle ihrem Alten
Herren und ehemaligen Erſten Chargierten die
Totenwacht. Konſiſtorialrat Holzhauſen aus
Roßla, den langjährige Freundſchaft mit dem
Heimgegangenen verband, hielt die Gedächtnis
rede. Erſchütternd wirkte ſeine Schilderung des
reichen, der Familie, der Arbeit und Pflicht
geweihten Lebens, das von Mörderhand zer
ſtört wurde. Voran ſchritten die Vereine des
Ortes, Krieger-, Militär und Turnvereine,
Stahlhelm uſw., denen Rittmeiſter Klepp ſtets
ein helfender Förderer war.

es uns,
er

Provinzialtag der Fivildienſt
berechtigten.

Naumburg. Der ſächſiſche Provinzialverband
des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten hielt
die Verbandstagung hier ab. Zu der öffentlichen
Kundgebung hatten das Landesfinanzamt Mag-
deburg, die Reichsbahndirektionen Magdeburg u.
Erfurt, die Oberpoſtdirektionen der Provinz, das
Wehrkreiskommando Dresden und eine große
Zahl anderer Behörden Vertreter entſandt. Kam.

holt ihr Jntereſſe bekundet hatten, hatte er ſte
von ſeinem Vorhaben verſtändigt.

Ruth knöpfte eben ihren hellen Staubmantel
über dem leichten Wollkleid zuſammen und ſah
ungeduldig nach Eberhard aus. Er kam wenige
Minuten ſpäter raſchen Schrittes aus der Halle,
einen Brief in der Linken.

„Von Trude!“ ſagte er.
raſch leſen willſt!“

Sie riß eilig den Umſchlag auf. Es waren nur
wenige Zeilen, aber ihr Geſicht leuchtete in eitel
Freude.

„Die Kleine kommt am Samstag!“ erklärte
ſie Eberhard. „Sonntag iſt ja Pfingſten. Das
hatte ich ganz vergeſſen. Wie ich mich freue! Laß
mich nicht vergeſſen, Liebſter, daß ich dem Gärtner
ſage, er ſoll die Roſen nicht ſchneiden. Jch brauche
ſie für Trudes Willkommengruß!“

Er nickte und ſprang in den Wagen. Der
Diener ſchwang ſich gewandt in den Sitz hinter
ihm. Jm nächſten Augenblick flogen die beiden
Traber dahin, die Kieſel nach allen Seiten ſtie
bend.

Die Sonne ſtand noch nicht allzu hoch. Ruth
fröſtelte. Eberhard bemerkte es und ließ die
Traber in Gang fallen. Er hüllte Ruth in die
Decke ein, die über ihren Knien lag.

„Du ſollſt dich nicht um mich ſorgen, Eber-
hard!“ bat ſie. „Du weißt, wie ſchlecht ich dir
deine Liebe lohne. Und um ganz ehrlich zu ſein:
Sterben iſt noch lange nicht das Schlimmſte.
Vielleicht wäre es das Beſte für mich.“

Er wollte etwas erwidern, beſang ſich aber,
daß der Diener auf dem Rückſitz jedes Wort hören
konnte. So ſchwieg er.

Als die Höhe erreicht war, bot ſich dem Auge
ein entzückendes Bild. Tief unten im Tal lag
Paßburg, wie eine Königin zwiſchen zwei Hügel-
zügen hingeſtreckt. Zwei Flüſſe umſchlangen ſie

„Wenn du ihn noch

gleich den Armen eines Rieſen. Dort, wo ſie ſich

Mosbach ſprach über „Zivilverſorgung wie ſie ſein
ſollte und wie ſie iſt. Die Unterbringungsver
hältniſſe für die Angehörigen der Wehrmacht und
der Polizei ſeien außerordentlich ſchlecht. Jm
Jahre 1925 waren 34 500 Beamtenſtellen neu zu
beſetzen, von dieſen hätten 21 400 mit Verſor-
gungsberechtigten beſetzt werden müſſen, es
wurden ihnen aber nur 16 000, alſo 5000 zu wenig,
eingeräumt. Die Ausbildung der Zivildienſtbe
rechtigten während der 12jährigen Dienſtzeit ſei
ausgezeichnet. Geregelt werden müſſe die Frage
der Anrechnaung der Dienſtzeit, auch hinſichtlich
der Beſoldung und der Eingruppierung müſſen
Reformen durchgeführt werden. Die Rede klang
in einem Apell an die Behördenvertreter aus, an
der Abſtellung der Nöte der Zivildienſtberech

Vertreter der politiſchen Parteien zu Wort. Jn
der Verbandsvertreterſitzung gab Kam. Zauſch
einen Geſchäftsbericht; ihm iſt zu entnehmen, daß
der Verband der Provinz Sachſen 60 Vereine mit
über 7500 Mitgliedern aufweiſt.

Als nächſtjähriger Tagungsort wurde Halber
ſtadt gewählt. Am Abend fand ein Feſtabend zur
Feier des 25jährigen Beſtehens der Naumburger
Ortsgruppe ſtatt.

Folgen des Hochwaſſers.
Roßleben. Bei der Verpachtung der Gemeinde-

wieſen machten ſich die Folgen des letzten Hoch-
waſſers recht bemerkbar. Gegenüber einem Er-
lös von 4274 RM. im vorigen Jahre erbrachte
der Verkauf jetzt nur 1400 RM.

Erhöhung des Brotpreiſes.
Zeitz. Die Bäckereiinhaber ges bekannt, daß ſie

infolge der geſtiegenen Mehl- und Getreidepreiſe
gezwungen ſind, den Brotpreis um 5 Pf., alſo fürein APfundbrot auf 85 Pf., zu erhöhen.

Blitzſchlag und Hagel.
Allſtedt. Bei einem kürzlich über unſere

Stadt niedergegangenen ſchweren Gewitter traf
ein Blitzrahl die Spitze des Kirchturms. Der
Strahl richtete nur einigen Schaden am
Schieferdach an, von wo er in die elektriſche
Leitung überſprang. Größeren Schaden brachte
der nachfolgende Hagelſchlag unſeren Fluren,
wo Hagelkörner in Taubeneigröße nieder
gingen.

Brand in der Lohoffſchen Holzwarenfabrik.
Tettenborn. Jn der Nacht zum Dienstag brach

in der Holzwarenfabrik der Gebr. Lohoff ein
Brand aus. Das Feuer entſtand in einem Trocken-
raum, wie, iſt noch nicht bekannt, man nimmt
aber Selbſtentzündung an. Die Flammen fanden
im Trockenraum ſelbſt und im anſchließenden Her-
ſtellungsraum für Kleiderbügel reiche Nahrung.
Den alarmierten Feuerwehren von Bad Sachſa
und Tettenborn gelang es, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken und ein Uebergreifen auf den
Hauptbetrieb zu verhindern. Das Feuer nieder
zukämpfen, gelang erſt, als kurz nach 4 Uhr mor
gens die Motorſpritze des Kreiſes Hohenſtein aus
Bleicherode eintraf. Gegen 6 Uhr morgens war
die Gefahr beſeitigt. Wie groß der entſtandene
Schaden iſt, war bisher noch nicht zu erfahren. Er
iſt durch Verſicherung gedeckt. Jn der betroffenen
Abteilung wird eine Störung eintreten, dagegen
kann der Hauptbetrieb ungehindert weiterarbeiten.

Brand eines Geſellſchaftshauſes.
Gera. Am Dienstag früh gegen 2,30 Uhr

brach in dem Geſellſchaftshaus Walhalla in

tigten mitzuwirken. Jn der Ausſprache kamen die p können.

GeraUntermhaus ein Großfeuer aus, das beim
Erſcheinen der ſofort herbeigerufenen Feuerwehr

ineinanderſchlangen, wuchtete der Dom mit ſeinen
mächtigen drei Kuppeln, ſchwer, maſſiv. Weiter
nach Weſten lag ein mächtiges Viereck die
Kaſerne mit einigen Bataillons der Reichswehr.
Am Grenzbahnhof ſtiegen qualmende Rauch-
wolken zum Himmel.

Paßburg, die Herrliche, die Schöne, war be
wacht von allen Seiten. Von Oſten, wo beide
Ströme ineinandermündeten, war ſie von Waſſer
umſpült. Nach Norden war ſie geſchützt durch
einen bewaldeten Höhenzug, der auf ſeinem
Rücken die alte Georgsfeſtung trug, die trotzig
und abwehrend mit ihren Wällen und Türmen
nach allen Seiten ſpähte. Jhr gegenüber erhob ſich
die Abtei, von Süden her das ganze Stadtbild
überragend.

Eberhard mußte ſeine ganze Aufmerkſamkeit
auf die Traber verwenden, die Straße führte ſteil
abwärts. Endlich war das größte Gefäll im
Rücken.

„Woran denkſt du, Ruth?“ fragte er, als er
ein feuchtes Schimmern in ihren Augen ſah.

„An ihn!“
Er biß die Lippen aufeinander und ſchwieg,

bis der Phaeton vor dem Paßburger „Wolf“,
dem erſten Hotel der Stadt, Halt machte.

Der Diener ſprang ab und nahm die Zügel an
ſich. Eberhard hob Ruth heraus.

„Um drei Uhr wollen wir wieder wegfahren,“
ſagte er zu dem Bedienten. „Oder haſt du kr-
gendwelche Beſorgungen zu machen, Ruth?
Nicht Alſo dann um drei Uhr!“

Liſa Kelling kam eben aus dem Frühſtücks-
zimmer, als Eberhard mit Ruth in das Veſtibül
trat. Man begrüßte ſich herzlich. Die junge
Frau war mit Ruth drei Jahre in einer Pen-
ſion geweſen. Sie waren ſich ſehr zugetan.

Eine größere Anzahl von Gäſten ſaß an kleinen
weißgedeckten Tiſchchen. Ueber einen derſelben ge
beugt lehnte Kelling und erklärte dem Herrn,
der neben ihm ſtand, einen alten, vergilbten
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bereits beträchlichen Umfang aufwies. Der Dach
ſtuhl über dem großen Saal des Vergnügungs-
etabliſſements und die Bühne des Saales waren
völlig von den Flammen ergriffen. Der Dach
ſtuhl ſtürzte ſchließlich zum Teil ein und in den
Saal hinab., der völlig ausbrannte.

Der Stier lebt noch!
Bucha. Zu unſerer Mitteilung „Büffeljagd in

den Finnewäldern“ ſchreibt uns ein freundlicher
Leſer, daß der Stier, der die Freiheit gewann
noch immer nicht eingefangen werden konnte. Es
iſt ein Schußgeld von 10 Mark ausgefetzt für den,
der das Tier erlegt, aber es hat noch niemand
den freiheitsliebenden Hörnerträger ſtellen

Zuletzt wurde er in der Gegend von
Großmondra geſehen.

Au, mein Ohr!
ZellaMehlis. Einen nicht alltäglichen Un

z erlitt ein hießgep junger nn, der mit dem
bendzug von Suhl nach ZellaMehlis rBeim Schließen der Abteiltür durch den Schaff

ner wurde er mit dem Ohr in die Türſpalte ein
geklemmt. Er mußte ſich mit ſeiner breitgequetſch
ken Ohrmuſchel ſofort zum Arzt begeben. Der
Unfall wurde dadurch ermöglicht, daß der Aermſte

abſtehende Ohren hat.

F2 2Eine 900fährige Eiche.
Crimderode. Auf der Anhöhe des öſtlich

unſeres Ortes ſich erſtreckenden Landrückens ſteht
ein prächtiges Naturdenkmal in der Geſtalt einer
knorrigen Eiche, deren Alter auf 900 Jahre ge
ſchätzt wird. Begünſtigt durch die freie Lage, iſt
die Beaſtung nach allen Seiten gleichmäßig von
unten bis oben. Der Stamm von 10 Metern ent
ſendet in mäßiger Höhe gewaltige Aeſte. Die
tiefgefurchte Rinde und die Veaſtung laſſen auf
das hohe Alter ſchließen. Die kräſtige Ver-
ankerung durch ein reiches Wurzelvermögen bietet
den gewaltigſten Stürmen Trotz, wie ſie auch eine
weitere Lebensdauer verbürgt.

Ein Haus aus der Feit um Chriſti Geburt.
Aſchersleben. Wie vor zwei Jahren fand man

jetzt, durch eigenartige Steinbildungen auf
merkſam geworden, bei Gatersleben wieder einen
wertvollen hiſtoriſchen Fund. Unter fach
männiſcher Leitung wurden die Ueberreſte eines
vorgeſchichtlichen Hauſes aus der Zeit um Chriſti
Geburt freigelegt. Auf einer feſtgeſtampften
Lehmfläche, der Tenne des Hauſes, fard man
hierbei zahlreiche Mahlſteine. einige Urnen und
mehrere Spinnwärtel. Demnächſt ſollen weitere
Nachgrabungen vorgenommen werden.

Lochau. (Oeffentliche Gemeinde
verſammlung.) Nach uraltem Brauche
wurde auch in dieſem Jahre am dritten Pfingſt
feiertage eine öffentliche Gemeindeverſammlung
abgehalten. Eine ſehr große Anzahl der Lochauer
Einwohner nahm daran teil. Unter Vorſitz des
Gemeindevorſtehers wurden alle Ereigniſſe des
Vorjahres einer ausführlichen Betrachtung unter
zogen. Tüchtig wurde kritiſiert und Vorſchläge
für das kommende Jahr gegeben. Vor allem
wurde über Straßenbau, Sportplatz, Straßen
reinigung und Verwendung der Steuer klare
Ueberſicht gegeben. Die ganze Art der Verſamm-
lung, die einmal ohne jeden Zwang allen Orts
einwohnern Gelegenheit gibt, ihre Bemängelkun-
gen und Wünſche den gewählten Vertretungen
direkt vorzutragen, trägt ſehr dazu bei, die Einig-
keit zu fördern.

Könnern. (Einen ſchönen Schmuch) er
hielt unſer ſonſt ſo nüchterner Bahnhof. Längs

Plan. Die beiden waren derart ins Geſpräch
vertieft, daß ſie die Eintretenden vollkommen
außer acht ließen.

Als Ruths Stimme erklang, wandten beide
faſt gleichzeitig den Kopf nach ihr hin. Aus Ruths
Geſicht wich jeder Tropfen Blutes. Sie ſtand
Hartmann gegenüber.

Kelling begrüßte ſie mit einem Scherzwort
und ging dann auf Eberhard zu.

Vollkommen ruhig, ohne jedes Zeichen von
Erregung, führte Baron Hartmann Ruths Hand
an die Lippen. Sie war wie in einem Taumel.
Ein Froſt ſchüttelte ihren Körper.

„Sie ſcheinen zu frieren, gnädiges Fräulein!“
ſagte er. „Darf ich Jhnen raſch etwas Heißes
beſorgen

Sie fand nichts als ein Nicken und ſah ihm
mit ſtarren Augen nach, wie er nach dem Büfett
ging. Eberhard trat zu ihr.

„Wußteſt du, daß daß er kommt?“ fragte ſie
mit zuckendem Munde.

„Nein, Ruth
vorbereitet.

Hartmann kam mit einem Tablett, auf dem ein
Glas Tee und etwas Backwerk ſtand. Eberhard
ſtreckte ihm die Rechte entgegen.

„Guten Morgen, Heinz! Du warſt ſo lieb,
dich um meine Schweſter zu ſorgen. Jch danke
dir.“ Er wollte ihn in einen Stuhl neben ſich
ziehen. Aber Kelling rief herüber, er möchte ihm
noch einige Erklärungen betreffs des Planes
geben; ſo war er gezwungen, ſich an deſſen Tiſch
zu begeben.

Liſa ſetzte ſich neben Ruth. „Mein Mann wird
noch verrückt mit dieſem Gang,“ lachte ſie. „Jch
werde heute auf meinen Knien in jeden Winkel
kriechen, vielleicht entdecke ich den Eingang.“

„Die Sache iſt nämlich ſehr intereſſant,“ er
klärte Kelling, den Plan in den Händen tragend,
auf ihren Tiſch zutretend. „Es ſcheint ſich da um
eine Art Katakomben zu handeln. Hochſchulpro

ich hätte dich ſonſt darauf
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des Bahnſteiges Konnern-- Halle wurden mehrere
farbenprächtige Blumenbeete angelegt.

Könnern. (Der Rote-Kreuz-Tag) er-
brachte hier den erfreulichen Ertrag von 174 M.

Trebnitz bei Könnern. (Ju 4 ndbewe-
ng.) Der erſt neu in das Amt getretene

aſtor Stuven gründete einen Jungmädchenbundund einen Jünglingsverein und hat damit den

Beweis erbracht, daß man auch auf dem Lande
Jugendpflege treiben kann.

Eckartsberga. (Goldene Hochzeit.) Diens
tag feierte Rentier Karl Seyferth mit ſeiner Ge-
mahlin die Goldene Hochzeit. Beide ſind wohlauf.

Sandersdorf. (Diebſtahl.) Jn der
Nacht zum Montag haben Einbrecher auf der
Deutſchen Grube dem Jnvaliden E. ſämtliche
Kaninchen aus dem Stalle geſtohlen. Der Täter
mußte erſt mehrere Schlöſſer aufbrechen, um zu
den Kaninchen zu gelangen. Trotz ſofortiger
polizeilicher Nachforſchungen und mehrfacher
Hausſuchungen gelang es nicht, den Täter zu
ermitteln.

Nordhauſen. Mitteldeutſche Tiſchler-
tag un g.) Hier findet vom 18. bis 20. Juni der
Mitteldeutſche Tiſchlertag ſtatt. Am Sonntag,
19. Juni, wird eine öffentliche Kundgebung des
mitteldeutſchen Tiſchlerhandwerks ſtattfinden.

Teuchern. (Urnenhain.) Wie überall, ſo
hat auch in unſerer Stadt der Gedanke der Feuer-
beſtattung feſten Fuß gefaßt. Den Wünſchen der
zahlreichen Anhänger dieſer Beſtattungsweiſe hat
der Magiſtrat durch die Schaffung des Urnen-
hains Rechnung getragen. Der Urnenhain iſt
nunmehr auf dem alten Friedhofe rechts der
Lindenallee errichtet worden. Die Einleitung des
Urnenhains bildet eine größere, mit jungen
Fichten bepflanzte Fläche, ihr folgt in einer
Kreuzform der eigentliche Hain. Der künſtleriſche
Entwurf iſt nach einer ähnlichen Anlage des
Südfriedhofes in Leipzig von Herrn Lehrer G-
Eitze, hier, gefertigt worden. Die zur Aufnahme
der Urnen beſtimmte Fläche iſt zur Aufnahme
von 360 Urnen eingerichtet und mit Gras beſät
worden.

Rothenſchirmbach. (Als Gaſt bei den
Ozeanfliegern.) Bevor Chamberlin und
Leviné von hier weiterflogen, baten ſie ihren
Helfer von Rothenſchirmbach, den Kaufmann
Klotzſch, der den Betriebsſtoff für den Motor
lieferte, ſie in Berlin auf der amerikaniſchen Bot-
ſchaft zu beſuchen. Dieſen Beſuch hat Herr Klotzſch
abgeſtattet. Er wurde mit Dank überhäuft.

Taucha b. Hohenmölſen. (Sängerfeſt.)
Unſer r (Mitglied des Sän-erbundes an den Saale) feierte am 11. und 12.un d. J. ſeines 65jährigen Beſtehens.

s wurde am Sonnabend mit einem Kommers
eingeleitet, der allen Teilnehmern in angenehm-
ter Erinnerung bleiben wird. Ein impoſanter
eſtzug führte die von nah und fern herbeigeeiltenereine und Freunde durch den feſtlich geſchmüc

ten Ort. Maſſenchöre und Vorträge der einzelnen
Vereine füllten den Nachmittag aus. Ein Feſt
ball hielt die Sänger bis in die ſpäte Nacht hinein
zuſammen. Den Ehrenbrief des Deutſchen Sän-
rbundes für 50jährige Mitgliedſchaft erhielt
angesbruder Partmuß. Die anweſenden

Vorſtandgmitglider, des Sängerbundes an der
Saale, Max Schulze und Wilhelm Krauſe
aus Halle, wurden zu Ehrenmitgliedern des Ver-
eins ernannt.

Oberrißdorf. (Die diesjährige Kir-
ſchen verpachtung) brachte einen Preis von
500 Mark. Pächter iſt der Händler Karl Ehring.

Biſchofrode. (Dank an Biſchofrode.)
Anläßlich der Landung der Atlantikflieger Cham-
berlin und Levine in unſerer Feldmark hatte
unſere Gemeinde den Fliegern durch die amerika-
niſche Botſchaft ein Glückwunſchtelegramm über-
ſandt. Die amerikaniſche Botſchaft ſandte darauf
ein Danktelegramm. Die Landungsſtelle des
Flugzeuges war in voriger Woche immer noch
der Gegenſtand des Beſuches vieler Sport-
begeiſterter, die zum Teil aus der weiteren Um

waren.

feſſor Brunner hat mir geſagt, der Gang weiſe
ſehr viele Verzweigungen auf, wenigſtens
ſchließt er das aus einer alten Aufzeichnung, die
er gefunden hat. Uebrigens handelt es ſich nicht
bloß um einen, ſondern um zwei Gänge. Der
eine ſo nimmt man an führt unter dem
linken Flußbett von der Tiefe der Feſtung in
den Dom. Zur Kriegszeit konnte man durch ihn
von der Stadt auf die Feſte und umgekehrt ge-
langen. Desgleichen führt von der Abtei ein
Gang nach der Kathedrale, Er muß ſich unter
dem rechten Flußbett hinziehen. Ob dieſe beiden
Gänge unter dem Dom zuſammenlaufen, oder
ob jeder für ſich einen eigenen Ausgang hat, das
iſt nicht feſtzuſtellen. Jch bin der Meinung, daß
der Eingang von der Abtei Heiligenberg aus
ſchwerer zu finden iſt als von der Feſte, obwohl
ich, wie Sie wiſſen, auch dort noch kein Reſultat
zu verzeichnen habe. Das Kloſter iſt nämlich in
den vorletzten Jahrhunderten mehrmals abge
brannt und größtenteils neu aufgebaut worden,
während der Eingang von der Feſtung aus ſich
immer gleichgeblieben ſein muß, da ja dort eine
Aenderung nicht vorgenommen wurde.“

„Hu,“ ſagte Liſa, „ich fürchte mich. Vielleicht
gibt es Skelette da unten!“

„Möglich,“ warf Kelling ein und wandte ſich
dann raſch nach der Tür, durch die ein Reichs
wehroffizier eingetreten war. Dieſer küßte den
Damen die Hand und ſchüttelte die der Herren
kraftvoll.

„Der Tauſend! Auf die Feſtung wollen
Sie? Sie auch, gnädiges Fräulein? Das iſt
vergeudete Zeit. Hechingen, du könnteſt mir dein
Fräulein Schweſter anvertrauen. Jch werde ſie
behüten wie eine Mutter ihren Augapfel.“

„Warum ſagſt du nicht, wie der Wolf das
Lamm?“ lachte Eberhard.

„Oh, du Verleumder! Gnädiges Fräulein,
ehe ich aus, wie ein ſchlechter Menſch?“

gebung mit Auto und Möotorrad herveigeeitt
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n. ſonen IKayna 22 I VfL. Merſeburg I.
Heute Mittwoch, 7 Uhr abends, werden ſich

in Merſeburg auf dem VfL.-Platz 1b und 1 a
Klaſſe im Freundſchaftsſpiel gegenüberſtehen.
Kayna, geſtützt auf Erfolge gegen Liga-Mann-
ſchaften benachbarter Gaue, wird auch in dieſem
Treffen G ſpielſtarkes Können unter Beweis
ſtellen. fL. wird hier auf einen Gegner ſtoßen,
welcher von Anfang an ernſt zu nehmen iſt.

Am kommenden Freitag darauf verſucht ſich
Kayna 22 I Schwarzgelb Weißenfels (Liga)

nochmals in einem Geſellſchaftsſpiel. Sollten die
Geiſeltaler die Merſeburger Begegnung glücklich
überſtehen, ſo dürften ſie infolge ſo kurzer Auf
einanderfolge gegen die Schwarzgelben einen
ſchweren Stand haben.

Beſchäftigt ſind ſonſt noch in Wochentags-
ſpielen: am Mittwoch Cröllwitz II 96IV, am
Donnerstag Giebichenſteiner SpV.-96 III, 7 Uhr,
96er Platz am Freitag Giebichenſteiner SpV. III
gegen Cröllwitz III. 7 Uhr, CEröllwitz.

Sportring Mücheln.
Die Junioren unterlagen in Neumark mit

1 3.
Die Handballer hatten Torhüter und Mittel

ſtürmer nur ſehr mäßig erſetzt und büßten das
mit einer 2:5 (1: 1)- Niederlage gegen Blau-
weiß I. Halle.

Nächſten Sonntag weilt Mücheln mit ſeiner
erſten Elf zum Pokalturnier in Braunsdorf, an
dem ſich noch Kayna I., Braunsdorf I. und
Deſſau 98 Reſ. beteiligen. Mücheln II. tritt gegen
Braunsdorf II. im Diplomſpiel an.

Süd gegen Nord.
Für den am Sonntag im Stadion zu Frank
furt a. M. ſtattfindenden Fußballkampf zwiſchen
den repräſentativen Mannſchaften von Süd und
Rorddeutſchland hat der ſüddeutſche Verband ſeine
Vertretung wie folgt aufgeſtellt. Krieger (FSV.
Frankfurt); Kraus (SV. Fürth), Furch (FSV.
Frankfurt), Knöpfle, Leinberger, Hagen (SV.
Fürth), Kießlich, Frank (SV. Fürth), Zeilfelder
(VfL. Neckarau), Franz, Auer (SV. Fürth). Der
Norden ſtützt ſich auf die erſte Mannſchaft des
Hamburger Sportvereins.

Gauſchwimmfeſt in Mücheln.
Mücheln. Am 26. Juni findet in Mücheln das Gau-

ſchwimmfeſt des Nordweſtthüringer Gaues ſtatt. Das
Gauſchwimmfeſt findet auch diesmal wieder im Teich
der Zuckerfabrik Stöbnitz ſtatt. Das Werbeſchwimmfeſt
im vergangenen Jahre hatte ja nicht nur den Beweis
erbracht, daß hier der Schwimmſport Eingang gefunden
hat, ſondern daß auch der Zuckerfabrikteich alle Be
dingungen erfüllt, die an ein künſtliches Schwimmbad
geſtellt werden. So konnte, dank des Entgegenkom-
mens der Zuckerfabrik, das Gauſchwimmfeſt dem Turn
verein Mücheln zur Durchführung übergeben werden.
Es iſt ein Ereignis, das in der zukünftigen Entwick-
lung des dereinſt ſeenreichen ſicherlich aber auch ſchon
vorher mit Schwimmbädern verſehenen Geiſeltals
beſonders vermerkt werden wird. Der Turn verein
wendet ſich mit dem Feſt an alle Kreiſe der Bevölkerung.

Gaumeiſterſchaft über 150 Kilometer.
Die Gaumeiſterſchaft des Denkmalgaues Halle

Deſſau im Einer-Streckenfahren über 150 Kilo-
meter ſtellte geſtern durch den kalten Regen,
Wind und aufgeweichte Straßen an Fahrer und
Material harte Anforderungen. Trotzdem
ſtellten ſich dem Gaufahwart R. Wieland von
44 gemeldeten Fahrern 32. Jm Regen ging es
neutraliſiert bis hinter Roßlau, wo um 6.03 Uhr
der fliegende Start erfolgte. Der Verteidiger
der Gaumeiſterſchaft war leider am Start ver-
n Unter Führung der Deſſauer Sports-
ameraden Wenig, Merſeburg, Herre, Wehmeyer

und Lindner geg es dem noch ſchlafenden Cos-
wig entgegen. Geſchloſſen wird die erſte Abwurf-
kontrolle Straach paſſiert, um 7.25 Uhr in Witten-
berg Einzug zu halten. Auch hier wurde die
immer noch ca. 20 Mann ſtarke Spitzengruppe
in zwei Hälften geriſſen. Hier war es wieder
Lindner-Deſſau, der für baldigen Anſchluß ſorgte.
Nachdem die Spitzengruppe noch geſchloſſen in
Bitterfeld erfährt, erfolgt hier eine gründliche
Sprengung des Feldes in mehrere Gruppen.

beeilte ſich Ruth zu ſagen, lächelnd ob ſeiner Un-
ſchuldsmiene, die ihn knabenhaft jung erſcheinen

ließ.
„Dann beweiſen Sie, daß Sie Vertrauen in

mich ſetzen, und ſchenken Sie mir nur den Vor
mittag, Fräulein von Hechingen!“ bat er dring-
lich und ſenkte ſeine Augen bittend ig die ihren.
„Wenn Herr Profeſſor Kelliagg den Gang gefun
den hat, kommen wir immer noch früh genug,
ihn uns anzuſehen.“

Ruth ſah auf und gerade in Hartmanns Augen
paar. Kühl, ruhig blickte es ſie an. Es lag
wieder jener Zug von Härte darin, der ſo be-
fremdend wirkte und ſeinem Geſicht. etwas
Stolzes, Abweiſendes gab. Jhr Herz krampfte
ſich zuſammen. Wenn ſie wenigſtens ein zorniges
Blitzen in demſelben gefunden hätte. Aber dieſe
Gleichgültigkeit brannte wie Feuer.

Und dieſer Mann hatte ſie damals im Rauſche
plötzlicher Leidenſchaft geküßt und an ſich gepreßt,

und ſie ſie hatte ihm nicht gewehrt. Eine
Röte glühender Scham legte ſich über ihre Wan-
gen, und doch, ſie bereute nicht, konnte nicht
bereuen, nie, war ſelig über den kurzen Augen-
blick des Glückes, den ihr das Leben geſchenkt
hatte.

„Wollen Sie ſich mir anvertrauen?“ fragte
Oberleutnant Hengſtenberg bittend in ihre Ge-
danken hinein.

Sie ſchrak förmlich zuſammen. „RNein! Heute
nicht, Herr Oberleutnant! Jch möchte gern mit
auf die Feſtung!“

„Alſo, dann kann's ja losgehen!“ ſagte Kel-
ling, nach der Uhr ſehend. „Um zehn Uhr könnten
wir oben ſein.“

Man brach auf. Hengſtenberg wich nicht von
Ruths Seite. Er begleitete die Geſellſchaft noch
bis an die große Kettenbrücke. Beim Abſchied
drückte er Ruths Hände heiß, fiebernd. Flehend

„Kein, gewiß nicht, Herr von Hengſtenberg,“

w. und Merſeurg Deſſau Ziebigk bilden die erſte Gruppe.
Durch Radegaſt fahren Zierfuß und Reuſtädt
allein, 6 Minuten ſpäter die zweite Gruppe von
5 Mann. Jn nunmehriger Reihenfolge treben
die ſchon lange unkenntlich gewordenen Fahrer
dem von vielen Sportintereſſenten umſtandenen
Ziel an der Groß-Kühnauer Straße bei Deſſau
zu, wo ſich Neuſtädt und Zierfuß einen erbitterten
Endkampf „eſern, den Neuſtädt- Halle für
ſich entſcheiden kann.

16. Mitteldeutſches Gaukegeln
Die halliſche AſphaltStädtemannſchaft auch in
dieſem Jahre wieder Gaumeiſter von Mittel

deutſchland.,

Wernigerode, die liebliche Harzſtadt, hat ihr
Erignis. Tauſende von Keglern ſind herbeigeeilt,
um am Sitze der Bundesleitung das 16. Mittel-
deutſche Gaukegeln zur Machtkundgebung des
Keglerſportes zu geſtalten. Anläßlich dieſer Ver
anſtaltung wurden die Meiſterſchaftskämpfe im
Mitteldeutſchen Gau ausgetragen, die am Sonn
abend ihren Anfang nahmen. Der Verband Halle
hat zu dieſen Kämpfen ſeine Aſphalt, Bohle-
und Scheremannſchaften, die in dieſem Jahre
alle drei Meiſterſchaften im 5. Bezirk des Mittel
deutſchen Gaues beſtreiten, entſandt. Der Ga
iſt in neun Bezirke eingeteilt und ſtellt jeder Be
zirk je eine Mannſchaft zu 10 Mann auf Aſphalt,
Bohle und Schere. Desgleichen ſtellt jeder Ver
band ſeine Verbandsſenioren und Damen-
meiſter als Bewerber um die Einzelmeiſterſchaften.
Bedingungen für die Mannſchaften: jeder Starter
je 100 Kugeln in die Vollen

Die halliſche Mannſchaft auf Aſphalt hatte
ſchon in den Bezirkskämpfen Reſultate vorgelegt,
die ſie als ſtärtſten Gegner herausſtellten. Die
halliſche Mannſchaft hat die ihnen geſtellte Auf-
gabe glänzend gelöſt. Unter Führung von Karl
Pretſch und Albert Kuhn trat die Mannſchaft in
zwei Abteilungen an. Die erſte Abteilung ſtell
ten Brügert, Becker, Schröder, Krauſe, Prömmel
und Holliger. Sie konnte vor ihren Rivalen
einen beachtenswerten Vorſprung erzielen, ſo daß
die zweite Abteilung unter Zorn, Niehoff, Brandt
und Roſenbach den Endkampf für ihre Mann-
ſchaft entſcheiden konnten.

Mit dem Geſamtreſultat von 5379 Holz,
alſo mit einem Vorſprung von 39 Holz plus vor
Braunſchweig, 46 Holz vor Berlin und 65 Holz
vor Magdeburg errangen ſich die halliſchen Sport-
kegler auch in dieſem Jahre die Gaumeiſterſchaft
des Mitteldeutſchen Gaues.

Die Bohlemannſchaft war in der 1. Abteilung
am 1. Kampftage durch Kühn, Hein, Wieden-
beck jr,, Brügert, Börner und Wilhelm Thier
vertreten. Sie behaupteten am erſten Kampf-
tage den dritten Platz und waren den Mann-
ſchaften von Magdeburg und Berlin dicht auf.
Schließlich gelang es den vier Letzten: Niehoff,
Brandt, Karl Pretſch und Roſenbach Magdeburg
auf den dritten Platz zu verweiſen und ſich den
zweiten Platz zu ſichern. Trotz aller Mühe ge-
lang es ihnen nicht, die Berliner aus dem Felde
zu ſchlagen. Geſamtreſultat: Berlin 7181 Holz,
Halle 7145 Holz, Magdeburg 7137 Holz.

Hellas Magdeburg in London.
Von Paris kommend, gingen die Magdeburger

Paris direkt in die Heimat zurückgekehrt war, am
Montagbend zum erſten Male in England an
den Start.
Revanchekampf gegen den gaſtgebenden Verein,
Penguin SC. (London), zu recht unerquicklichen
Szenen. Der Unparteiiſche geſtattete ſeinen Lands-
leuten alles, während er ſelbſt den geringfügigſten
Verſtoß der Magdeburger ſofort ahndete. So
wurde F. Rademacher beiſpielsweiſe mehrfach
herausgeſtellt. Die ſehr unfaire Spielweiſe der

tauchten ſeine großen, braunen Augen in die
ihren.

„Vielleicht habe ich ein andermal mehr Glück!“
ſagte er leiſe und drückte ſeine Lippen auf ihre
Rechte, die ein grauer Lederhandſchuh umſpangte.
Ruth war es, als ſähe ſie in einen Abgrund.
Eberhard liebte ſie und ſie konnte ſeine Liebe
nicht erwidern, und nun auch Hengſtenberg. Und
der andere, dem ihr ganzes Herz entgegenſchrie,
dem jeder Zoll ihres Leibes entgegendrängte,
dem war ſie gleichgültig, der hatte nur ein
Achſelzucken für ſie. O Gott, und ſie konnte nicht
betteln um Liebe! Eher noch zugurunde gehen.
Weib und Magd hatte ſie ihm ſein wollen. Aber
er ſchritt über ſie hinweg. Jhm graute vor einem
Leben an ihrer Seite, ſie aber hatte ſeit jenem
Tage im Walde nur dieſen einen Gedanken ge-
habt, ſein zu werden. Schweigend ſchritt ſie
zwiſchen Kelling und Liſa den Serpentinweg zur
Feſtung higauf, der von Tannen und Buchen be
ſchattet war. Von Zeit zu Zeit lichtete ſich das
Geäſt und ließ einen freien Blick auf die tief
unten liegende Stadt.

Da Eberhard und Hartmann etwas weit zu
rückgeblieben waren, hielt man auf eiger Bank
kurze Raſt, um auf ſie zu warten.

Eberhard ſah, als er dort ankam, forſchend in
Ruths Geſicht. Wie blaß ſie war!

„Frierſt du noch?“ fragte er beſorgt.
„Nein, Liebſter!“
Ein Zucken ging um Hartmanns Mundwinkel.

War es Schmerz oder Jronie? Ruth ſtürtzte von
einer Qual in die andere. Sie hatte Eberhard
„Liebſter“ genannt, und Hartmann machte ſich
nun ſeine Gedanken darüber.

„Jch habe etwas Lachsſchinken und belegte
Brote mitgenommen,“ ſagte ihr Eberhard. „Wir
werden oben wenig oder gar nichts zu eſſen be-
kommen!“

„Solch ein proſaiſcher Mann!“ tadelte ſie.
„Jmmer auf Atzung des Leibes bedacht!“

Engländer wird wohl dadurch am beſten geleng
zeichnet,

daß drei Magdeburger während des Kampfes
zweimal ihre Schwimmtrikots wechſeln mußten,

die ihnen förmlich vom Leibe geriſſen worden

waren.

Unter dieſen Umſtänden nimmt es nicht
Wunder, daß die Deutſchen zum Schluß recht luſt-
los ſpielten und ſich mit einem Unentſchieden von
1:1 Toren begnügten, während ſie in Deutſch
land beim erſten Kampf gegen Penguin mit 4:3
die Oberhand behalten hatten.

Einen ſpannenden Kampf brachte die 6 mal
70-YardsFreiſtilſtaffel, die Hellas in 4: 01,5 nur
mit Handſchlag gegen Penguin SC. (London) ge
winnen konnte. Die Einzelwettbewerbe waren
Alleingänge für die Deutſchen, deren gute Klaſſe
anſcheinend abſchreckend gewirkt hatte. Schumburg
legte 140 Yards in der Rückenlage in 1:44,2 zu
rück. Erich Rademacher unterbot im 200-Yards-
Bruſtſchwimmen mit 2:39,8 den engliſchen Rekord
um drei Sekunden. Europameiſter Hans Luber
(Berlin) fand mit ſeinen vorzüglich ausgeführten
Sprüngen wieder viel Beifall. Der nächſte Start
der Magdeburger findet in Birmingham ſtatt.

MittelgewichtsBoxmeiſterſchaſt.
Das am kommenden Freitag, 17. Juni, abends

8 Uhr, in Berlin beginnende Ausſcheidungs
turnier um die deutſche o
ſchaft ſieht ſechs vielverſprechende Kämpfe in fol
gender ung vor: Hermann Herſe gegen

K
P. Steffgen, Kiauſch Lagershauſen, H.
Heeſer II R. Kaube, A. Wiegert W. Anto-
nowitſch, Kurt Prenzel H. Neuſel, H. Seifried
gegen A. Tomkowiak.

Die Kämpfe gehen den Beſtimmungen entſpre-
chend über je 8 Runden und werden mit 6 Unzen
Handſchuhen ausgetragen. Jn das verantwor
kungsvolle Amt des Ringrichters teilen ſich Sam
ſon-Körner und Bruno Hönſcherle.

7

Vier Europameiſter im Boxring.

Mit einer großer nationalen Amateur-Borx-
veranſtaltung wartet der Berliner Sportklub am
Freitag auf dem Hertha-BSC.-Platz am Bahn-
hof Geſundbrunnen auf. Es iſt ihm gelungen, die
vier Europameiſter Dalchow, Dübbers, Domgör-
en und üller zu verpflichten. Von

Intereſſe ſind die Begegnungen Dübbers--Leinz
BSC.) und Müller Nispel (Heros). Nicht

minder guter Sport iſt in den Treffen Dalchow
gegen Bächler (Heros) und Domgörgen--Heinrich
(BSC), ſowie in den Rahmenkämpfen zu er-
warten.

Vorausſage für Donnerstag.

Karlshorſt: 1. Mariza Chanterello;
2. Rheinland Halca; 3. Grand Mouſſeux
Tibet; 4. Herzog Mainberg; 5. Antin Volaca;
6. Licht Alberich Enkel; 7. Amersfoort Lud-

Hellenen mit Ausnahme von Frölich, der von

Leider kam es beim Waſſerball-

wig Thoma.
Horſt-Emſcher: I. Fafnirs Bruder

Gauner; 2. Godwina Georgette; 3. Vater
Rhein Flora; 4. Golfſtrom Gambetta;
5. Turnierdame Optimat; 6. Meteor Peru
anerin; 7. Georgette Hora. n

Paris: 1. Flogny Stall Homberg; 2.Saint
Gildas La Liſette; 3. Clovis Soyez Ferme;
4. Tric Trac Selam; 5. Coram Pedant;

6. Bizkorra III Stall Cohn.

Ein „Preis der Ausländer wird am 19. Juni
auf der Leipziger Radrennbahn in Geſtalt eines
100 Kilometer Dauerrennens mit der Befetzung
Linart, Leddy, Snoek, Vanderſtuyft, P. Suter
ausgefahren. Da am gleichen Tage die Vorläufe
zur deutſchen Stehermeiſterſchaft ſtattfinden,
konnten keine erſtklaſſigen deutſchen Fahrer hinzu
gezogen werden. Jm Rennen der Nachwuchs-
fahrer meſſen Skupinſki, Karl Rauch, Chriſtmann,
Schwedler und Hille ihre Kräfte.

„Sie haben gehört, was meine Schweſter ge
ſagt hat, Frau Profeſſorl!“ wandte er ſich an Liſa
„Du ſollſt aber auch nicht ein einziges Stückchen
von dieſen proſaiſchen Dingen bekommen, erſt
wenn du bitteſt recht demütig mit aufge
hobenen Händen, will ich dir davon geben!“

„Jch werde nicht bitten!“ lächelte ſie.
„Lieber verhungern!“ ſagte Hartmann rauh
al
„Jch würde es ebenſo machen, gnädiges Fräu

lein!“
„Jch nicht,“ ließ ſich Liſas Stimme hören. „Jch

würde bitten.“ Das ganze Kindergefſichtchen ſtrah-
lend, faltete ſie beide Hände.

„Sie ſollen belohnt werden, gnädige Frau,“
ſagte Eberhard. Er entnahm ſeiner Mantel-
taſche eine Tüte, mit Pralien gefüllt, und hielt
ſie ihr geöffnet entgegen. Sie ſtieß ein lautes
„Ah“ aus und wählte überlegend.

Ohne ſie Ruth anzubieten, ſteckte er ſie wieder
in die Taſche zurück.

„Soll ich dir die Sachen abnehmen?“ fragte
Hartmann.

„Du, Heinz? Nein, mein Lieber! Du würdeſt
meiner Schweſter insgeheim alles zuſtecken, wenn
ſie Hunger verſpürt, das will ich verhindern!“

Hartmann griff in ſeine Taſchen. Mit einem
reſignierten Lächeln ſah er Ruth an.

„Jch habe leider nichts zu geben, gnädiges
Fräulein, wie man es von einem Offizier a. D.
auch nicht anders erwarten kann,“ ſprach er, wäh
rend der ſcharfgeſchnittene Zug um ſeinen Mund
ſich vertiefte.

Kelling und entnahm ſeinem Rock zwei Pakete
Kerzen. „Sehen Sie, ſo geht es, wenn man abſo-
lut etwas zu tragen haben will!“

(Fortſetzung folgt.

„Sie ſollen etwas haben, Herr Baron!“ neckte

ſchlußzal
hierfür
ſondern
Geſellſck

Aufträg
entlaſſet
ſtanden,
Arbeits
des Jal
genomn
zur Fol
gut, die
geſtie
hätten
1 Mill
gewieſe
220 000

Gen
die Erk
auf das
die Her
forderte
Karoſſe:
Waggor
und be
Export

Chem

Die

b Proz.
Aktie
Aktien

Eſſen,
ſellſchaft

heim un
Buckau

Gege

den ins
76 000

davon,

eine G.
Chemiſo
zu je ö0
bezwecke

Jm
zuckerfa
induſtri
folgend

Nö
iſt mar
im allg
Der St
den ſpi
tum iſt
auf.

Rüben
beſtellu
zum T
Stellen
beoback
pflänze
Warme

gehackt

burg
wickelte

Die er
begonpy

wohl
entwich



ifried

tſpre
nzen
twor
Sam-

W

die Generalverſammlung von Lindner
Die geſtrige Generalverſammlung der Gottfried

Lindner A.G. in Ammendorf b. Halle genehmigte
den Verluſtabſchluß in Höhe von 219 306 Rm. Es
vertraten 27 Aktionäre ein Aktienkapital von
2 225 400 Rm.

Ein Aktionär, Juſtizrat Mennicke, bat um
Aufklärung über die Urſachen des Verluſt
abſchluſſes. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
Bankier Curt Steckner, erklärte, auch die
Verwaltung ſei überraſcht geweſen, als die Ab
ſchlußzahlen einen Verluſt ergaben. Der Grund
hierfür ſei nicht Mangel an Aufträgen geweſen,
ſondern der geringe Gewinn, der dabei blieb. Die
Geſellſchaft hätte vielleicht beſſer getan, weniger
Aufträge hereinzunehmen und dafür Arbeiter zu
entlaſſen. aber ſie habe auf dem Standpunkt ge
ſtanden, nach beſten Kräften dazu beizutragen, die
Arbeitsloſigkeit nicht zu vermehren. Zu Beginn
des Jahres 1927 ſeien Betriebsverbeſſerungen vor
genommen, die eine Herabminderung der Unkoſten
zur Folge hätten. Die Beſchäftigung ſei zurzeit
gut, die Belegſchaft ſei auf 2000 Mann
geſtiegen. Auch die finanziellen Verhältniſſe
hätten ſich gebeſſert. Aus der Bankſchuld von
1 Mill. M., wie ſie im vorigen Abſchluß aus-
gewieſen worden ſei, ſei ein Guthaben von
220 000 Rm. geworden.

Generaldirektor Dr. Traus gab auf Anfrage
die Erklärung ab, daß die Bandfabrikation ſich
auf das Allerbeſte bewährt habe. Während früher
die Herſtellung einer Limouſine 800 Stunden er-
forderte, erfolgt ſie jetzt ſchon in 360 Stunden Die
Karoſſerieabteilung ſei voll beſchäftigt, auch die
Waggonbauabteilung habe wieder Aufträge erhalten
und beſchäftige bereits wieder 900 Mann. Der
Export von Laſtanhängewagen laſſe ſich gut an.

Chemiſche Fabrik Buckau
in Ammendorf (Saalkreis).

Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
5 Proz. feſt und beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 2,5 Mill. Mk. Die neuen
Aktien werden an die Th. Goldſchmidt- A.G.
Eſſen, begeben, welche bisher Großaktionär der Ge-
ſellſchaft iſt und die dafür ihre Fabrikbetriebe in Gerns-
heim und Mannheim-Rheinau an die Chemiſche Fabrik
Buckau überträgt.

Gegen die Anträge der Verwaltung ſtimmten von
den insgeſamt vertretenen 5 357 300 Mk. Aktienkapital
76 000 Mk. Die Verwaltung machte noch Mitteilung
davon, daß die Ammoniak- und Sodafabrik Staßfurt in
eine G. m. b. H. umgewandelt worden iſt, an der die
Chemiſche Buckau und die Bergwerks und Hütten A.G.
zu je s0 Proz. beteiligt ſeien. Die neue Betriebsform
bezwecke eine Verbilligung der Geſtehungskoſten
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Der Stand der Rüben.
Jm Wochenbericht der Abteilung der Roh-

zuckerfabriken des Vereins der Deutſchen Zucker
induſtrie wird über die Zeit bis 8. Juni u. a.
folgendes ausgeführt:
Nördlich Halle: Mit dem Vereinzeln
iſt man faſt überall fertig, und die Rüben ſahen
im allgemeinen geſund aus. Weſtlich Halle:
Der Stand der frühen Rüben iſt regelmäßig, bei
den ſpäteren Rüben fehlt Wärme. Das Wachs
tum iſt gut. Die Rübenfliege tritt unbedeutend
auf. Oeſtlich Halle: Die Entwicklung der
Rüben hat gute Fortſchritte gemacht. Die Neu-
beſtellungen ſind gut aufgelaufen und konnten
zum Teil bereits verhackt werden. An einigen
Stellen wird ſchwaches Auftreten der Rübenfliege

beobachtet. Thüringen: Die Rüben-pflänzchen haben gute Fortſchritte gemacht.
Warmes, trocknes Wetter erwünſcht, damit die
Pflänzchen fertig verhackt, verzogen und gut-
gehackt werden können. Südlich Magde-
burg Durch das anhaltend kalte Wetter ent-
wickelten ſich die Rübenpflänzchen nur langſam.
Die erſte Hacke iſt heendet und das Verziehen hat
begonnen. Anhalt: Das Rübenverziehen iſt
wohl überall hier beendet. Die Rübenpflanzen

D
(Saale)
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Börſe ſlatt.
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rung der wirtſ
deutſche Wirtſchaft.
prozeſſes wird durch eine abne
kurſe, der Geſchäftsaufſichten und der Wechſelproteſte

der Arbeitsloſen ver
minderte ſich im Berichtsjahre beträchtlich. Dieſer Vor
gang iſt um ſo höher einzuwerten, als die fortſchreitende
Rationaliſterung die Arbeitsloſigkeit weſentlich förderte.Die gekennzeichneten, in weß

lichen Symptome rechtfertigen indeſſen in keiner
heute leider an

auch bei Behörden

11272 Schweine.

ſowie die

Auch die Zahl

Schwächer.

302,5, Sept. 277,75,

Dem ein

r ift das dritte Geſchäftsjahr nach
der Stabiliſierung der Währung. Es iſt deshalb noch
als eine Phaſe in dem Deflationsprozeß aufzufaſſen,
den unſere Wirtſchaft ſeit der Stabiliſierung durchzu

enn das Geſchäftsjahr 1925/26 wirt-
ſchaftlich als ein ſchweres Jahr der Kriſe angeſprochen
werden mußte, ſo iſt von dem Berichtsjahr erfreulicher
weiſe zu ſagen, daß es eine gewiſſe Konſolidie-

chaftlichen Verhältniſſe
brachte. Unter der Wirkung dieſer gebeſſerten politiſchen
und welt wirtſchaftlichen Verhältniſſe erholte ſich auch die

Der Fortſchritt dieſes Geneſungs
ende Zahl der Kon

rfacher Hinſicht erfreu

einen irtſchaftsoptimismus, dermanchen Stellen vor allen Dingen
und Parlamenten zu beobachten iſt. Die Rückwirkung
dieſer Faktoren wäre zweifellos auch nicht ſo augen
fällig geweſen, wenn der Wirtſchaft nicht ein zufälliges
günſtiges Moment in Geſtalt des engliſchen Berg-
garbeiterſtreiks zu Hilfe gekommen wäre.
Kohlenbergbau vermochte der Steinkohlenbergbau aus
dieſer Situation die größten Vorteile zu ziehen.
hatie Gelegenheit, ſeine überaus großen Stapelbeſtände
abzuſtoßen und außerdem noch ſeine angeſpannte Förde
rung abzuſetzen.

er mitteldeutſche Braunkohlenbergbau wurde von rück, insbeſondere auf die Geſtaltung der Produktions-

Vom deutſchen

Berlin, 15. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die
heutige Börſe eröffnete bei ruhigem Geſchäft in
ſchwächerer Haltung. Die führenden Werte gaben
bis zu 5 Proz., J. O. Bemberg bis 14 Proz. nach.
Später erholt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 15. Juni.
Okt. 2

Roggen Juli 267,5, Sept. 238, Okt. 238,5.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

15. Juni. Auftrieb: 1206 Rinder, 2750 Kälber, 6788 Schafe,
Preiſe: Rinder 25-—68, Kälber 50-—88,

Schafe 30—62, Schweine 1. 2. 60 64, 3. 60--63,
4. 58—60, 5. 57——58. Marktverlauf: Rinder u. Schweine
ziemlich glatt, Kälber und Schafe ruhig.

Ausfall der Sonnabendbörſen im Juli und Auguſt.
Der Börſenvorſtand der Berliner Börſe beſchloß,

an den Sonnabenden in den Monaten Juli und Auguſt
den Fondsbörſenverkehr ausfallen zu laſſen. Jn Halle
findet dagegen nach wie vor auch an den Sonnabenden

Cröllwitzer Fktien-Papierfabrik.
Die Spruchſtelle hat die Barablöſung der Aproßz.

Anleihe von 1889 und der 42proz. Anleihe von
Barabfindung der Genußrechte

eiſe

Er

et Produkte zu heben.

c

Deutſcher BraunkohlenInduſtrieVerein.
er Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-VPerein Halle

legt den Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr
vom 1. April 1926 bis 1927 vor, der wieder ſehr aus
er gehalten iſt und intereſſante Ausführungen über
ie allgemeine Lage, Kohlenpreiſe und Löhne, Arbeits

verhältniſſe, Sozialpolitik und Sozialverſicherung, Ge
teuern, ſowie über die techniſche Ent

es Braunkohlenbergbaues enthält.
leitenden Kapitel „Allgemeiner Rückblick“, entnehmen
wir folgende Wisſagrungepe

„Das Berichtsja

Obwohl der engliſche Arbeitskampf bereits im Mai be
gann, dauerte die außergewöhnlich ſchlechte Abſatzlage
des Braunkohlenbergbaues bis in den September. Jn
den letzten Monaten des Jahres ſetzte dann endlich
eine Belebung des Abſatzes ein.

Der Streik hatte dem engliſchen Bergbau durch die
Niederlage der Arbeiter eine etwa 20prozentige Senkung
ſeiner elbſtkoſten gebracht. Die engliſche Kohlen
induſtrie ſtand deshalb nach dem Arbeitskampfe

Nonkurrenzfähiger da als vorher. Unter dieſen Um
ſtänden bemühte ſich der Ruhrkohlenbergbau, ſeine
Wetibewerbsfähigkeit durch weiteſtgehende Veredelung

Die für dieſe Zwecke ge
bildete A.G. für Kohleverwertung griff zunächſt die
Frage der Gasfernverſorgung auf. Die energiſch be
triebene Propaganda für dieſen Gedanken rief auch den
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau zum Schutz ſeiner
bedrohten Abſatzintereſſen auf den Plan. Aus der Be
arbeitung dieſer Frage erwuchſen der Schweltechnik
neue wertvolle Anregungen zu ihrer Fertentwicklung.
Hierbei iſt indeſſen zu betonen, daß bereits vor Ein
ſetzen der Gasfernverſorgungsbewegung moderne
Schwelverfahren ihre Durchführung in betriebsmäßigen
Anlagen erfahren hatten.

Das Berichtsjahr war für den Braunkohlenbergbau
s inſofern von außerordentlicher Bedeutung, als
in ihm

die erſte groſſe Kohlenverflüſſigungsanlage
errichtet wurde. Große techniſche Neuerungen zeigten
ſich auch auf dem Gebiet der Kohlenſtaubfeuerung und
der Abraumverſtürzung. Das Geſchäftsjahr 1926/27
war für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ein
Jahr intenſivſter Betriebsrationali-ſierung. Dieſe war um ſo notwendiger, als die
von Regierungsſtellen geförderten Beſtrebungen der
Arbeitnehmer, die Arbeitszeit zu verkürzen, immer leb
hafter wurden. Es breiteten ſich deshalb die Befürch
tungen, ob es möglich ſein würde, das Zweiſchichten
ſyſtem auf längere Zeit zu erhalten, wie ein dunkler
Schatten über das Berichtsjahr aus.“

den Auswirkungen des Streiks erſt ſehr ſpät betroffen.
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77,5;

Wir kommen noch des Näheren auf den Bericht zu

verhältniſſe

der Altbeſitzer dieſer Anleihen genehmigt. Die
Einlöſung der Stücke erfolgt vom 1. Juli 1927 ab.

Wevrfbeatändige Anleihen. Berlin, 14. Jani.
7 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5101,50 590 Berl. Koggenw. 1923 9,50
69 o. cio. R. 7 97,50 69, Bresl. Kohlenw. A.59 4o0. do. R. 3 86,50 59 Elektr. Mitteld. Kohle 4,30
7 o. Kom. R. 6100, 00 79, Ev. Lak. Anh. Roggw..
6 o. do. R.s 97,00 59 GroßkrHannov. Kohl.10, Pr. Ptabrfok. G 40 105,50 59, Kur uNeumärk. Rogg. 25
99. do. do. Em. 38 102,00 59 Ldsch. Central-Rogg. 8,29
89), do. do. Em. 41 100,75 59, Meckl-SchwRggw- A. 8,32
75 do. do. Em. 42 100,75 Oldb. st. Kr.-A. Rogg.-A. 8,2669, do. do. Em. 45 96,50 55, Pr. Cntrbd. Rogg.-Pt. 68,76
G do. G.-Kom. Em. 19) 96,00 59, do. Roggen Komm. 8,46
109, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55, Preutß. Kaliwert-Anl. 6,36
89, do. do. do. 101 00 PreubRoggenw. -Anl. 89,90
T do. do do. 97,50 5 n 8,3269. do. do. do. 94,50 50, Roggenrtbk Berl. I- II 8,2069, Sachs Pr. -V. G. IIu. 12 688, 00 50 Schles. läsch. Rgg. Pf. 8,30
59, Anh. Roggen 1.-3. Asg 55 Thür. ev. K. Roggw.
59 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,67 50, Westt. Prov Kohl. 19231

Leipziger Börse vom 14. Juni.
Aſig. D. Cr. A. 146, 00 Lpz. Baumwo. 266, 00 Reinstr. u. Pilz
Chemn Spinn. 111,00 B. Riebeck 154,50 Riquet u. Co. 146,00
do. Zimmerm.) 6,00 69, V.-A.) jRositz. Zucker 94,00Chromo Najo. 90,00 „Benb. Fritsc 74,00 Sachsenwerk 116,00
Cröllw. Papier Kammgarn 200.00 Schneider, H. 114,00
Dürfeld 94, u Schönherr 144,00Gautzsch Kmg110,50 Trikotagen 166,00 Sondm. u Stier 65,00
Glauz. Zucker 122,75) Wollkämm. 125, 00 do. do. B.
Hail Zimmerm 12,00 Lindner, G. 80,00 Stöhr u. Co. 158,00
Halle Zucker 98,00 Mansfeld 126,25 Thür. Gasges. 148,75
Hartmann 35,75 Meeran. K. Sp. Thür. Wollg. 161,25
KrletschMühl. Nordd. Wolle 190,00 Tittel uKrügerl74, 00
Ldkr. Leipzig 105,00 PenigerMasch 70,00 Tränk. u Würk 59,00

Pittler Masch. 159,00 Wotanwerke 53,50

z n

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. Jumi
59 Kriegsanleihe
Alig. Di. Credit
k. el. WerteDank für Braun
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Vereinsbank
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadtdank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credtt
Oesterr. Credit
Heſchesdank

Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffendurg

entwickeln ſich noch immer nur langſam. Augsb.-NUrnb.
Basalt

17.75
146.50

201,00146. 00

Bergmann El. 176,25
Bln.-Karlsr., Ind. 108,50
Berl. Masch. 138,00Biogwerke 25,75
Bochumer Guß

113,50
168,00

HBuderus
Busch WVaggon 170
Charl. Wasser 1587,50
Chem. v. Heyden 122,00
Conti Caouten. 124,50
Daimler Motor 112,00
Dessauer Gas 191,50
Di, Atl, Telegr.

Luxemburg 1
Dt. Erdol JKabelwerke

Kaliwerke
Maschinen
Eisenhandel

Dynamit Nodel 136,00
El. Licht- Kraft 190,75
El. Lieferung
Essen Steink. 162,50
Fahlberg-List

Feld

Ges,

Berliner Börsenkurse
vom 14. Juni.

Die Notferungen für Aktien und Anlelhen versteht sfeh in
„heichsmark für 100 Relchsmark“; für auf Papiermark Iautende
Aktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(Cekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
14. 6. 13. 6. A. D. Cred. Anst.

Berl. Handelsges.do. cr. Bent
Com.- u. Privatb. 171,50
Darmst. Nat. B. 226,00 229,
Deutsche Bank
Disk. Command. 159,60
Dresdner Bank
Hall. Bankverein 142,00

Reichsbank

6Dt. Goldanl. t. 32
b do. do f. 35
kl. do do. f. 35 100,00
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosungst.

1 000 303,00
30001--60 000 303,50

do. ausschliebl.
Auslosungstr.

Dt. Schutzg.-Anl! 10,12 y

Elsenbahnaktien
A. G. I. Verkehrsw 166, 00

Bochum Guß
Gebr. Boehler

orna Braunk.
ösperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Calmon Asbest
00 Capito Klein

Caroline Braunk.
Carton. Loschw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünau
Chem. v. Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.
do. Spinnerei

Akkumulatoren 169,00
Adl. Portl.-Zem. 165, 00
Adler Oppenh.
Adlerhütte Glas 128,50
Adlerwerke
Alexanderwerk
Aiig. Elektr. Ges. 173,26t do. Vrx. 50
Ammendk. Papier

Dt. Eisenb.-Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb, A. G
Halle-Hettst.
Niederlaus. Eb.
Schantungbahn

Sohltfahrtsaktien
Deutsch-Austr.
tlamb Pachkett,
Hamb. -Südam.

136,25 137,50
00 219,00

209,00 207,75

136,62 137,00

78,00 76,00

Brauerelaktien
Engelhardt 75 218, o0Cöwenbrauere 33100

390,00Schulth. Patzenh. 390,00
Leipz. B. Riebeck 53,25 1565, 00

on
do. Karlr. Ind. 107,25
do. Masch. F.

Com, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

00 Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw.

do. Niedl, Tel.
do. Asphalt
do. Babcock

Post-u. Eis

S

2111

s s

s
8

S
h

s

12

160,265 1
160,00 1
142,50 1

20

52,00Schachibau 1
76,00

8

91 00 93

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. St
do. Werke
do. Woll waren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenub.-Verk.-M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes

dw s

c

z

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.

Excelsior Fahrr.
faber Bleistitt
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. O. Farbenind.

s

t

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.

Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenau

Gebhardt 6 Co.
GebhardthKönig

11,75.

s 00
64,00

10,75 do. GußOGenthin Zucker

Gildemeister

51,
06,00
76,00 Tu. Goi

El. Licht u. Kraft 191,25
Eschw. Bergw. 149,00*

Gelsenkirch. 170,50

209,25
109,87
167.,00

66,00

131,75

11600
70,00

176.75

129.00

Ftzoldu. Kiebling 111,00

Feldmühle Papier 202,25
Felt. Guilleaume 133,25

Freund Masch. 111,00

GermaniaPortlC. 217,75
Ges. t. elekt. Unt. 2

111,25
QGadbach Wolle 191 00
Glauzigerzucker 120,00
Glockenstahlw. 49,25Gebr. Goedhardt 130.,00

1286,25

Farbenindustrie
mühle

Felten-Guille
Gelsenk. Berg.

Untern.
Goldschmidt 126,00
Hackethal 5
Hibg. El. Werke

Hartmann Msch.,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl
Hohenlohe

Holzxzmann

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Karler,. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß 6 Co.
Lahmeyer Im vo
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Laurahütte
Linke-Hoimann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle 190,00
Oberbedart
0 I. Koks
Orenstein

hütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturtn

Sarotti 188,50Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Textil 120,00

Pap.

Siemens-Halske
Stettin Vulkao
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzet,
Ver. Soduhfabr. 77,00
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zel Waſdhot

Po yphon
Rhein. Braunk.
do. Eleitro
Rheinstahl
Rh.-W'sti. Elektr.
do. Spreng e
Rhenanis
Riedeck Montan

169.00
ioi s

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. Juni 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4216 4.224 1 Pfund Sterl. 20.477

100 r 168.91 e W100franz. Frks 16.505 16.545 100 ſpan. 72.100 hweig gr 81.09 38 war n W 1.793
o 68.68 100193 c ar 945 1261 10.61t 10.631100 tſchech. Kr.

Kr. 112.93 113. 15 100bulgar. Leva 3.047 3.055e e en 1.958 1.962100 norweg. Kr. 109.09 109.31
100 dän. Kron. 112.71 112.93 1 braſil.
100 öſtr. Schill. 59.305 59.425
100 ung. Pengbö 73.47 73.61 100 portug. Esc. 20.78 20.82

Metallpreiſe in Berlin vom 14. Juni.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Pog 122,75

feſtgeſtelll von der Vereinigung für die

O t enriginal enrohgink im freien VerkehrNotierungen der Smmiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM
RemeltedPlattenzin k. 09,535--0, 545
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz. 2,14
Reinnickel (98—99 Prozent) 340 50
Antimon (Regulus 1,00--1,05Fein Silber ca. 900 fein 79,00-80,00

Berliner Produktenbörſe vom 14. Juni. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 305 308 VPiktorigerbſen 42,00-—66,00
Roggen, märk. 280 282 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
Gerſte 241275 ttererbſen 00--23,00

feine Sorten über Notiz
Hafer, märkiſcher 264—260 Acker

Mais loko Berlin 195--194 W 50Weizenmehl Lupinen, blaue 165,0016,00100 Kilogr. 37,50-—39,50 Lup gelbe 16,00-18,06

Roggenmehl Ser a100 Kilogr. 36,00-—38,00 16,60 16,10Weizenkleie 15,25 16,60 20,
Roggenkleie 16,00 l 12,90--13,460
Raps Soya-Schrot 109,5020,00Leinſaat Kartoffelflocken S

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
drahtgepreßt 1,25—-1,55, dgl. Haferſtroh 6,90-1,15, dgl.
Gerſtenſtroh 0,90--1,15, l. Weizenſtroh 1,00-1,40,
Roggenlangfſtroh 1,75—2,00, bindfadengepr. Roggen und
Weigenſtroh 1,10—1,60, Hächſel 2,00- 2,25, handelsübl
de 1,80-1,90, gutes Heu 2,45—-2,75, Kleeheu loſe 3,60

is 4,10. Erzeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.
7

Leipziger Produktenbörſe vom 14. h
gr.

beſchäd. u. R. 286 292; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 274—280
Sandroggen 70/71 294300. mmergerſte
245——285; Wintergerſte 255--275. Hafer, in
Mais, amerik. runder 200--206; do. cinquantin 212--224.
Raps 310-—340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 350-450.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 14. Juni.
e 14,50 14,76, Roggen 14,10--14,20, SommerGerſte 13,00 13,50, Hafer 13,50-13,65, Mais 9,70 9,80
Weizenmehl 41,25--41,75, Roggenmehl 38,50-39,25,
Weizenkleie 7,75-—8,00, Roggenkleie 8,25--8.50, Viktoria
Erbſen 22,00-25,00. Preiſe verſtehen ſich für Mehl für
100 Kilogr amm, im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Juni Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31,0, bei
Lieferung Juni 32,25. Tendenz: Schwächer.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 14. Juni.
Auftrieb: 603 Rinder, und r 40 Ochfen, 141 Bullen,
368 Kühe, 54 Färſen, 23 Freſſer, 608 Kälber, 314 Schafe,
3640 Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 56 Rinder, 41 Kälber, 118 Schafe, 312 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl. 58-—62, 2. Kl. 50—56, 3. Kl. 4. Kl.

Bullen: 1. Klaſſe 57——63, 2. 53--56, 3. 46-52, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 52—59, 2. 46-—61, 3. 33-46, 4. 25
Färſen: 1. Kl. 58--66, 2. 50--87, 3. Freſſer: 30—-50.Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 76-—88, 3. Kl. 60 74, 4. 45—57
Schafe: 1. Kl. 54——58, 2. Kl. 48——53, 3. 40-—46, 4. 25—35
Schweine: 1. Kl. 60-—62, 2. 61-—63, 3. 60 63, 4. 58-61,
5. 55——57, 6. 7. Sauen 50--56. Marktverlauf-
Schweine langſam, ſonſt lebhaft. Ueberſtand: 50 Schweine

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.

Saale W. ElbeAußigGrochlitz 14. -1,39 05
Trotha 14. -2,82 30 Dresden 14. --1,26

TorgauBernburg 14. -1,40 18
Calbe O.-P. 14. 1,64 04 Wittenberg

9 Roßlau

J v

n Unterp. 14. 94
Grizehne 14. -0,96 10

Havel

II

Brandenburg
Oberpegel 12. -2, 0505
Unterpegel 12 -1,28 02

Rathenow
Oberpegel 13. -1,35 01
Unterpegel 13. -0,78 02

Havelberg 13. -2,39 01 Darchau

e 88

209,25

ine

20.517
23.37
72.929

irs. 0.4965 0.100 ſugoſi. Dinar7. 412 7.426

Hillewerke

Hallesche Masch.

Hannov. Masch. 120,00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 128.00
Harb. Gummi 102,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
HartmannMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühleo, 66, 25

do. hHolzind.
Hilgers Verzk.

Hilpert Masch. 765,00
Hirsch. Kupfer 120,00
Hirschb. Leder 117.50
Hoesch Stahlw. 171,12
tioffmann Stärke 87,12
Hohenlohewerke 21,62
Hotelbetriebsges. 213,00
HubertusBraunk. 155. 00
HumboldtMasch. 42,25
Humboldt Mühle 95,00
L. Hun la Co.

Bergbau
ndustriebau 162Max jüdel o e

jJülich Zucker 68,00
Kahla Porzellan 1089,00

r Jaliw. Ascherslb.
Kallcer Masch.
Karlsruh. Masch. 32,75
Kassel. Federst.
Klöckner-Konz. 157.,12
Köin-Neuess, B. 170,00
Köln. Gas 116,00
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Lerteg 100,12
Körtings Eleſct. 121.00
Kyffhäuserhütte 79,00

ULahmeyer Co. 171,75
Laurahütte 72,25Leipz. Immobil. 132,00

e c S

*238 88888

22828

5 S S S

261,00 266,00

alt 108, 00

e e e a

Leipz. PianoZim. [149,75
LeoahardBraunk. 160,00
Leopoldsgrube
Lind,. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhkfbr.
ingner- Werke

Linke- Hofmann.

L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Gas

do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh. 1Mansfeld A. G. n

Kappel 14,25-
MeeraneKammg. 50,00
Niederlaus. Kohl. 180,25
Nordd Wollkäm i91 50
Oberb. Ueber Z.
r

okswerkea48 96,12
Oeking. Stahl
Orenst. Kop
Osnabr. Kup
Ostwerke
Phönix Bergbau

do. Braunk.
Juſ. Pintsch
Pittier
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektn.

t 2 S

z

Rathgeb. Wagg. 100,75
Rauchw. Walter 76,00
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metall

a
53

Rhein. Braunk. n 257,75
Rhein. Chamotte 88,00

do. Elektrizität 166,50
do. Maschinen

Rheinstahl
Rh.-Wstf. Kalkw
do. do. S t.do, do, Zement 7 o.Rheydt Elektech.. wo S 160. 00Riebeck Mont. rD. Riedel
ockstroh- Werke

Koddergrube

Rombacher Sh. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Kütgersw. A. G

Sachseawerk
SaächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
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Offene Stellen
Deutſche Leben

gut eingeführten

in
bei gutem Gehalt,
anteil. Nur tüchtige,
rung bewanderte
Angabe ihrer Gehal

ngs GeſellWaft a ern c er zeldeutſchlan zer r 34 rer ſehr
und Unfall-Orga-

eubegmten

Speſen und Proviſions-
in der Lebensverſiche

wollen ſich unter
ſprüche und mit ihren

Zeugnisabſchriften bewerben unter 3 W 4732
dur den Jnvalidendank, Magdeburg.

der im Feldgem
wandert iſt, zum 1.

üſeban und Treibhaus be
Juli geſucht.

Gutsverwal Kloſter
Station No

or in n
Zum Vertrieb eines

neuen Artikels ſuche
ich mehrere

Vertreter
die in der Lage ſind,
die Ware gegen Kaſſe
zu übernehmen und
für e Rechnungzu verkaufen. Erfor
derlich ſind etwa 100
bis Mark. An
gebote unter O 23354
an die Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfen
ſtellt

Einen jungen tüchtig.
Schmiedegeſellen
ſucht ſofort Hermann
Fänger, Annarode

(Mansfeld).

Tüchtige

Klempnergeſell.
für Bauklempnerei u.
Jnſtallations arbeiten
ſtellt ein Kurt Elſch
ner, Naumburg a. S.

Märiengafſe 6.
Klempnerei.

Haufierer
für Patenthandfeger
geſucht. Hoher Ver
dienſt. Onderka, Halle,

Goetheſtr. 29.

Wiriſchaſts
Uehilfen

oder auch
Familienanſchluß.
M. Eim, Ahlendorf,

b. Croſſen an der
Ekſter

Junger Burſche
anſtändig und
lich, mit landwirtſch.
Arbeiten vertraut, ſo
fort geſucht.
Ruff, Großenehrich

bei Greußen, ür.

Anſtänd. Junge
von 15-16 Jahr. als

Hausburſche

Scholar b. der ſ

Gute Stellen
auf dem Lande finden

koſtenlos
ledige Geſchirrführer,
Fütterer u. Arbeiter
mit guten Papieren
im Alter von 18 bis
30 Jahr. Auch noch
einige Familien mit
Hofgängern, rnerbigses perforn

aller Art.
Arbeits und
Berufsamt

der Stadt Halle,
e

an aft,Salzgrafenſtraße 2.

Suche für meine 120
große Land

wirtſchaft ein. Acker
knecht oder

Eleven
Daſelbſt auch ein

Mädchen

das gut melken kann,
geſ. Religion mögl.
kath., aber nicht
dingung. Fam.An
e Lohn nachbereinkunft.

Wilh. Stümmler,
Holſen (Poſt Geſeke

Bahnſt. Geſeke

Zur Unterſtützung d.
tſchers wird ein

etwa 16jähr. Burſche,
chon bei den Ge

ſpannen war, als
Stallburſche

geſucht. Domäne
Gröbzig (Anh.)

Suche
Knechte und Mädchen
für Privat, Gaſt u.

Band kwaſt.
tfür Geſchaſtbaush. u.

perfekte K
Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
geſucht. Hopfgarten,
Halle, Ranniſcheſtr. 13

Halle, Merſeburger
Straße 163, II.

Kaufmänniſcher Lehrling

(männlich oder Ja für
betrieb zum 1. Juli geſucht.
mit v erbet. unt. 3 23365
Exp. dſr.

277 Fabrik
usführl. Off.

an die

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter
mentsquittung
Monat

der Abonne
en laufendeni

erfolgt die le Aufnahme
eeiner „Kleinen An

Jedes
bis zu 10

ere Wort koſtet
als Worte; fett

rte koſten 6 Pfg

v rbetrag wird der Einfachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortiaunt der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht ge hrt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von VermittlernSe gewerbsmäkigen Käufern odes

Perkäufern

Junge, 15—16 Jahre,
ehrl. u. anſtänd., als
Schweizer

lehrling
für ſofort oder ſpät.
geſucht bei Fam.An

L Lohn nacha

berſchweizer
Ferd.
Schloßg. Ebelsbach-
Eltmann (Bayern).

Lehrling
für Fahrradſchloſſerei
in Halle (S). unter
günſt. Bedingungen
für ſofort geſucht.
Bewerbungsſchr. unt.
S 23358 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tüchtige
Friſeuſe

bei hoh. Gehalt ſof.
geſucht.

Willy Spengler,
Eiſenach, Thür.,

Bahnhofſtraße 53.

Jüngere
Friſeuſe

ſtellt ſofort ein
R. Müller,

Herren u. Damen
friſeur, Halle,

Hardenbergſtraße 16.

Mädchen
und Burſchen

aufs Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

Für ſ ofort beſſeres
Mädchen

geſucht, zur Hilfe in
der Küche, beſonders
beim Kochen. Gaſt
wirtſch. zur Sekt
kellerei, Freyburg

(Unſtrut).

Suche zum 1. Juli
junges

Mädchen
16—-20 Jahre,
kinderloſen, kleinen

Haushalt, muß ehr-
lich ſein, weil Hilfe
im Zigarren u. An
denkengeſchäft erw.
Angeb. m. Lohnan-
ſprüchen an E. F.
Mueller, Zigarren

Spezialgeſchäft Stol
berg (Harz) 144.

ehrl.

für

Ein ſauberes,
Mädchen

von 15--16 Jahren
f. Gaſtwirtſchaft ſof.
geſucht. Angeb, unt.
R 23357 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche in kl. Land
wirtſchaft
junges Mädchen
welches mit der
Hausfrau alle vor-

Domäne Schortewitz,

Fleißiges, ehrliches
chen

nicht unter 18 Jahr.
für ſofort aGaſt- u. Penſions-
haus Tyratal, Stol-
berg (Harz).

Jüngeres, freund
liches, ehrliches

Mädchen
für Geſchäftshaushalt
geſucht. Etwas Kennt-
niſſe in Handarbeiten
erwünſcht.

A. Böhme,
Merſeburg,

Kleine Ritterſtr. 14.

Suche für ſofort oder
ſpäter älteres, zu
verläſſiges

Mädchen
für kleine Landwirt
ſchaft. Crenſitz Nr. 19
bei Delitzſch.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für ſofort geſucht.W. Treſſelt, Seu
ſtedt b. Aſchersleben.

Suche zum 1. Juli
ehrliches, fleißiges,

kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
Selbiges muß die
geſamte Hausarbeit
mit beſorgen u. auch
im Geſchäft (Buch-
und Papierhandlung
in kl. Stadt desKreiſes Querfurt)
zeitweiſe mit aus
helfen. Off. m. Bild
und Zeugnisabſchr.
unt. K 23355 an die
Exp. dſr. Ztg.

Ein ehrliches,
verläſſiges

Dienſtmädchen

ſowie ein.
Pferdeknecht

wird ſofort eingeſtellt.
Knapendorf Nr. 15

bei Merſeburg.

zu

Zum 1. Juli tüchtige, erfahrene Köchin od.

Wirtſchafterin
geſucht. Angebote und Zeugniſſe an

Wohlfahrtsheim Bad Köſen a. d. S.

Zuverläſſige, unabhängige Frau als

Wirtſchafterin
für landwirtſchaftl. Haushalt in der Stadt
geſucht. Angebote unter B 3264 an die
Exp. dſr. Ztg.

Suche für ſofort in kl. modern. Villen
ar ein kinderl., peinlich ſauberes, ge
undes älteres, gebildetes

Alleinmädchen
aus guter Familie, 2 Erw., 2 k. Kinder,
in angenehme Dauerſtellung. Große Wäſche
Ipper dem Hauſe. Gefl. Angeb. mit Zeugn.
und Bild r Mühlenwerte Trau H. Letzſch, enwe röbnttzs v bei Ka detre da (Thür.).

Aelteres, ehrliches, ſolides

Mädchen
oder Frau ohne Anhang, in kath. Familie
(3 Perſonen) zur Pflege der kranken Frau
u. für ſämtl. Hausarbeiten geſucht. Selbige
muß kochen, plätten und nähen können.

Angebote mit ausführlichen Angaben,
Lohnanſprüchen u. Zeugnisabſchriften unt.
Y 23364 an die Exp. dſr. Ztg.

Suche für ſofort oder 1. Juli junges,
beſſeres Mädchen als

Stütze

Selbige muß Kenntniſſe in der Arbeit eines
Landhaushaltes haben. Mädchen vorhanden.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſitzer Sturm, Jhlewitz
bei Gerbſtedt Mansfelder Seekreis).

Gut empfohlenes zuverläſſiges
Hausmädchen

ſauber, kinderlieb u. ehrlich, in allen Haus
arbeiten erfahren, ſofort in Villenhaushalt
geſucht. Stütze vorhanden.

Angebote mit Zeugnisabſchriften erb. an
Frau Charlotte Sandmann,
Weißenfels (Saale), Poſtfach.

Hausmädchen
nicht unter 18 J., für
ſofort geſucht. Frau
Gutsbeſ. E. Schröter,

Brehna.

Wegen Erkrankung

oder 1. Juli ein
tüchtiges

Hausmädchen
mit nur guten Zeug-
niſſen für herrſchaftl.
Land haushalt geſ.

Off. unt. Qu 23356
an die Exp. d. Ztg.
Suche zum 1. Juli
ein älteres, zuver
läſſiges

Hausmädchen

Frau Oberinſpektor
Volkmann,

Poſt Großweißandt,

lein oder einfache

mit
25 bis 35 Jahre alt,
für Haushalt u. Gegen h ſchäft,des jetzigen wird ſof. Dauerſtellg. 2 Hilfen

findet in Landpfarr-
haus frdl. Aufnahme
zur

Fam.Anſchl., 3 Erw.,
1 l. Kind, Hilfe vor
40

Kaſſel, HeſſenNaſſau.

Unabhängiges Fräu- Stellengeſuche

Suche Stellung als
1. od. alleiniger

Beamter

für grobe Arbeit vor Paris ne
handen. Offerten an Vichzucht, leicht.
Frau E. Scheiding, u ſchw. Böd., Rüben

Nannegtret bau, ſelbſt. Dispon.a. d. S. gewöhnt. Ang. erb. an
Arno Richter,

Haustochter

Stütze
Kochkenntniſſen,

findet gute

Neub. Herrenwieſe,
Poſt Letſchin.

Kaufmann
flotter Rechner, gute
Handſchr., als Lohn
buchhalter, Lagerhalt.
uſw. tätig gew., ſucht
ſofort Stellung. An.
unt. K 5578 an die
Exp. d. Ztg.
Väckergeſelle

des
oller

Erlernu
Haushalts.

hand., Penſionspr.
Mk. mon. Näh.

Pfarrer Ruppel,
Eiterhagen, Bez.

kommenden r eten Anbalt
in Haus und Wirt-! Für meinen Ge
ſchaft verrichtet. Fa ſchäftshaushalt ſuche
milienanſchluß, Ge- zum 15. Juni oder
halt nach eberein Juli ein tüchtiges
kunft. Angebote an ehrliches ſolides
Frau Fr. Tänzer, en bei Bad Hausmädchen

Roſa Fink,
Suche ſofort oder

15. Juni für Gaſt
wirtſchaft ein anſtän
diges ehrliches

Mädchen

18 Jahr., mit guten
iſſen.

Frau Anna Tempel,
Wernshauſen an der
Werra (Thüringen).

Geſucht ein fleißiges,
ehrliches, zuverläſſig.

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
als Alleinmädchen für
Küche und Haus.

Frau Ulmann,
NeuDörfles bei Stenogr. u. Schreib-

welches auch 2 Kühe
melk. kann, ſof. geſ.

erfahren in d. Wirt
ſchaft, d. mögl. land

ſucht Frau Chriſtall,

ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter in Halle.
Betreffender möchte

Shrif in Seeben wohnen.
Schneidermeiſterin, Zuſchr. u. B Z 3947
Wettin a. d. S. an die Exp. d. Ztg.

Perfekte
Schneiderin

Gispersleben bei
Erfurt.

Ordentl., ſolides
Hausmädchen

Junger anſtändiger Mann, 23 Jahre alt,
ſucht beſſ. Beſchäftigung oder

Vertrauensſtellung
Kaution 5 bis 700 Mark kann geſtellt werden.
Offerten unter K 5572 an die
dieſer Zeitung.

Expedition

nur vom Lande, nicht
unter 18 Jahr., fürbald

Gärtner und Jäger
oſa Döge, 36 Jahre alt, verheiratet, ſelbſtändig in

Mühlhauſen i. Th. Dispoſition in Garten und ald, ſucht
Kiliansgraben 20. Dauerſtellung zum 1. Oktober 1927, evtl.

Erfahrenes, ſolides
Hausmädchen

früher. Angebote erbittet
Otto Ritter,

prinzlicher Gärtner und Jäger,
Gutſchdorf, Kreis Striegau in Schleſien.

ein

Fräulein

wirtſch. Schule beſ.,

(23 J.), bew. in allen

erfahren

irgendw. Art. Angeb.

Junger kräftiger
Fleiſchergeſelle

mit guten Zeugniſſen
ſucht per ſofort oder
ſpät. Stellung. Werte
Offerten an

Hugo Nöthlich,
Uebigau, Bez. Halle,

Strebſamer
junger Mann

Kontorarbeiten und
im Reiſen,

ſucht Beſchäftigung

Koburg. erb. u. E. S. 20, poſtJ g. h lagernd Meiningen Wahrenbrückerſtr. 248.
Aelt. Mädchen Köſen a. d. S., (Thüringen). Arbeitſamer und
oder einfache Stütze, Saaleſtr. 16. 3 gere rigen Tüchtiges Polizeibeamter a. D. Tiſchlergeſelle
2 Gkochen, plätten und Alleinmädchen t uens- Se za iſchler

an peſn bis 2 Jahre alt, für ertra Angebote erbeten an
ſt be gehanſſſe Seſchäftshaushalt bei ſtellung Gerhard Walter.
u. Gehaltsan abe er-Kaengr geet arittet g Familienanſchl. zum gleich welcher Artl veyne Kölled 15. Juni geſ. Angeb. Werte Angeb. unter Gärtner
Thi v u a. erb. u. A 14257 an B 3260 an die Exped. 20 Jahre, ſucht Stel
Thur., ar tplatz. die Exp. d. Ztg. dſr. Zig. t
Suche ſofort für

meine kleine Land-
wirtſchaft ein ordent-
liches. ehrl., fleißiges

Mädchen
welches mit d. Haus
frau alle vorkommen-

für

grundehrliches,

lung, auch in Privat.

Suche zum 1. Juli
meine Gaſtwirt-

ſchaft ein ſaub., fleiß.
jung.

Mädchen als
ötütze 18 J. alt, im Schlacht.

u. Wurſtmachen be-

Gute Zeugniſſe An
gebote erb. unt. B.
3263 an d. Exp. d. Z.

öchachtmeiſter

firm in Straßenbau,
Waſſerleitg,, Kanali-

Junger
Fleiſchergeſelle

den Arbeiten verrich- mit Fam.-Anſchluß. wandert, ſucht ſofort ſation, Auf- und Ab
tet. Gute Koſt und Nähe von Rathenow Stellung. Offert. er tragung. Bahnbau ſ.
Behandlung zugeſich. a. d. H. Gefl. Off. beten an Stellung. Langjähr.

Otto Fiſcher, mögl. m Lichtb. nt. Willi Koch, Zeugn. Angebote erb.
Landwiri. Twafſtädt,

Markt.
H 33348 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kloſtermansfeld, u. B 3265 an die

Chauffeur
Führerſchein 2 und
3h, gelernt. Schloſſer,
ledig, fucht Stellung.
Autoreparatur bevor
zugt. Off. erb. an P.
Thurm, Bhf. Mans-
feld, Poſt Kloſter

mansfeld

Chauffeur
23 Jahre, Führerſch.
3b, ſucht Anfangsſt.
auf Privat- oder
Lieferwagen, Neben-
arbeit., auch kaufm.,
evtl. übern. Außerh.
bevorzugt. gret erb.
an 3 Gre

oſſen,Siedlung Weinderge

Chauffeur
ſucht Stellung
Perſonen oder Laſt
wagen. Gel. Schloſſ.
nüchtern u. verl.,
langjähriger ahrer.
Uebern. auch Neben
arbeiten. Angeb. erb.
unter A 14272 an d.
Exp. dieſ. Ztg.

Suche für meinen
Chauffeur u.
Maſch.Meiſt.

Stellung, da ich Auto
abſchaffe. Selb. iſt
29 Jahre, verheir.,
kinderlos, ruhiger,
ſicherer Fahrer, guter
Wagenpfleger, ver
traut mit jeder Re
paratur an Auto n.

landw. Maſchinen.
an

Steineck. Kühn,
Kloſtergut Steineck

bei Bad Schönfließ,
Neumark.

Junger Mann, 21 J.
alt, mit Rad, ſucht

Stellung als
Vote

Off. unt. K 5562 an
die Exp. d. Ztg.

Landwirtsſohn,
26 J., alleinſtehend,
ſucht Stellung als
Wirtſchaftsgeh.

oder dergl. Beding.
Fam.Anſchl. Zuſchr.
unt. K 5567 an die
Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
mit 2 Kindern, nüch-
tern und zuverläſſig,
langjähr. Erfahrung,
ute Zeugniſſe, ſucht
ofort oder ſpäter
Stellung zu jedem
Viehbeſtand. Werte
Anfragen an

w. Marx,elgern (Elbe).

Tüchtiger
Geſchäftskutſcher

m. gut. Zeugn., ſucht
Stellung, gleich welch.
Art. Off u. N 6160
an die Exp. d. Ztg.

20jähriges
Mädchen

das 2 Jahre
fürſtlich. Schloßhaus-
halt tätig war, ſucht
Stellung z. 15. Juli
nach Merſeburg. Zeug
niſſe vorhanden. Zu
ſchriften an Martha
Kobus, zurzeit Zahn
ärztin Schild, Halle
a. d. S., Markt 11.
24jähriges, gebildet.
Mädchen ſucht Auf

Haushalt

auch auf dem Lande,
zwecks Vervollkomm-
nung i. Kochen uſw.
mit Familienanſchluß
und Taſchengeld. Zu
ſchriften erbitt. Vally
Bruckhoff, Halle (S.),

Mozartſtraße 1.

Junges Mädchen
23 Jahre alt, in allen
Arbeiten perfekt, ſucht
zum 15. Juli in beſſ.
Haushalt Stellung

als Stütze d. Hausfr.,
kann auch frauenloſ.
Haushalt führ. Gute
Zeugn. vorh. Werte
Angeb. erb. unt. A
14248 an d. Exp. d. Z.

Junges Mädchen
18 J., m. Nähkenntn.,
ſucht Stellg. in beſſ.,
mögl. kinderl. Haus-
halt. Zuſchriften erb.

Nanny Lange,
Niederböſa b. Greuß.

(Thür.).

Junges Mödchen
nicht unter 18 Jahr.,
das ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſucht
Stellung zur Erler-
nung der Wirtſchaft
bei etwas Taſchen-
geld u. Fam.-Anſchl.

Frau Erna Mönch,
Ritterg. Rockenſußra

Ernſtſtraße 9. Exp. d. Ztg.

auf

im

Solides, tüchtiges
Mädchen

21 Jahre, ſucht zum
1. Juli gute Stellung
als Stütze. Angebote
erbeten unt. A 14281
an die Exp. d. Zig.

Hausmädchen

20 Jahre alt, etwas
Kochkenntn., wünſcht
ſich z. 1. Juli zu ver
ändern, am lliebſt.
kinderloſ. Haushalt.
Off. unt. A 14271 an
die Exp. d. Ztg.
Alleinſteh. Frau ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art
(evtl. Aufwartung)

Off. unt. K 5576 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Ehrki Mädchene

Aufwartung

für Dienstag und
Freitag vormittag od.
auch nur für Freitag.
Off. unter K 5561
an die Exp. d. Ztg.

Aufwartung
von 9 Uhr ab von
jg. Mädchen geſucht.St. unt. K 5574 an
die Exp. d. Zig.

Aelteres erfahrenes
Fräulein ſucht für
ſof. od. ſpäter Stel
lung als

Stütze oder
Wirtſchafterin

Angeb. erb. unter B
3234 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Juli
oder früher f. meine
22j. Tochter, welche
in allen Hausarbeit.
erfahr, gute Koch
u. Nähkenntniſſe be-
ſitzt Stellung

ötütze
mit häuslich. Fam.
Anſchluß, wo Mäd-
chen oder Aufwarte
frau vorhand. Sehr
gute Zeugniſſe. Kin
derlieb. Hauptlehrer
Engel, Liepe (Finow-
kanal).

Eine junge anſtänd.
Frau, Landwirts-

tochter, ſucht Stellg.
auf dem Lande als

Wir ſchafterin
Angeb. erb. unter B
3268 an die Exp.
dieſer Zeitung.
Gebildetes, junges

Mädchen, 19 J. alt,
ſucht Stellung für
ſofort oder 1. Juli

Stüte oder

Kinderfräulein
in nur beſſ. Hauſe,
erfahren im Kochen,
Plätten, ſowie allen
häuslichen Arbeiten.
Angeb. erbittet E.
Burneleit, Aſchers
leben, Poſtberg 5.

Handarbeits
Lehrerin

ſtaatlich geprüft, mit
beſten Zeugniſſen und
reichen pädagogiſchen
Erfahrungen, ſucht

Anſtellung. Schule

Aelteres räulein
aus guter Familie,
in herrſchaftl. Guts
haushalt und Kochen
ut erfahren, ſpar-
am und zuverläſſig

in allem, ſucht ſelb-
ſtändige Stellung als
einfache

Hausdame
od. Wirtſchaftsfräul.
Angeb. erbeten unter
B 3279 an die Exp.
dſr. Ztg.

Aelteres, tüchtiges
Fräulein

Anhang
ſofort Stellung
frauenloſ. Haushalt
bei älterem beſſeren
Herrn. Vorſtell. auf
Wunſch, Angeb. erb.
unt. B 3285 an die
Exp. dſr. Zig.

Fräulein, 33
alt, in Haushalt und
Nähen bewand., ſucht
paſſenden

Wirkungskreis
für die Sommermon.
ohne gegenſeit. Ver
ütung. Offert. unt.

A 14285 an die Exp.dfr. Ztg.

Suche Lehrſtelle als
Verkäuferin

ff. unt. K. 5566 ar

ohne

bei Ebeleben (Thür.). die Exp. d. Zig.

Gelbitändigen Wirkungskreis
(Vertrauensſtellung) ſucht gebildetes räu
lein, 34 Jahre, evangel., welches größeren,
evtl.
ſelbſtändig ühren kann.

auch r e Haushalt durchaus
Vollkommen per

fekt in bürgerlicher und feiner Küche. Erſt
klaſſigeGefl. 3
die Exp. dſr. Ztg.

langjährige Zeugniſſe vorhanden.uſchriſten erbeten unter A 14247 an

Fräulein
40 Jahre alt, mit beſten Zeugniffen
über 20 jährige Tätigkeit, ſucht

hausfraulichen

Wirkungskreis
Rothe, Cölſa bei Falkenberg.

Suche für meine beiden Töchter, 16 und14 ehre alt, mit guter Schulbildung,

Lehrſtelle
in Schuhgeſchäft oder gleich welcher Art
für ſofort oder 1.
A 14252 an die Exp.

Juli. Ang erb. unter
dſr. Ztg.

räulein, 40 Jahre akt, mit beſtenüber Meile Tätigkeit, ſucht haus-

ſraulichen

Wirkungskreis
Rothe, Cölſa bei Falkenberg.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

Ue, Fleigehe Se ſgr

Junge
Frau

mit guten Zeugniſſen
ſucht für Vormitt.
Aufwartung. Halle,

Weidenplan 25, IV.

Beſſere Frau wünſcht
Arbeit in

Ausbeſſern
Weißnähen und einf.
Schneiderei außer dem
Hauſe. Off. unt. K
5622 erb. an die Exp.
dieſ. Ztg.

Förſtertochter
33 Jahre, evang., im
Kochen und ſämtlichen
Hausarbeiten erfahr.,
ſucht Stellung als
Stütze od. in frauen
loſem Haushalt zum
1. Juli oder ſpäter.
Gefl. Angeb. m. Ge
haltsangabe unt. A
14239 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Begamtentochter
20 J., Reifeprüfung,
ſucht Stellung zu
Kindern in

geb.

an Herta Wolfram,
Dresden-A 19.

Wormſer Str. 55.
Befſſeres Mädchen

ſucht Stellung als
Haustochter

Werte Angebote erb.
nach Helfta, Hacke
bornftraße 7.

Js. Mädchen ſucht
Kochlehrſtelle

H. Müller, Jena,
Thüringen,

Mittelſtr. 50, 2 Tr.

oder trockener Lagerraum

mit Wohnung
möglichft bald oder 1. Auguſt zu
mieten geſucht, event. Pachtung des
ganzen Grundſtücks.
lichſt Mansfelder Gebirgskreis.

Ausführliche Angebote über Lage
unter T. 23359 an die Exp. d. Ztg.

Zu dermieten

Großes, möbl.
Zimmer

an 2 anſtändige be
rufstätige Herren zu
vermieten, evtl. mit
Mittagstiſch.

Bernhardt, Halle
Torſtr. 54, 1, Nähe

Ranniſcher Platz.

Möbl. Zimmer
m. el. L. Schreibtiſch,
in anſtänd., ruhig.
Hauſe z. verm. Halle,
Taubenſtraße 22, pt.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Arndt, Halle, Jakob-
ſtraße 60, III.
Gut möbl., fonniges

he W a. Halle,
Magdeburg Str. 25,

Gut möbl.
Zimmer

in gut. Hauſe (Süd
viertel) an beſſ. Herrn
oder Dame ſof. oder
ſpäter zu verm. Off.
unt. V 6161 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei gut möbl.
Zimmer

pafſſ. für Arzt oder
Rechtsanwalt Nähe
d. Kliniken) zu verm.

Frau Bankdirektor
Pfahl, Halle,

Magdeburg. Str. 41.

evtl. t. Werkſtatt, im Norden zu
vermieten. Off. unt.

Gegend mög-

gegen

Wohnungstauſch
Dresden-Halle
Herrſchaftl. 4-Zimmer Wohnung
mit Zubehör, Balkon u. großem
Garten, ſchöne Lage in Dresden,

gleiche

Wohnung in Halle zu tauſchen.
Werte Offerten unter D 22015
an die Exped. dieſer Zeitung.

oder größere
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V o nEine geſtörte Filmaufnahme.
Eine deutſche Filmgeſellſchaft drehte in dem

kroatiſchen Dorf Seſtina, unweit von Agram,
einige Außenaufnahmen. Der Film ſpielte vor
der Kirche. Die Ortseinwohner hatten ihre male-
riſche Volkstracht angelegt und waren als Sta
tiſt en beſchäftigt. Der weibliche Filmſtar er
regte das Wohlgefallen und die Bewunderung dex

männlichen Dorfjugend, die den Aufnahmen zu-
ſah. Einer der Bauernburſchen ſagte in über
lautem Ton: „Für die gebe ich gern 100 Dinar!“
Während der Filmſtar über dieſes allzu deutliche
Kompliment tief errötete, ging der in ſeiner
Arbeit geſtörte und wahrſcheinlich auch in die
Diva verliebten Regiſſeur auf den vorlauten
Burſchen zu und gab ihm eine ſchallende Ohr
feige.

Dies war der Anlaß und Auftakt zu einer
Revolution aller Dorfbewohner,

owohl der Zuſchauer wie auch der als Statiſten
Beſchäftigten, gegen die filmenden Städter. Die
Filmleute waren in der Minderheit und mußten
die Arbeit abbrechen und ſchleunigſt flüchten.
Der Film aber blieb un beendet und die Auf-
nahmen, die man in Seſtina begonnen hatte, wer
den wahrſcheinlich in einem anderen Dorfe ge
dreht werden müſſſen.

Rückkehr der Ozeanflieger nach Berlin.
Chamberlin und Levine werden am heutigen

Mittwoch nach Berlin zurückkehren. Die Deutſche
Lufthanſa hat den Flieger für die Reiſe von

Baden-Baden ein Dorier-Merkur-Flugzeug zur
Verfügung geſtellt. Am Donnerstagnachmittag
werden ſich Chamberlin und Levine, gleichfalls
auf dem Luftwege, nach Bremen begeben, um
dort ihre am Freitag aus Amerika ankommenden
Frauen zu empfangen. Die genauen Reiſe-
zeiten ſtehen noch nicht feſt.

Der deutſche Gegenbeſuch.
Ein 20 000-DollarFonds für den erſten deut

ſchen Ozeanflieger.
Der Mitinhaber der Orchig Jmporting Cor-

paration in Neuyork, Günsburger, hat an ſeinen
Bruder, den Breslauer Geſchäftsleiter der
Gefa, ein Telegramm m gerichtet, in dem er
ihm die Mitteilung macht, daß auf ſeine An-
regung in Neuyork die erſten 1000 Dollars für
einen Fonds von 20000 Dollars für den
erſten deutſchen Flieger, der den Ozean
mit einer deutſchen Maſchine überfliegt, ge-
ſtiftet worden ſind. Wie es weiter heißt, haben
die Neuyorker Blätter die Jdee lebhaft
begrüßt und betont, daß durch einen Gegen
beſuch deutſcher Flieger in Amerika ſich die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika
noch herzlicher geſtalten würden.

Byröeſtartet am Donnerstag nach Paris.
Wie Amerika mitteilt, iſt der vorausſichtliche

Start des Fliegers Byrd zum Neuyork--Paris-
Fluge auf Donnerstag feſtgeſetzt. Der genaue
Termin des Abfluges wird von den Wetter-
verhältniſſen abhängen. Jm Laufe des heutigen
Tages beabſichtigt Byrd, den letzten Probe-
flug zu unternehmen, bei dem, wie es heißt,
auch eine Prüfung der Radioanlage des
Flugzeuges vor ſich gehen ſoll.

der falſche Hohenzollernprinz vor Gericht.
Der Termin für den Prozeß gegen den falſchen
Hohenzollernprinzen Harry Domela iſt nunmehr
endgültig auf den 11. Juli feſtgeſetzt. Die Ver-
handlungen finden vor dem erweiterten Schöffen-
gericht in Köln unter Vorſitz von Landgerichts-
direktor Neuwinger ſtatt.

Selbſtmord aus religiöſem Fanatſsmus.
Am Dienstag hat ſich in Karlshorſt ein Jung-

lehrer auf einem Laubengelände erhängt. Hände
und Füße waren mit ſtarken Seilen umwunden.
Der Lehrer hing an der Rückwand einer Laub
in Kreuzform. Die polizeiliche Unterſuchung
hat ergeben, daß der Lehrer, der bereits früher
gelegentlich den Wunſch geäußert hatte, einmal
ſo zu ſterben, wie Chriſtus geſtorben ſei, die Tat
in religiöſem Fanatismus begangen hat. Er
hatte ſich ſeiner Kleider entledigt und war nur
tit einem Lendenſchurz umhüllt.

Unwetter im Eulengebirge.

Von ſchweren Anwettern wurde dieſer Tage
das Eulengebirge, insbeſondere die Reichen-
bacher und Schweidnitzer Gegend, heimgeſucht.
Mehrere Beſitzungen ſind durch Blitzſchlag
a nichtet worden. Auch in Glogau ſind die
A. Aetterſchäden erheblich. Jn den Kellern
ſteht das Waſſer einen halben Meter hoch. Jm
Kreiſe Groß-Strehlitz ſind elektriſche Leitungen
und Telegraphenanlagen vernichtet.

Findige Schmuggler haben nach einer Mel-
dung aus München in mehreren D-Zugwagen der
Reichsbahn Verſtecke eingebaut, in denen ſie
Sacharin nach Jugoſlawien beförderten.
Beamten der Taſchendiebabteilung dex Polizei
direktion München fielen zwei Privatbeamte
aus Jugoſlawien auf, die ſich im Hauptbahnhof
in den D-Zügen, die nach Jugoſlawien gingen,
herumtrieben. Sie beſtiegen die Wagen mit
Bahnſteigkarte und verließen ſie dann wieder.

Vor einigen Tagen nun erſchienen ſie
mit einem Paket

am D-Zug, kehrten aber mit dieſem Paket wieder
in ihre Wohnung zurück. Am nächſten Tage
fuhren ſie nach Schwarzach St. Veit in Oeſter
reich, reiſten dann nach Salzburg und wollten von
dort nach Gaſtein fahren. Zwei Fahndungsbeamte
verfolgten die beiden und ließen ſie durch die
Polizei in Salzburg feſtnehmen.

Die Feſtgenommenen geſtanden ohne weiteres,
Sacharinſſchmuggler zu ſein und in der
letzten Zeit rund fünf Zentner Süßſtoff nach
Agram und Vijelona geſchmuggelt zu haben. Die

D-Zugwagen als Schmugge'verſtecke.
Einbauen von Verfſtecken zum Sacharinſchmuggel nach Jugoſlawien. Die Schmuggler verhaftet.

letzte Fahrt galt nicht unmittelbar dem
Schmuggel, ſondern der Einrichtung eines neuen
Schmuggelwagens durch Einbau des Ver-
ſtecks.

Zwecke hergerichtet. Wenn ſie eine neue Sendung
nach Jugoſlawien gehen laſſen wollten, ſtellten ſie
zunächſt feſt, ob einer ihrer Wagen in den Zug
eingereiht war. Entdeckten ſie einen, dann brach
ten ſie den Süßſtoff in das Verſteck, entfernten
ſich wieder und
verſtändigten ihre Genoſſen in Jugoſlawien durch

Drahtnachricht.

Dieſe holten dann die Ware aus dem Verſteck
heraus. Von Jugoſlawien aus ging die Ware
dann über den ganzen Balkan.

Jn Oeſterreich wurden die beiden wegen
verbotener Durchfuhr mit einer großen Geldſtrafe
beſtraft. Da in Deutſchland die Ausfuhr
von Sacharin frei iſt, haben die Schmuggler
wegen des Schmuggels keine Folgen zu befürch-
ten; wohl aber werden ſie wegen Sach-
beſchädigung und wegen Frachthinter-
ziehung zur Verantwortung gezogen werden.
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Kach 11 Jahren wieder Flkohol

Der 13. Juni, Oslos erſter Tag ſeit elf Jahren
mit Aquavit, Kognak und beſonders mir Whisky-
Soda, iſt in allen Reſtauranis und Cafés ſehr
ausgelaſſen, aber dennoch diſzipliniert verlaufen.
Die Polizei brauchte in keinem Fall einzugreifen.
Das einzig Neue, was der Kenner beobachten
konnte, war, daß ſeit elf Jahren eine neue
Generation von Damen herangewachſen iſt,
denn vor elf Jahren wär eine Dame in einem
Café mit Zigaretten und Whisky in Oslo eine
Unmöglichkeit geweſen

Kungeſſer und Coli lebend gefunden?
Berlin gibt eine Radiomeldung aus Neuyork

wieder, nach der die beiden franzöſiſchen Flieger

Nungeſſer und Coli in der Provinz Quibel
lebendig aufgefunden worden ſein ſollen. Eine
Beſtätigung dieſer Meldung iſt bisher noch nicht
erfolgt Nähere, genaue Ortsbezeichnungen ſind
noch nicht bekannt.

Ein Teſtament auf einem Stückchen Papier
Ein Blättchen Papier aus einem Notizblock,

das mit einem Tintenſtift v war, bildeteden Gegenſtand eines Prozeſſes vor dem Gericht
in Liverpool. Das Blättchen enthielt näm-
lich das Teſtament des Gaſtwirts Robert Ran-
kin, der im vorigen Jahre als Junggeſelle ge-
ſtorben war und ungefähr 6000 Pfund Sterling
ſinterlaſſen hatte. Jm Teſtament war der Bru-

der Rankins als Univerſalerbe eingeſetzt. Na-
türlich beſtritten ein anderer Bruder und ſechs
Schweſtern die Gültigkeit des Teſtaments, wes-
halb das Gericht zu entſcheiden hatte

eugen teilten mit, daß der Verſtorbene, als
er im Auguſt 1908 eine Seereiſe unternehmen
wollte, mit dem zum Erben eingeſetzten Bruder
und drei Freunden in einem Liverpooler Gaſthaus
ein Abſchiedsdiner veranſtaltete. Damals ſägte
Robert: „Es wäre am beſten wenn jch ein Teſta-
ment machte. Die alte Schaluppe könnte einmal
untergehen.“ Er riß darauf ein Blatt Papier
aus ſeinem Notizblock und ſchrieb darauf:

„15, VIII. 1908. Jch vermache alles, was ich
beſitze, meinem Bruder John Rankin!“

Zwei Freunde unterſchrieben das Teſtament
als Zeugen und John ſteckte es in ſeine Geld-
börſe, in der er es ſo lange trug, bis es an den
Falteſtellen vollſtändig durchgerieben war. Dann
bewahrte er es in ſeinem Schreibtiſch auf. Von
der übrigen Famile hatte niemand eine Ahnung
von der Exiſtenz dieſes Teſtaments. Der Ge-
richtshof anerkannte die Gültigkeit des Te-
ſtaments.

Kampf mit ausgebrochenen Verbrechern.
Jn Joliet, im Staate Jllinois, brachen in der

vergangenen Nacht fünf zum Tode verurteilte
Verbrecher aus dem Gefängnis aus. Sie befahlen
dem Gefängnisinſpektor mit vorgehaltenem Re-
volver, ein Automobil u und es als
Chauffeur zu fahren. Bei der ſofort aufgenom-menen Verfol ung der Ausbrecher wurden zwei

von ihnen erſchoſſen und zwei andere wieder ver-
haftet, während der fünfte entkam.

FAmtsſchimmel gegen Flugzeug.

Aus Paris wird gemeldet: Ein engliſches
Flugzeug warf geſtern, aus Rom kommend, über
dem Pariſer Flugfeld Aufnahmen von der Hoch-
zeit Marconis ab. Da keinerlei internationale

bmachungen über derartige Lieferungen beſtehen, hehiagnahmte die Flugfeldpolizei die

Aufnahmen. „Was der Amtsſchimmel nicht ge-
wohnt iſt, das frißt er Ein wunderliches

FOriserz ung der KIeimen Amzeiqen
Tier.

250000 Pilger in Mekka.
Die diesjährigen Pilgerfahrten nach Mekka

wurden ohne Zwiſchenfall abgeſchloſſen. Jns-
geſamt ſind 250 000 Pilger in Mekka. Jn Dſchidda
ſtehen 24 Schiffe zum Rücktransport der Pilger
bereit, der heute nacht beginnen wird.

Ein Weltflug des neuen Feppelin-
Luftſchiffes.

Dr. Ecken er erklärte gegenüber der Preſſe,
daß er mit ſeinem im Bau befindlichen Luftſchiff
Z. 127 im nächſten Jahre in 300 Stunden, alſo in
125 Tagen, die Welt umfliegen wolle. Als Stütz-punkte für dieſen Flug ſollen allein ein Stütz-

punkt an der ruſſiſchen und ein Stützpunkt an
der amerikaniſchen Pazifikküſte dienen, allenfalls
noch der Flughafen von Lakehurſt, der
bereits von der amerikaniſchen Regierung zu
dieſem Zweck zur Verfügung geſtellt worden iſt.
Da das neue Luftſchiff mit dem amerikaniſchen
Heliumgas, das nicht exploſiv iſt, geht werden
ſoll, wird das neue Luftſchiff nach Dr. Eckeners
Meinung die

höchſte Betriesſicherheit
erreichen. Dazu kommen noch die ſtarken Ma-
ſchinen. Zur Errichtung einer Luftſchifflinie nach
Südamerika wird Dr. Eckener demnächſt nach Ar-
gentinien reiſen, um dort für die Errichtung eines
Luftſchiffſtützpunktes Sorge zu tragen.

Die Tragödie auf dem Finanzamt Leeu
kölln vor Gericht.

Wie Berlin meldet, begann geſtern morgen vor
dem Schwurgericht des Landgerichts II der Tot-
ſchlagsprozeß gegen den Kaufmann Paul Hack-
buſch, der angeklagt iſt, vorſätzlich, aber ohne
Ueberlegung, ſeinen 1122 jährigen Sohn Rolf er
ſchoſſen und an den Oberſteuerſekretär Heſſe vom
Neuköllner Finanzamt einen Totſchlagsverſuch
verübt zu haben Nach eingehender Beratung
verurteilte das Schwurgericht Hackbuſch wegen
vorſätzlicher Tötung ſeines Sohnes und uner-
laubten Waffenbeſitzes unter erir mil
dernder Umſtände zu der geſetzlichen Mindeſtſtrafe
von ſechs Monaten und einen Tag Gefäng-
nis. Die Unterſuchungshaft wurde voll an
gerechnet. Für den Reſt der Strafe erhielt der
Angeklagte Bewährungsfriſt.

Der Golöſchatz im Kanal.

Jn einem Dorf in Mittelengland
fand kürzlich ein Junge auf dem Boden eines
Schiffahrts?anals, der zwecks Reparaturarbei-
ten trockengelegt war, ein Goldſt ück. Die
Kunde hiervon verbreitete ſich raſch im Dorfe,
und innerhalb einer Stunde ſah man Dutzende
von Frauen und Kindern im Schlamm des
Kanalbettes nach Goldſtücken ſuchen. Man fand
in der Tat im ganzen über 150 ſchwarz an
gelaufene Sovereigns. Die Ausbeute einiger
erfolgreicher Frauen betrug allein 20 bis 30
Stück. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß das
Geld einer alten Frau gehört haben muß, die
in einem Häuschen am Afer des Kanals
wohnte und ihr Geld in ihrer Matratze ver
ſteckt hatte. Als ſie ſtarb, wurde die Matratze
verbrannt und die Leberreſte in den Kanal ge
worfen.

Eine columbiſche Stadt eingeäſchert.

Nach einer Meldung aus Berlin iſt die Stadt
Freſno in Columbia durch eine Feuersbrunſt voll
ſtändig zerſtört worden. Die Zahl der Toten iſt
noch nicht bekannt.

Sech s Wagen haben ſie bereits für ihre

Ein ungeeigneter Frieöhofſänger.
Wegen eines groben Vertrauensmißbrauches

wurde ein Friedhofſänger namens Groß mann
in Berlin feſtgenommen. Jm Mai d. J. ſtarb
plötzlich ein Gemüſehändker H. der am Wedding
wohnte und ein Ladengeſchäft betrieb. Die Witwe.
bat Großmann, den ſie kannte, die nötigen Gänge
für ſie zu beſorgen. Er tat das auch und erklärte
ſich bereit, die Abrechnung mit der Lebens-
verſicherungsgeſellſchaft zu bewirken
von der Frau H. 4800 Mark zu bekommen hatte.
Sie wunderte ſich, daß das Geld ausblieb, und
fragte wiederholt bei Großmann an. Dieſer hatte
ſtets ſcheinbar glaub würdige Erklärungen
für die Verzögerung und zeigte auch Briefe von
der Verſicherungsgeſellſchaft, aus denen hervor
ging, daß und weshalb die Auszahlung noch nicht
erfolgen könne. Endlich wandte ſich die Frau
gJelbſt an die Geſellſchaft und erfuhr zu ihrem
Schrecken, daß Großmann unter falſchen Vor-
ſpiegelungen das Geld längſt erhoben
hatte. Auf Anzeige bei der Kriminalpolizei
wurde Großmann feſtgenommen. Er hatte den
ganzen Betrag auf der Rennbahn verſpielt.

Böhmiſches Räuberunweſen mit Automobilen.
Der Reichenberger Polizei gelang es nach

mühevollen Anſtrengungen, eine Räuberbande
feſtzunehmen, die durch ihre Einhrüche die Be
wohnerſchaft des ganzen Reichenberger Bezirks
in Atem hielt. Der Führer der Bande iſt ein
gewiſſer Vaprinec Savel, ein bekannter und ge
fährlicher Räuber. Das Diebesgut brachte die
Bande in Automobilen in ganz Nordböhmen
an den Mann. Der Geſamtſchaden wird auf über
80 000 Kronen geſchätzt.

Große Mengen Rutzholz durch Feuer zerſtört.
Jn Pembroke in Ontario wurden nach einer

Meldung aus London durch ein Feuer große Men
gen Nutzholz per Der Schaden wird enf eine
Million Mark geſchätzt.

Fiſchſterben in Jütland.
Am Ferringſee, an der Weſtküſte Jütlands,

ſind zauſende von Rotaugen ans Land gewandert
und umgekommen. Man wated förmlich in Fiſch
leichen. Auch die Aale ſcheinen auf dieſe Weiſe
umzukommen.

r gÜäq”kchccc h

Das Perpetuum mobile erfunden.
Diesmal hat ein Züricher Uhrmacher das Per

petuum mobile erfunden, und ſonderbarerweiſe
eht dieſe Ewigkeitsmaſchine wirklich. Die Uhr,
ie von der Polytechniſchen n in Zürich

kontrolliert wurde, iſt ein ganzes Jahr lang ge-
gangen und nicht ein einziges Mal eworden. Das Jnſtitut erklärt, daß ſie ewig gehen
kann. Wie iſt das möglich Die Uhr wird
durch Veränderungen der Temperatur aufgezogen.
Das Werk iſt ſo fein eingeſtellt, daß auch die
kleinſten Veränderungen eingefangen und aus
genutzt werden.

u 57Norwegen jm Schnee, S

Die Kälte droht die Ernte vieler Gegenden
Norwegens zu zerſtören. Nachts friert es mehrereGrad. Jn vielen Orten iſt in den letzten Tagen
Schnee gefallen.

Schießerei und Tanzvergnügen.
Ein Offizier aus Porto Alegre (Braſilien),

dem der Zutritt zu einem Tanzſaal verweigert
worden war, gab ſeinen Soldaten den Be
fehl, in den Saal zu ſchießen. Dabei
wurden 11 Perſonen getötet und 27 ver-
wundet. Die Soldaten wurden feſtgenommen.

Orkan in Braſilien.

Der Staat Rio Grande do Sul wurde von
einem ſchweren Orkan heimgeſucht. Das Aus
maß der angerichteten Verheerungen läßt ſich
noch nicht überblicken, doch rechnet man mit
einem Verluſt vieler Menſchenleben und ſchwe
rem Sachſchaden.

Weil der Chauffeur betrunken war Jn
der Blücherſtraße in Berlin ereignete ſich geſtern
nacht 2,30 Uhr ein ſchweres Autounglück. An der
Ecke der Bärwaldſtraße ſtießen zwei Kraft
droſchken mit voller Wucht aufeinander. Die drei
Jnſaſſen des einen Wagens ſowie der Chauffeur,
der angetrunken geweſen ſein ſoll, wurden
bei dem Anprall hinausgeſchleudert und verletzt.
Zwei von ihnen mußten ins UrbanKranken
haus eingeliefert werden.

cnnno—Freundedes Merſeburger Zagebluttz

werbht für euer Blatt.

Sffene Stellen Stellengeſuche

Ehrliches benAlleinmädchen
Tüchtiger

kinderlieb, erfahren

Friſeuſe
ſucht Stelle,

bilden kann.
poſtl. Hettſtedt u. A.
B. 100.

Junges Mädchen Solide, ehrlichewo ſie 19 bges mit wer ſaindergärinerin

weiter aus Näh- u. Kochkennt ſucht Stellung. Sel-
niſſen, ſucht StellungSffert. le Hausmädchen in Lige geht auch

Haustochter.Gras e Merſe Wird voll. Familien
Oberſchweizerim Haushalt, für

ſofort geſucht. Dipl.- 3 i d handen.Junges Mädchen en ertenengeid.
Zeug anſchluß i. Taſchen

Angebote erb
u B 3259 an dieJng. Steinle, Neu national geſinnt, ſucht 614 Jahre alt, fucht Ely Pabſt, Frohſe,Roſfen. Wattftr. 2. er un n r Stellung zum ad e engere Exp. d. Ztg.

c wo es unter Leitun Frie ofſtraße e. rn STüchtiges von 130 Stück, der der Hausfrau das Suche für meine Mietgeſüche
Hausmädchen m. Hilfe ſeiner Frau gochen erlernen kann. Tochter, 18 J. alt.

bearbeitet werd. kaun. Jm Haushalt nicht Stellung als Beamter ſucht zum
v bereits in r r unerfahren. m Hausmädchen Juli
Stellun war, mit ä anſchluß u. Taſchen- jOberſchweizer W Off. in Stadt oder aufs möbl. Zimmer
guten Zeugniſſen, für
ſofort gef. F. Wil H. Sebens,
helm, Teutſchenthal,
Gr. Mittelſtraße 16.

Blöſien. nach

h t

geld erwünſcht.
Piſſen Nr. 6, Land. Witwe Herold,

Poſt Altranſtadt, er
in Merſeburg. Gefl
Offert. unt. C 670/27
an die Exp. d. Ztg.

Brachſtedt, Poſt
Niemberg.

Jngenieur ſucht
leeres Zimmer

in gutem Hauſe. Off.
unt. G 99 an die
Exp. dſr. Ztg.

Moderne, neue
Schreibmaſchine

verkaufen.

Zu verkaufen z leihen. m 3 S

10 12 Jentner altes gutes Werk, vitlig zu h Vermiſchtes
Standuhr

verkaufen. Zu erfr.
unt. K. 5558 durch d.
Exp. d. Ztg.

Heu
zu verkaufen.

Naundorf Nr. 36.

Gebrauchte

Bettſtelle
preiswert zu verkauf. Matratze bill. zu

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 21, III. Halle, Göbenſtr. 6, I l.

Kleine Gänſe
zu verkaufen.
Leiha Nr. 18.

2500--1000 M.
Landwirtſchaft aus

rivathand ſofort zu
leihen geſucht.
heit vorhanden. An
gebote u. A 14273 an
die Exp. dfr. Ztg.

Kaäpftalfen

5000 Mark
an erſter Stelle ſuchtn e yt.

Merker,

Bäckerei von M

Handwerler ſucht nar Hausſchneiderin

Motorrad
3 PS., Marke Diehl,

Häckſelmaſchine

Brehna, Markt 11. Laden.

10 Hühnchen

faſt neu. mit Motor- preiswert zu verkauf. 7 Wochen alt,
antrieb, zu verkaufen. Halle, Friedrichſtr. 4,(2 Mk., verkau

Kötzſchen, Kolonie g. erbet

Geſchäfts bei hen perfekt in Damen u.
Zinſen Rückzahlung indergarderobe,
wach Vereinbarung empfiehlt ſich auch

JDOdff. nur von Selbſt aufs Land. Angebote
Stück gebern unt. K 23350 unter F G. 100 an
Graf, an die Exp. dfr. Zis die Exp. dfr. Zig.

en. c
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4 Familiennachrichten.
Geburten: Erich Schlegel und Erna geb.

Schmtidt, 1 Sohn.

Verlobungen: Jrma Rohnke mit Fritz
Strietzel, Weißenfels. Liſa Ertelm. Dr. Hermann
Schultz, Naumburg und Syke b. Bremen.

Vermählungen: Otto Ritter und Elſa
(eeb. Marſchall, Oberſchmon.

A.

Todesfälle:
Mariechen Biexing, 23 J., Weißenfels

Ausſchreibung
über die Lieferung und Anbringung von
e im Andreasheim Amtshäuſer Nr. 10 und in der Mädchenberufs

ſchule, Unteraltenburg 12.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,

Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 0,50 RM. für ein Stück
abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver-
gütet wird, ſind verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis
Montag, den 20. Juni 1927, mittags 12 Uhr,

Ein kluger Rechner
und wer sein Geld sparsam auszugeben
gewöhnt ist, beachtet veim Cinkaut nicht nur
den Preis, sondern viel mehr noch Qualität und

Ausführung
Nur in der Haltbarkeit des Artikels

liegt die Billig keit.
Wollen Sie nur gute, solide Waren zu wirklich
vorteilhaften Preisen kaufen, dazu in einem
Geschaft, wo man sich ein Gewissen daraus macht,
was man lhnen verkauft, wo lhnen kulante Zah-
lungserleichterung eingeräumt wird, dort, wo
ihnen Tausende von Kunden lhre Lufr edenheit
bestätigen können, dann fährt Ihr Weg nur in
das bestens oekannte und emgpfohlene

I Haumburcer Mötelhaus l

Inhaber: Otto Richter

Vorsicht! Firma und Hausnummer beachten

Aetallbetten in allen
Ia Stahlrohr

Gröben,
von Mk. 50 an

Kinderbetten, Holz und

Metall m IKHolzbetten, komplett,
weiß, Eiche, Birke

Chaiselongaoes, beste Zu-
taten

Kompl. Schlatzimmer
modernste Form, la Arbeit

Küchen, 7teil., gestr. und

lasier t 160Speisezimmer in nur
prima Ausführung 450

Herrenzimmer, beste
Werkmannsarbeit 5350

kKleidersehränke, Naob-
baum, Eiche, Birke, weiß

sofas, la Bezug, moderne
Farben.

Standahren, Stehlampen
Flurgarderobe

sowie alle Einzelmöbel bHligst.
Katalog und Preisliste gratis.

45
itn

98
48

4 t

m, Tische

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Donnerstag, 19 Uhr:
„Zar u. Zimmermann.“

Altes Theater in Leipzig.
Vonnerstag, 20 Uhr:
„Die fremde Frau.“

J Dr. Hetzer
Merseburg

Facharzt für innere
und Nervenleiden

Bis Operettenhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:

Mitte Juli „Ausſtattungsrevue.“
verreist öchauſpielhans in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge.“

stadttheater in Halle.
Donnerstag:

Der Reviſor.“
Walhalla in Halle.

„Große Kleinigkeiten.“

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Hallo Cäſar und Die
Straße des Grauens

Ufa, Alte Promenade.
Riff und Raff im Welt-

krieg und Die Groß-
fürſtin u. ihr Kellner.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Den eturg trape 6.

Mädchenhandel undS Geſ. „Oul geſch Ozeanflieger Cham-

die Garantiemarke in Fuß- berlin.im Rathaus, Zimmer 32 abzugeben. Verſpäte
eingegangene oder ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern, die Teilung
in verſchiedene Loſe oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 14. Junt 1927.

VII. 627/27. Der Magiſtrat.
Fiſchteichverpachtung.

Der 2 Worg. große a der Gemeinde Rieder
wünſch gehörend, ſoll mit Fiſchbeſtand, beſtehend in
Karpfen und Schleien, Dienstag, den 21. r
ds. Js. nachmittags 4 Uhr im Feldmannſchen
Gaſthof hier, öffentlich auf 6 hintereinander folgende
Jahre verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Der Ortsrichter. Thieme.

WMorgen, Donnerstag, rege ueg
ab 11 Uhr vorm.

Jnventar-Auktion
in Kötzſchen, Kurzeſtraße 13.

W. Franke, beeid Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Gebrauchte Türen, Fenster
(Brettertären, Glas- und Püllungs- Tür en)

Fensterläden ITorei Giaswändenach Auswahl abzugeben. Besichtigung täglich,
außer Sonnabends, von 9--10 Uhr vormittags nach

Anmeldung bei Abt. Einkauf II.
Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.
en Werke, Kreis Merseburg.

Mauerſand,
Pflafterſand,
Betonkies

liefert äußerſt billig
frei Waggon Dieskau bei Halle

Friedrich ReckmannHalle a. S.

Der gute Strumpf

J

Do

3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze
Aber Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt man
v Apfel samt der Schale und dem Gehäuse hinein,
gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Belieben
1-2 Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse, Mandeln oder
beſdes hinzu, Das Ganze rührt man gut durch. Der Ap-

V
W

V

W

2

7

ar Man kocht pro Person 1 starken Eblöffel! von Knorr
n J Haferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzt

oder zuckert je nach Geschmack. Das Gericht wird
durch etwas braune Butter verfeinert.

7

Knorritsch“ das Rohkost-Frähstäck.[——ÜR Für jede Person werden abends 2-3 geht EBlöffe!
Knorr tiaferfiocken, 1 schwacher Eblöffe! Zucker mit

fel kann auch durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren,
Kirschen usw., je nach Jahreszeit, ersetzt werden.

r

bodenlackfarben. Allein C. T. am Riebeckplatz.
verkauf für Merſeburg u 9 Weddigen und
ReumarktDrogerie H. Weniger Ozeanflieger Cham-
Ritter-Drogerie W. Mahlfeldt. berlin.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Keisen war, und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsons
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. lch brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob kFrau,
Fräulein oder Herr ist erwünscht. Geld ver-
lange ich nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

G

Vertreter
auf patent. Gebrauchsartikel für den
Wohnort und nähere Umgebung
geſucht. Beruf gleichgültig.
Bewerbungen an Karl Polzin,
Verſandhaus, Berlin N 20, S“chweden
ſtraße 15 a.

Tüchtige Stenotypiſtin

jüngere Kraft, gute Schulbildung, perfekt
für Diktatpoſt, zu möglichſt baldigem
Antritt von Merſeburger Betrieb geſucht.

Angebote mit Bild, Referenzen und
früheſtem Antrittstermin erbeten unter
C. 671/27 an die Expedition d. Bl.

trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf fär Halle und Umgegend bei

R. Schnee Nachfl.
Halle a. S. m Gr. Steinstr. 84.

Sommertrisehe (311

t

u Tafelwasser
aus den Städtischen Nineralquellen

Bad Harzburg
mild, anregend, bekömmlich

ärztlich empfohlen

Zu beziehen durch:

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar. u. Bier rersand
Unteraltenburg 10 Tel. 369Rastenberg i. Th. weinar

Erhol s dvlIltür alle
Selten herrſiche, grosse Laub- und Nadelwaldoungen,
ozonreiche Luft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
Schwimm-Freibad., Beste Verpflegung, mässigePreise. Ausk. und Prospekt dareh die Korrervalges

lleale Somwertrche

umgeben von Nadelwald, 400 m hoch,
mit unerschöpflichen Spaziergängen aut
bei jeder Witterung gangbaren Wald-
wegen. 20 Min. vom Bahnhot Roudolstadt
a. Saale. Anerkannt vorzögliche Pension
und Unterkunft im Gast- und Logierhaus

3 Bes.: Alb. HofMörla b. Rudolstadt, e

Max Otto, Tischlermeister
F. A. Dreyklafts Nachtf.)

Tischlerei mit elektr. Betrieb
Möbel, Spiegel, Polsterwaren, Särge

Eigene und gegebene Entwürfe

Merseburg
Preuberstrabe 13 Fernruf 262

Gegründet vor 1846

Ziehung 7. 9. Juli

Geld Lotterie
9714 Gewinne bar M.

100000c

7500027
2

25000
Original Loſe à M. 3.30
Porto u. Liſte 40 Pf. extra
empf. u. verſ. auch u. Rachn.

Emil Stiller a.
Hamburg. Holzdamm 30.

Beſtellg. baldigſt erb.
S

Grabdenkmäler

einfachſter und reichſter Art

nach eigenem Entwurf
Beſuche gern, aber
nur auf Wunſch

Emil Rottig
Steinmetzbetr. Freyburg/ U.

O

Bei Rheuma trink Embeha- Tee,
tBestimmt vergeht dann alles Weh
Ein Paket, 14 Tagereichend, RM. 3,50

10000 Anerkennungen
Niederlage: In den meisten Apotheken, bestimmt

Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke,
Merseburg, Apotheke Rössen.

Zweigſtelle:
G Niederelobicau

Finß.- Abitur
Juſtitut Voltz, Jlmenau, Thür

ſelephon
100/101

bine packenge Anzeige

tut Munger!

Darum inserieren Sie im
Merſeburger Ilageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale: Gotthardtstr. 38
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